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22. Vollversammlung der Industrie- und Handelshammer
am  28. O ktober 1932.

N ach E röffnung -der V ollversam m lung durch den P räs i­
denten  d e r K am m er, H errn  D r. T oepffer, w ird zunächst eine 
R eihe von Form alien  erledigt. In sbesondere w erden ver- 
schieden6 E rg  änzungs w ählen zu den  Orts- und Fachaus,- 
schlissen der Industrie- und H andelskam m er vorgenom m eri. 
A ußerdem  w ird beschlossen, eine Fachkom m ission für den 
pharm azeutischen  G roßhandel und verw andte G ew erbe zu 
bilden, da sich bei den A rbeiten der K am m er ein B edürfnis 
h ierfür herausgestellt hat. Sodann w ird der B ericht der 
R echnungsprüfer fü r das G eschäftsjahr 1931/32 vorgelegt 
und dem  K assendezernenten  und dem  Präsidium  E n tlastung  
erteilt. Schließlich w ird über die vorliegenden E insprüche 
zum H andelskam m erbeitrag  entschieden.

Zu Beginn der öffentlichen Sitzung b eg rüß t P räsiden t 
Dr. T oepffer die erschienenen G äste und g ib t den G eschäfts­
bericht der K am m er wie fo lg t: E s ist nicht ausgeschlossen, 
daß  diese V ollversam m lung die letzte ist, die in der a,lten 
Z usam m ensetzung stattfindet. E s is t allen anw esenden H erren  
bekannt, daß  durch einen E rlaß  des P reußischen H an d els­
m inisters die V ereinigung d e r  beiden K am m ern S tettin  und 
S tralsund angeordnet ist. D ie neue  K am m er soll nach  diesem  Eiv 
laß  des H andelsm in isters spätestens zu Beginn des neuen  Etats,- 
l’ahres in  K raft treten,. Die A uflösung d e r S tralsunder K am m er ijst 
bereits für den 1. 10. 1932 erfo lg t. D ie S tralsunder K am m er 
steht auch heu te  noch auf dem  S tandpunkt, daß ih r mit der 
T atsache, daß  sie aufgelöst sei, ein b itteres U nrecht g e ­
schehen sei, und versucht noch heute mit allen zur V er­
fügung stehenden M itteln, d iesen  E rlaß  des P reußischen 
H andelsm inisters rückgäng ig  zu m achen. V or einiger Zeit 
ha t eine B esprechung mit dem  Präsiden ten  der K am m er, 
H errn  Dr. Beug, und dem  Syndikus D r. Palm e s ta ttgefun ­
den ; bei d ieser G elegenheit haben  die H erren  ih re  feste 
A bsicht geäußert, alles zu tun, um die Z usam m enlegung der 
beiden K am m ern zu verhindern. Schließlich haben  sie die 
B itte an die S tettiner K am m er gerich tet, das P reußische 
H andelsm inisterium  zu bitten, eine D elegation  der S tralsunder 
K am m er zu em pfangen, was b isher ste ts abgelehnt sei. H err 
Dr. T oepffer ha t ihnen das zugesagt und am  gleichen T age, 
das H andelsm inisterium  geschrieben und dort den W unsch der 
S tralsunder H erren  m itgeteilt. H err Dr. T oepffer bem erk t bei 
dieser G elegenheit noch besonders, daß  von gew isser m aß g eb e n ­
der S tra lsunder Seite aus e rk lä rt .w orden ist, daß  von h ier laus 
Schritte unternom m en sind, um die Z usam m enlegung zustande 
zu bringen. D er Industrie- und H andelskam m er ist mit B e­
stim m theit e rk lä rt w orden, daß  m an sich hier niem als für 
eine V ereinigung der K am m ern eingesetzt h ä tte  bis zu dem  
M om ent, wo die A uflösung des R eg ierungsbezirks S tralsunds

beschlossen w orden und m an zu der U eberzeugung  gekom m en 
sei, daß  sich zw ei verschiedene K am m ern in einem R eg ie­
rungsbezirk  als unprak tisch  erw eisen m üßten  und der R e ­
g ierungspräsiden t dadurch  in  U ngelegenheiten  kom m en könne. 
E rs t dann h a t sich d ie  S tettiner K am m er für das Z u stan d e­
kom m en der V ereinigung eingesetzt.

D ie A bteilung Wertpapierbörse der B örse ist am  M on­
tag , den 17. O k tober 1932 w ieder eröffnet w orden, nachdem  
sie seit dem  21. S ep tem ber 1931, also über ein J a h r  un u n ter­
brochen geschlossen war. Die W iedereröffnung der W e rt­
pap ierbörse  h a t sich dadurch  erheblich verzögert, daß  durch 
die N eufassung des § 59 des K apitalverkehrssteuergesetzefe 
eine D urchbrechung  des B undesratspriv ilegs vom  21. 1. 1897 
für die am tliche F estste llung  der B örsenpreise an  der 
B örse zu S tettin  durch  A nstellung von K ursm aklern  n o t­
w endig gew orden  war.

D ie Eisbrecher-Verwaltung steht neben den V orbere i­
tungen auf die „S aison“ 1932/33 in e rs te r Linie im Zeichen 
des N eubaues eines fünften g roßen  E isbrechers, dessen A b­
m essungen ungefähr denen des E isb rechers  „ P reu ß en “ , des 
bisher g rö ß ten  deutschen E isbrechers, en tsprechen  w erden. 
M aßgebende G ründe für die A uftragserteilung  w aren E r ­
neuerung der teils übera lterten , teils für die heutigen Schiffs­
größen  zu k leinen E isb recherflo tte , ferner das B estreben, der 
S tettiner W erftindustrie über die schw ere K risenzeit h inw eg­
zuhelfen, die B ekäm pfung d e r S tettiner A rbeitslosigkeit und 
der "augenblickliche P reisstand  der R ohstoffe. D ie F inanzie­
rung erfo lg t aus bere iten  M itteln ohne Inanspruchnahm e von 
K rediten  oder Subventionen.

D ie V erhandlungen m it d e r Bau w erft sind zu einem  
beiderseitig  befried igenden  E rgebn is ge lang t und kürzlich 
abgeschlossen  w orden, so d aß  die O derw erke  in die L age 
versetzt w urden, R ohstoffe und M aterialien zum g röß ten  Teil 
zu bestellen , w odurch auch eine A nzahl h iesiger B etriebe 
in  den G enuß von A ufträgen kam . Die vertragsm äßig©  
A blieferung is t zum 1. O k tober 1933 vorgesehen. D er 
allen m odernen A nforderungen schiffbautechnischer A rt e n t­
sprechende E isb recherneubau  w ird also schon im  W inter 
1933/34 seine E isb rechereigenschaften  un ter Beweis stellen 
können.

O bw ohl das U m schlagsergebnis d e r ers ten  9 M onate 
des V orjahres durch  die Elavatoren-Verwaltung in der Zeit 
vom 1. Jan u a r bis 30. S ep tem ber 1932 nicht vganz erreich t 
w orden ist, ist es in  A nbetrach t d e r äußers t g ed rück ten  
W irtschafts lage befriedigend. E s w urden um geschlagen in  
den ers ten  9 M onaten 1932 73 000 t g egenüber 9G 000 t 
in  der gleichen Z eit des V orjahres. A llerdings w ar die E n t­
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w icklung des U m schlages in beiden Jah ren  gänzlich v e r­
schieden. So is t z. B. im  laufenden Ja h re  eine fast dauernde 
S teigerung der U m sch lagstä tigkeit festzustellen, die besonders 
m it der neuen E rn te  einen erheblichen A ufschw ung nahm , 
nachdem  sie im  ersten  V ierte ljah r so gu t wie ganz geruh t 
h a tte  und auch im  zw eiten V ierteljahr nu r ers t langsam  e in ­
setzte. A ugenblicklich scheint ein gew isser H öhepunk t e r ­
reicht zu sein. D enn  in  d e r ers ten  H älfte  des O ktober sind 
bereits w ieder 10 000 t um geschlagen w orden. D em gegen ­
über zeichneten sich im  V orjahre die ersten  M onate durch  b e ­
sonders gute E rgebn isse  aus, w ährend die U m schlagstätig- 
k®it im  V erlaufe des Jah re s  dauernd  zurückging und auch 
durch d ie E inbringung  der E rn te  keine A nregung erfuhr. 
D araus e rk lä rt sich, daß  das augenblickliche E rgebn is der 
U m schlagstätigkeit noch hin ter den Z iffern fü r d ie  gleiche 
Z eit des V orjahres zurücksteht. N ach Jah ressch luß  w ird sich 
zw eifellos ein anderes Bild ergeben.

D as Verkehrsbüro, das d ie  Industrie- und H a n d e lsk a u f  
m er e ingerichtet hat, besitzt das T arifm ateria l von 14 eu ro ­
päischen Ländern , außerdem  47 V erbandtarife. In  der Zeit 
vom 1. 1. 1932 — 30. 9. 1932 w urden vom V erkehrsbüro  
2065 schriftliche, m ündliche und telephonische A uskünfte e r ­
teilt. Im  gleichen Z eitraum  w urden rund 28 100 F rach tb rie fe  
gep rü ft und 277 R eklam ationen  bei den in- und ausländischen 
B ahnen eingereicht.

W as die V eranstaltung freiwilliger Handlungsgehilfenr 
P rüfungen durch  die K am m er angeht, so hat im  S ep tem ­
ber w ieder eine solche P rüfung stattgefunden, an  der sich
20 P rüflinge beteiligten, von denen 17 die P rüfung  bestanden. 
D a die L eh rjah re  m eist zu O stern  enden, kann  die B eteili­
gung an der P rüfung ebenso wie ih r sachliches E rgebn is a ls 
erfreulich bezeichnet w erden. E s sei hier ku rz  darau f h inge­
wiesen, daß  bei diesen Prüfungen  ein besonderes G ew icht 
auf die B eherrschung der deutschen S prache in  W ort und 
Schrift durch den Prüfling geleg t w erden  muß.

W as m it der E inrichtung der H andlungsgehilfenprii- 
fungen für den kaufm ännischen N achw uchs getan  w urde, 
m uß nach  A uffassung der K am m er auch für den  industriellen  
N achw uchs im  Sinne der H eranbildung  einer leistungsfähigen 
und g u t ausgebildeten  Facharbeiterschaft ge tan  w erden. Die 
K am m er is t daher gegenw ärtig  auch mit der Einrichtung von 
Gesellenprüfungen für industrielle Lehrlinge befaß t und hat 
im  B enehm en mit der hiesigen H an dw erkskam m er und iriit 
dem  V erein der Industriellen  bereits den E n tw urf einer P rü ­
fungsordnung aufgestellt.

• D ie von der K am m er zusam m en m it der S tad t S tettin  
bereits seit^ nunm ehr 10 Jah ren  veranstalte ten  Stenographie- 
und Schreibmaschinenprüfungen w eisen w eiter eine rege 
B eteiligung auf. In  diesem  Ja h re  haben  in b isher 3 P rü ­
fungen in  S tettin, P asew alk  und S'targard 22 P rüflinge die 
K urzschrift- und ein Prüfling die M aschinenschreiberpriifung 
bestanden. E ine  w eitere P rüfung in S tettin  sowie in P ase ­
w alk stehen dicht bevor. E s is t als besonders erfreulich 
zu bezeichnen, daß, wie die Prüfungen  in  Pasew alk  und 
S ta rgard  zeigen, das In teresse  an d ieser E inrich tung  auch 
außerha lb  S tettins in le tz te r Z eit erheblich  zugenom m en hat'.

B isher sind 2 Wirtschaftsprüfer im  B ezirk  der S tettiner 
K am m er öffentlich bestellt w orden. Ob w eitere B estellungen 
in ab seh b arer Z eit m öglich sind, m uß dahingestellt bleiben. 
Im  ganzen sind im  R eiche nach dem  S tand von E nde S ep­
tem ber bisher 467 W irtschaftsp rü fer bestellt w orden; d a ­
neben g ib t es 58 W irtschaftsprüfungsgesellschaften . W enn 
m an berücksichtig t, daß  es 1262 A ktiengesellschaften  mit 
einem K apital von m indestens 3 M illionen M ark in D eu tsch­
land gibt, so entfällt nach  dem  gegenw ärtigen  S tand auf 
je 2—3 G esellschaften stets ein W irtschaftsprüfer.

Im  letzten  G eschäftsbericht vor einem halben Jah re  
m ußte noch darauf hingew iesen w erden, daß Konkurse und 
Vergleiche im  K am m erbezirk  in  der letzten  Zeit eine e rh eb ­
liche S teigerung  erfahren  haben. D iese S teigerung  hat 
nicht w eiter angehalten , vielm ehr ist ein erheb licher R ü ck ­
gang  in der Z ahl der eröffneten  K onkurse und V ergleiche 
eingetreten. W ährend  im  H a lb jah r vom 1. O ktober 1931 bis 
zum  31. M ärz d. Js . 95 K onkurse und 39 VergleichsverV 
fahren  zur E röffnung  gelang t sind, sind vom 1. A pril d. Js . 
bis zum 1. O k tober d. Js . nu r noch 65 K onkurse erö ffnet 
und nur noch 25 V ergleiche angeordnet w orden. D agegen  
is t sehr bem erkensw erter W eise die A nzahl der m angels 
M asse alDgelehnten K onkurse von 26 im  vorhergehenden  
H alb jah r auf 36 gestiegen. M an kann  bei solchen Z ahlen  
noch nicht rech t w agen, eine K onsolidierung d e r w irtschaft­
lichen V erhältn isse anzunehm en. — Im  übrigen  hat die 
K am m er auch im  letzten  halben Ja h re  natürlich  i^.och zah l­
reiche N achprüfungen  der ih r zur S tellungnahm e ü b e r­

sandten V ergleichsan träge vornehm en m üssen, w ozu zu b e ­
m erken  ist, daß  d ie h ier oft gerüg ten  Schw ächen der V er­
gleichsordnung sich nach  wie vor unliebsam  bem erkbar g e ­
m acht haben.

D er pommersche Arbeitsmarkt scheint w enigstens eine 
gew isse E n tlastung  erfahren  zu haben. W ährend  der höchst^ 
S tand der A rbeitslosigkeit im  B ezirk des L andesarbeitsam ts 
S tettin  im  F eb ru a r noch fast 150 000 A rbeitssuchende b e ­
trug, w urde E nde Septem ber d. Js . der bisher n iedrigste 
S tand mit 90 000 A rbeitssuchenden erreicht. D iese verrin ­
gerte  Z ahl w ird natürlich  zum  großen  Teil auf saisonm äßige 
E inflüsse zurückzuführen sein und liegt auch im m er nocb 
über dem  n ied rigsten  S tand des Jah re s  1931 mit 73 000 A r­
beitssuchenden. Aus dem  U m stand jedoch, daß  der n ied ­
rig ste  S tand des Jah re s  1931 E nde Jun i fiel, w ährend  der 
b isher n ied rigste  S tand dieses Ja h re s  E nde  S eptem ber auf- 
zuw eisen w ar, ist vielleicht zu schließen, daß  über die saison­
m äßige B elebung des A rbeitsm ark tes h inaus die von der 
R eichsreg ierung  in  A ngriff genom m enen H ilfsm aßnahm en 
für die W irtschaft in  gew issem  U m fang zur F estigung  des 
V ertrauens d e r W irtschaft und dam it doch schon zu N eu ­
einstellungen geführt haben.

Auf dem  G ebiete des Einzelhandels hat sich die K am m er 
gegen  d ie A nträge, d ie eine Konzessionierung von Waren­
häusern und Einheitspreisgeschäften bezw eckten, ausge­
sprochen, da diese A nträge mit dem  G rundsatz der G ew erbe­
freiheit nicht in E ink lang  zu b ringen  sind. Auch gegen  eine 
Sonderbesteuerung der Großbetriebe im Einzelhandel h a t sich 
die K am m er ausgesprochen, weil die Sondersteuer sich als 
eine V erteuerung  d e r L ebenshaltung  w eiter K reise aus- 
w irken würde. D ie S onderbesteuerung  der G roßbetriebe im 
E inzelhandel w ürde auch die A usdehnungstendenz der m itt­
leren  E inze lhande lsbe triebe  zu G roßbetrieben  einengen. D a­
gegen  hat die K am m er sich für eine strengere H andhabung  
der V orschriften  der R eichsgew erbeordnung, sow eit sie die 
Bekämpfung der gewerblichen Schwarzarbeit betreffen» 
eingesetzt.

Auf dem  G ebiete des Ausverkaufswesens hat die 
K am m er dem  R egierungspräsiden ten  den E rlaß  einer neuen 
A usverkaufsverordnung für den R eg ierungsbezirk  S tettin  in 
V orschlag gebrach t, die d ie  in der V erordnung vom 9. M ärz 
1932 getro ffene  N euregelung  auf diesem  G ebiet berücksich­
tigt. D ie neue A usverkaufsverordnung enthält schärfere B e­
stim m ungen für die D urchführung, B eaufsichtigung und A n­
m eldung von A usverkäufen. Auch mit der F rag e  der Ver­
kaufssonntage vor Weihnachten hat sich die K am m er auf 
G rund eines R undschreibens des D eutschen Industrie- und 
H andelstages beschäftig t und gegen  eine einheitliche R eg e­
lung mit dem  H inw eis Stellung genom m en, daß  bei diese! 
F rag e  die lokalen  V erhältn isse berücksichtig t w erden müß* 
ten. W enn sich der E inzelhandel des w estlichen D eu tsch­
lands m it 2 V erkaufssonntagen  vor W eihnachten  zu begnügen 
scheint, so kann  daraus nicht gefo lgert w erden, daß auch 
für den E inzelhandel der ostdeu tschen  G ebiete, der in  der 
H aup tsache  auf die L andbevölkerung  angew iesen ist, zwei 
V erkaufssonntage vor W eihnachten ausreichend sein würden.

M it F rag en  des unlauteren W ettbewerbs und des Zu­
gabew esens w ar die K am m er laufend beschäftig t und hat 
zahlreiche G utachten , nam entlich G utachten auf G rund der 
V erordnung vom 9. M ärz 1932, e rs ta tte t. Die F rag e  der 
Besteuerung des W andergewerbes und des Wanderlager- 
betriebes w ird von d e r  K am m er ebenfalls laufend b e a r b e i t e t .  
An den L andesausschuß der preußischen  Industrie- und 
H andelskam m er sind zahlreiche E ingaben  abgesand t w or­
den, die sich fü r eine stä rkere  B esteuerung sow ohl des 
W andergew erbes als auch des W anderlagerbetriebes zum 
Schutze des ansässigen E inzelhandels aussprechen.

N euerdings hat d ie K am m er die V orarbeiten  für  ̂ die 
Errichtung eines Einigungsamtes für W ettb ew erb sstre itig '*  
keiten aufgenom m en und eine Satzung fertiggestellt, d ie dem  
preußischen M inister fü r H andel und G ew erbe zur Ge- 
nehm igung in der nächsten  Zeit vorgeleg t w erden wird.

F ü r den Landesproduktenhandel ist von B edeutung, daß 
der Z eitpunkt d e r  E inführung von gesetzlichen H andels­
klassen  für G etreide und andere landw irtschaftliche P r o d u k te  
im m er näher rückt. D ie K am m er hat auf G rund einer E in ­
ladung des O berpräsiden ten  an  einer S itzung teilgenom m en, 
auf der über d ie  E rrich tung  einer G utachterstelle für H an ­
delsk lassen  für d ie  P ro v in z  Pom m ern verhandelt w u rd e , 
und sich ebenso wie die übrigen am tlichen B e r u f s  Vertre­
tungen  dafür ausgesprochen , daß  ein Bedürfnis fü r die 
E rrich tung  einer solchen G utachterstelle vorliege. Die L a n d ­
w irtschaftskam m er und die I n d u s t r i e -  und H a n d e l s k a m m e r n  

zu Stolp und S tralsund haben  ihr E inverständnis dazu g e '
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geben, daß  d ie G eschäftsführung der zu errich tenden  G ut­
achterste llen  der S tettiner K am m er übertragen  wird.

D ie begutach tende T ätigkeit der Industrie- und H a n ­
delskam m er auf dem  G ebiet der Devisenbewirtschaftung ist 
w ährend des vergangenen  H alb jah res von ih r in dem  b is­
herigen  U m fang, en tsprechend der geltenden gesetzlichen 
R egelung, fo rtgeführt w orden. Zu B eginn des 3. Q uartals 
dieses ”J ä h res hat die K am m er 124, zu Beginn des 4. Q uar­
ta ls 135 B escheinigungen zur E rlangung  e iner allgem einen 
Devisen- od e r Goldbezugs,'-G enehm igung ausgestellt. D a ­
neben ist die K am m er in einer g rößeren  A nzahl von E inze l­
fällen, bei denen es sich hauptsächlich  um  den A ntrag  auf 
E rteilung  zusätzlicher K ontingente handelte, gu tachtlich  tä tig  
gew orden. ! I i **!

Kein deutscher Seehafen hat derartige Verkehrsverluste 
aufzuweisen wie Stettin. Ein V ergleich des seew ärtigen 
W arenverkehrs des Jah res  1931 H am burgs, B rem ens, S tettins 
und K önigsbergs mit dem  Jah re  1913 zeigt bei 

H am burg  einen V erlust von 9 o/o 
B rem en „ „ „ 29 o/o
K önigsberg  „ „ „ Oo/0
S te tdn  „ „ „ 40 o/o,

w ährend die W eichselhäfen einen V erkehrsgew inn  von 580o/o 
aufzuw eisen haben. V ergleicht m an den seew ärtigen W aren ­
verkeh r S tettins mit dem  des V orjahres, so erg ib t sich ein 
V erlust von I 1/4 "Mill. to o der 23o/0 ; und vergleicht m an das 
erste h a lb e  J a h r  1931 mit dem  ersten  H a lb jah r 1932, so 
ergib t sich, daß  d e r V erlust S tettins sich mit 302 670 to  =  
180/0 fo rtgese tz t hat, w ährend G dingen nur einen V erlust von 
113 000 to oder 4,9o/o aufw eist und S tettin  bereits im  erstien 
H alb jah r 1932 um  fast 1 Mill. to  übertroffen  hat. H ieraus 
g eh t hervor, daß  nicht die W eltw irtschaftskrise  allein für 
die D ezim ierung der S te ttiner V erkehrsbasis und V erk eh rs­
w irtschaft verantw ortlich  zu m achen ist, sondern  daß  andere 
G ründe, die Auswirkungen der Grenzziehung im Osten, 
die E inflüsse der Dumpingfrachtenpolitik Polens und 
die verkehrspolitische Vernachlässigung des ostdeutschen  
W asserstraßensystems diesseits des K orridors die w irklichen 
U rsachen der S tettiner V erkehrsno t sind. D ie intensiven und 
um fassenden, ste ts  eingehend begründeten  A rbeiten und E in ­
gaben  der K am m er auf verkehrspolitischem  G ebiet (S ee ­
schiffahrt, E isenbahn, Binnenschifffahrt) haben  die zu stän ­
digen S tellen n icht zu veranlassen verm ocht, w irksam e 
H ilfen zu gew ähren. Die B elastung der S tettiner Seeschiff­
fah rt mit der Vertiefungsabgabe ist 'bestehen geblieben. Die 
drückenden Lotsengebühren sind nicht nur in a lte r H öhe 
erhalten, es ist sogar in bezug auf die Freifahrerausnahmen 
eine V erschärfung eingetreten . So hat sich die Z ahl der au f­
gelegten  Schiffe nicht verringern , die Z ahl der erw erbslosen  
Seeleute n icht verm indern lassen.

W enn in  dem  anläßlich  der letz ten  V ollversam m lung 
ersta tte ten  G eschäftsbericht der K am m er zu der A blehnung 
der G ründung eines selbständigen pommerschen Schiffer- 
betriebsverbandes gesag t w orden war, die K am m er vertre te  
nach wie vor die A uffassung, daß  die organ ische H e rau s­
lösung der pom m erschen E inzelsch iffahrt aus dem  G efüge 
der pom m erschen V erkehrsw irtschaft und ih re  A ngliederung 
an in  Berlin und B reslau sitzende SchifferbetriebsV erbände 
w eder den  In teressen  der pom m erschen P rivatschiffahrt, noch 
denen d e r gesam ten  pom m erschen W irtschaft entspricht), 
haben  die inzw ischen eingetretenen  E reign isse  diesen S tand ­
punkt der K am m er le ider im m er w ieder bestätig t. D auernd  
hat die K am m er ih r A ugenm erk auf die E inflüsse rich ten  
müssen, die sich aus den mit der Z w angsbew irtschaftung  
der F lußsch iffahrt in V erbindung stehenden M aßnahm en 
für die pom m ersche W irtschaft und die S tettiner H afen in te r­
essen ergaben. So m achte z. B. die F assung  einzelner! 
B estim m ungen der V erordnung vom 25. Juli 1932 zur D urch ­
führung der A npassungsverordnung vom 23. D ezem ber 1931 
Schw ierigkeiten. D ie K am m er ha t auf G rund eingehender 
E rw ägungen  bean trag t, den F rach tenausschuß  S tettin  für 
die N achprüfung aller V erträge  für zuständig  zu erk lären , 
sow eit Sitz od e r W ohnsitz desjen igen  V ertragsteiles, dem  
das Binnenschiff angedien t ist, in der Provinz P om m ern 
liegt. D iesem  A nträge ist leider nicht sta ttgegeben , sondern 
lediglich bestim m t w orden, daß  der R eichsverkehrsm in ister 

Zw eifelsfällen oder „auf besonderen  A n trag“ den zustän ­
digen F rach tenausschuß  bestim m t.

B esonders schädigend für die S tettiner B elange w urde 
em pfunden, daß  die evantuelle F estsetzung  der Frachten für 
Erze und Schmerzmaterialien auf der Oder der Z uständigkeit 
des Frachtenausschusses in Breslau überw iesen wurde. Die 
f 'assung  d ieser B estim m ungen ist geeignet, nicht nur die 
Belange des Seehafens S tettin  und der S te ttiner Seeschiff­

fahrt, sondern auch der pom m erschen B innenschiffahrt a b ­
träglich zu beeinflussen. Aus der Fassung  der B estim m un­
gen geht k la r hervor, daß  eine F estse tzung  von M indest- und 
H öchsten tgelten  fü r den dem  scharfen W ettbew erb  u n te r­
liegenden V erkehr an Schm elzm aterialien n icht zu em pfehlen  
ist. E s is t aber dam it zu rechnen, daß  die E inzelschiffahrt, 
vielleicht sogar die B innenschiffahrt überhaupt, in V erkennung  
der A usw irkungen d erartig er F rach tfestse tzungen  A nträge 
auf Festse tzung  von F rach tsä tzen  auf der O der W asserstraße 
für diese G üter stellen w ird. D aß dera rtige  F rach tfestse tzu n ­
gen  in B reslau nach  anderen  G rundsätzen vorgenom m en 
w erden w ürden als in  Stettin , liegt auf d e r H and, da  diei 
schlesischen und oberschlesischen In teressen ten  in e rs te r 
Linie ih re  augenblicklich sehr geringen  E rzbezüge im  Auge 
haben, die nicht konku rrenziert w erden, w ährend die V er­
frachtung von tschechischen E rzen  über die O der von den 
schlesischen K reisen n icht einheitlich beurteilt w ird. E s 
w ürde fe rner die G efahr einer V erlagerung  insbesondere des 
V erkehrs an K iesen von S tettin  über H am burg  nach O b er­
schlesien nicht von d e r H and  zu w eisen sein. E ine derartige 
E ntw ick lung  w ürde für die untere O der, den Seehafen S tettin  
und d ie  S tettiner V erkehrs W irtschaft Fo lgen  zeitigen, die 
die A usw irkungen an d ere r gese tzgeberischer und tarifarischer 
M aßnahm en zu U ngunsten  S tettins noch verschärfen  w ürden. 
D a S tettin  der U m schlagsp latz  fü r die E rze  aus dem  Schiff 
in  die K ähne o d e r E isenbahnw agen  ist und der tschechoslo ­
w akische E rzv e rk eh r durch S tettiner Spediteure erfo lg t, da 
S tettin  fe rner der Sitz der tschechoslow akischen O der schiff* 
fahrtsgesellschaft ist, die fast ausschließlich diese T ran sp o rte  
ausführt, liegt das Schw ergew icht des E rzv e rk eh rs  in S tettin  
und nicht in B reslau, das von den mit E rz  beladenen K ähnen 
in R ichtung C osel-O derhafen nu r durchschw om m en wird. D ie 
K am m er h ä tte  d aher e rw arte t, daß, falls überhaup t Fluß* 
schiffahrtsfrach ten  für Schm elzm aterialien durch F ra d ite n r 
ausschüsse festgese tz t w erden sollen, der F rach tenausschuß  
Stettin als zuständig e rk lä rt w urde, der sich mit dem  F ra c h ­
tenausschuß Breslau im  E inzelfall in s B enehm en zu setzen 
h aben  w ürde, weil die V erbindung der E rz fah rt mit der 
K ohlenfahrt nicht ganz von der H and  zu w eisen ist. E s m uß 
dabei a llerdings die E inschränkung  gem acht w erden, daß  
der E rzv e rk eh r bergw ärts  sich wie e rw ähn t überw iegend  in 
tschechoslow akischem  K ahnraum  bew egt, w ährend d e r T a l­
verkeh r in  K ohlen in  überw iegendem  M aße mit deutschen 
F ah rzeugen  erfolgt. Nach Lage der Dinge hätte erwartet 
werden dürfen, daß nur bei übereinstimmender Ansicht beider 
Frachtenausschüsse Frachtfestsetzungen auf der Oder möglich  
sein könnten. N ach der V erordnung w ar dagegen  der F ra c h ­
tenausschuß zu B reslau nur verpflichtet, seine Absicht* 
F rach tfestse tzungen  für Schm elzm aterialien vorzunehm en', 
S tettin  mitzuteilen. W eder der an sich beg rüßensw erte  E r ­
laß  des H errn  R eichsverkehrsm in isters an die B reslauer 
A ufsichtsbehörde, noch das von B reslauer Seite vorgesch la ­
gene K om prom iß, bei e tw aigen  F rach tfestse tzungen  für 
Schm elzm aterialien zwei S tettiner S achverständige zuzuziehen, 
is t geeignet, die S tettiner B edenken zu zerstreuen . Die. 
Fassung  dieses P arag rap h en  der V erordnung bleibt eine 
w eitere B eeinträchtigung dör S tettiner Seehafen- und V er-‘ 
kehrsbelange, die d ie überaus ernste L age der S tettiner V er­
kehrsw irtschaft w eiter schw ächt, und die daher w eder von 
den R eichsstellen noch von den preußischen Z entra lste llen , die 
dieser V erordnung zugestim m t haben , e rw arte t w erden durfte.

A bschließend kann  g esag t w erden, daß S tettins Be-/ 
langen als der ersten  preußischen, schw erstem  W ettbew erb  
un terliegenden Seehafenstad t und g roßem  B innenum schlags­
platz im  R ahm en der V erordnungen zur B ekäm pfung der 
N o tlage  der B innenschiffahrt nicht die Stellung e ingeräum t 
ist, die es erw arten  du rfte  und verlangen kann, um som ehr als 
seiner besonders expon ierten  L age und den sich h ieraus e r ­
gebenden  B edürfnissen un ter allen U m ständen  R echnung g e ­
trag en  w erden m üßte.

• D er technische A usbau der W asserstraßen  des O stens 
schreite t fort. So geh t das Ottmachauer Staubecken, auf 
dessen w ohltätige W irkung  die gesam te ostdeu tsche W ir t­
schaft w artet, noch in diesem  Jah re  seiner V ollendung en t­
gegen. A llerdings w ird das Z uschußw asser dieses S tau ­
beckens d ie N iedrigw asserkalam itä t auf der O der nicht voll 
verhindern  können. E s m uß daher nach wie vor verlang t 
w erden, daß  auch die übrigen S taubeckenpläne bei D om anze, 
T uraw a, R uda, Sersno mit allen M itteln gefö rdert w erden, 
um die O der zu einer stets vollschiffigen W asserstraße  zu 
m achen, zum al abgesehen  von dem  schw eren W ettbew erb  
des O stens d ie  überaus schw eren W ettbew erbsverschiebum - 
gen  durch die F ertigstellung  des M ittellandkanals au sg e ­
glichen w erden müssen, w enn der deutsche O sten dem  w est­
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deutschen  D ruck gegenüber n icht erliegen  soll. Mit b e ­
sonderer B efriedigung ist festzustellen, daß  auch die A rbeiten 
an dem  zw eiten A bstieg bei Niederfinow gefö rdert w erden, 
um das Schiffshebewerk, das auf das d ringendste  gebraucht 
w ird, im  nächsten  Jah re  fertigzustellen . Als besonders d rin ­
gend m üssen fe rn er der Bau einer zw eiten Schleuse bei 
R ansern  und letz ten  E ndes die A rbeiten betreffend  den Oder- 
Donau-Kanal bezeichnet w erden, der allein in der L age ist, 
den deutschen  O sten als w ichtigstes D urchgangsland  für 
den V erkehr von Südosteuropa nach  Skandinavien und die 
O der als billigsten V erkehrsw eg  zu befruchten  und gew isse 
A usgleiche für das zu bieten, w as verloren  ist.

A bgesehen von den spezifisch ostdeu tschen  und pom- 
m erschen bzw . S te ttiner V erkehrsin teressen  erfüllt die E n t­
w icklung, die die V erkehrspo litik  der R eichsbahngesellschaft 
nim m t, die K am m er rnftt Sorge. D ie A usw irkungen und B e­
g leiterscheinungen des Schenker-Vertrages haben  die Bei- 
fü rchtungen der K am m er bestätig t.

Auf der anderen  Seite erkennen  wir an, daß  der Kraft­
wagengüterfernverkehr erhebliche M ängel und Schäden au f­
weist, und daß  durch  einen R ein igungsprozeß alle E lem ente 
aus diesem  . V e rk e h r . en tfern t w erden müssen, die sich als 
unzuverlässig  erw eisen, und die bösw illig die bestehenden  
gesetzlichen V orschriften m ißachten  zu können  ,glauben). 
W ir m üssen ab er andererse its  feststellen, daß die B estim m ung 
des § 24 des Kap. V U eberlandverkeh r mit K raftfahrzeugen  
der 3. V erordnung des R eichspräsidenten  zur Sicherung von 
W irtschaft und F inanzen  und zur B ekäm pfung politischer 
A usschreitungen, die einen K raftw agenunternehm er, der nur 
beispielsw eise um RM. 160.— die vorgeschriebenen T a rif- 
frach ten  un terbo ten  hat, m it RM. 16 000.—, dem  h u n d e rt­
fachen B etrage , an  G eldstrafe belegt, eine m ittelalterliche ist, 
da  sie fast in  allen F ällen  den w irtschaftlichen U ntergang  
des B estraften  herbeiführen  m uß. W ir erw arten , daß bei der 
in vielen Punk ten  ergänzungs- und abänderungsbedürftigen  
V erordnung diese B estim m ung gleichfalls eine A enderung 
erfährt. i [ I !

Auf eisenbahntarifarischem Gebiet hat die K am m er alle 
Schritte  getan , die ge tan  w erden konnten. A ußer zahllosen 
E inzelw ünschen sind verschiedene system atische Denkschriften 
den zuständigen S tellen überreich t w orden. D ie W ünsche 
der K am m er den  innerdeu tschen  V erkehr betreffend sind mit 
im m er neuen G ründen in überw iegendem  U m fange a b g e ­
lehnt w orden. D er erbetene tarifarische Schutz gegen  das 
sich ständig verstärkende H inüberg leiten  der Resttransdtver- 
kehre nach Polen und G dingen kam  nicht selten zu spät. 
E in  neuer G edanke zu r Belebung der gesamten ostdeutschen 
Verkehrswirtschaft, der den zuständigen S tellen in F orm  
einer D enkschrift im  Septem ber un terb re ite t w orden ist, e r ­
zielt hoffentlich w enigstens Teilerfo lge. E s m uß ab e r hier 
festgeste llt w erden, daß  es nicht länger angeht, S tettin  
tarifarische V erbesserungen  n u r dann, oft auch nur in B ruch­
teilen zukom m en zu lassen, wenn a l l e  deutschen Seehäfen, 
insbesondere  die N ordseehäfen, tarifarische E rleich terungen  
erhalten. E s m üssen endlich einm al tarifarische Sondermittel., 
die die höchstgefäh rdete  L age Stettins als B rückenkopfes der 
ostdeu tschen  V erkehrs W irtschaft diesseits des K orridors u n te r­
m auern  und stützen, angew andt w erden, w enn nicht F olgen 
e in treten  sollen, die fü r den gesam ten Osten, die gesam te  
deutsche W irtschaft und das deutsche V olk irreparabe l und 
unheilvoll sind. Ich fasse die Forderungen  der K am m er auf 
verkehrsw irtschaftlichem  G ebiet in fo lgende 8 L eitsätze zu ­
sam m en:
1. D er deutsche E isenbahngü terverkeh r von und nach O st­

p reußen  ist aus w ährungspolitischen G ründen und zur 
B elebung der gefährdeten  ostdeu tschen  V erkehrs W irtschaft 
diesseits und jenseits des K orridors, insbesondere der 
schw erleidenden Seehäfen, durch en tsprechende T a rif­
m aßnahm en, sow eit möglich, über die Seehäfen Stettin, 
K önigsberg  und E lb ing  zu leiten.

2. D ie reichsbahnseitig  durch diese U m leitung erzielten E r ­
sparnisse sind dazu zu verw enden, die ostdeutschen B ahn­
w ege und W asserstraßen  von und nach S tettin  mit w e tt­
bew erbsfäh igen  F rach ten  auszustatten , die auch die E r ­
ha ltung  und W iedergew innung des südosteuropäischen' 
T ransitverkehrs gew ährleisten .

3. D ie ungeschm älerte E rha ltung  der je tzigen  und zukünf­
tigen B eteiligung der unabhängigen , selbständigen  V er­
k eh rs träg e r am O stp reußenverkehr, w ie B innenschiffahrt, 
Seehäfen, R eedereien, Spediteure usw. ist dabei se lb stver­
ständliche V oraussetzung.

4. D ie W ettbew erbsfrach ten  um den südosteuropäischen 
T ransit sind durch die R eichsbahn  und O der Schiffahrt auf

den deutschen Bahn weg und den gebrochenen  B ah n ­
w asserw eg zu übernehm en (AuslobungssyBtem ).

5. D ie E ing liederung  des O derw asserstraßensystem s als w ett­
bew erbsfäh igste , billigste V erkeh rss traße  mit Zu- und 
A blauftarifen in die ostdeutsche V erkehrs W irtschaft und 
fü r den südosteuropäischen T ransit hat unverzüglich zu 
erfolgen.

6. B esonders erm äßig te  E isenbahntarife  vom O sten nach dem  
W esten  dürfen für die ostdeutschen N otstandsgebiete  nur 

dann  eingeführt w erden, wenn dieselben E rm äß igungen  
von und nach den Seehäfen des ostdeu tschen  N o tstands­
gebietes d iesseits des K orridors sow ie von und nach 
B innenum schlagsplätzen des O derw asserstraßensystem s g e ­
geben w erden. D abei is t Stettin  als T arifpunkt zu nehm en.

7. D ie O derw asserstraße  is t durch  A nlage w eiterer S tau ­
becken (T uraw a, R uda, Sersno, D om anze usw .) und durch 
F ertigstellung  einer zw eiten Schleuse in  R ansern  sow ie 
durch w eitere R egulierung zu verbessern  und zu einer 
stets vollschiffigen W asserstraße  mit g rö ß te r B eschleu­
nigung .im In teresse  der L andeskultur, zur B eseitigung von 
N iedrigw asser und zur V erhütung von H ochw asserschäden  
sow ie im  In teresse des V erkehrs und der gesam ten  o s t­
deutschen W irtschaft auszubauen.

8. E s sind alle geeigneten  Schritte zu ergreifen , um in  g e ­
m einsam er A rbeit mit den zuständigen tschechoslow aki­
schen Stellen dem  P ro jek t eines O der-D onaU-Kanals vor 
Fertigste llung  d e r V erbindungen des R heins mit der 
D onau zur D urchführung  zu verhelfen, um eine voll-* 
ständige A usschaltung des O stens vom  südosteuropäischen 
T ransitverkeh r zu verm eiden.

G egenstand der lebhaftesten  Sorge und au ß ero rd en t­
licher B em ühungen sind fü r die K am m er die durch die 
Osthilfe-Notverordnungen für d ie  gew erbliche G läubigerschaft 
ih res B ezirkes geschaffenen V erhältnisse. U m  diesen G läu­
bigern  die M öglichkeit sachkundiger B eratung  und U n te r­
stü tzung bei der V ertretung  ih re r durch zuverlässige re c h t­
liche G rundlagen in  keiner W eise geschützten  In teressen  zu 
bieten, h a t die K am m er d ie G ründung eines O st hilf e- 
G läubigerschutzverbandes zusam m en mit den  anderen  beiden 
pom m erschen K am m ern Stolp und S tralsund unterstützt!. 
D ie M itglieder dieses G läubigerschutzverbandes stam m en 
nicht nur aus Pom m ern, sondern auch aus den an Pom m ern 
angrenzenden  Landesteilen, und seine A ufgabe ist die B ear­
beitung der E ntschuldungsfälle im  einzelnen. D aneben  u n te r­
halten  die drei pom m erschen K am m ern bei der hiesigen 
Landstelle noch einen gem einsam en B eauftragten , dem  die 
V ertretung  der G esam tinteressen  der G läubigerschaft bei den 
M aßnahm en der L andstelle ob lieg t, und aus dessen T ätigkeit
— nich t zuletzt auch dank  dem  verständnisvollen E n tg eg en ­
kom m en d e r L andstelle — schon m anche w ertvollen F rüchte  
für die G läubigerschaft gereift sind. E s handelt sich bei a lle ­
dem  freilich nur darum , die . g röbsten  Schäden von d e r 
G läubigerschaft abzu w enden; es bleiben für die G läub iger­
schaft noch reichliche N achteile übrig, die ab e r ihren  G rund 
in dem  der O sth ilfegesetzgebung innew ohnenden G rundge­
danken  und seiner D urchführung von zen traler S telle aus 

■haben. In  dieser B eziehung bestehen für die G läubiger die 
b itte rsten  Z um utungen und dem nach E nttäuschungen . E s 
handelt sich dabei, wie ich betonen m öchte, nicht etw a nur 
um die m ateriellen E inbußen  in dem  F orderungsbestande der 
G läubiger, sondern vielm ehr noch um die Em pfindung, daß 
h ier anstelle der R echtssicherheit eine ziem lich w eitgehende 
W illkür bei der B ehandlung der In teressen  der G läubiger 
durch die staatlichen Z en tra lste llen  eingetre ten  ist. D ie 
K am m er ha t sich unablässig  bem üht, bei allen dafü r in 
F rag e  kom m enden Instanzen  im  Z usam m engehen mit anderen  
K am m ern und g roßen  w irtschaftlichen V erbänden im m er 
w ieder auf die vielfach für die gew erblichen G läubiger un ­
billige O sthilfegesetzgebung hinzuw eisen. D ie K am m er hat 
auch positive V orschläge auf Abhilfe in  reichem  M aße g e ­
m acht, und sie kann  auch für sich in A nspruch nehm en, daß 
sie in  d ieser ih re r T ä tigke it m ehrfach führend gew esen  ist. 
Im  G esam tergebnis aber kann  leider nicht festgestellt w er­
den, daß  ih r Bem ühen und anderer Bem ühen einen Z ustand 
herbeigeführt h ä tte , mit H inw eis auf den m an bei den G läu­
b igern  der L andw irte  das Gefühl einer vollen B eruhigung 
erw ecken könnte.

Als der frühere  R eichskom m issar für die Osthilfe, H err 
R eichsm inister Schlange, auf die p rak tischen  U n z u lä n g l ic h ­
keiten, die sich bei der D urchführung seiner O s th i l feaktion 
zeigten, h ingew iesen w urde, hat er stets dam it beruhigen 
w ollen, daß  die Situation der gew erblichen G läubiger durch 
eine sch lagartige  E rled igung  der ganzen U m schuldungsaktion  
bald ih re  F estigung  und B esserung e rfah ren  w ürde. Von
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dieser sch lagartigen  U m schuldung hat m an w ahrhaftig  n ichts 
gem erk t, sondern  es ist auch heute noch gar n icht ab zu ­
sehen, w ann mit dieser A ktion abgeschlossen wird. Bis vor 
kurzem  w aren von den 1500 bis 1800 an dem  V erfahren  
beteilig ten  G roßbetrieben  im  B ezirk  der L andstelle  S tettin  
noch nicht 50 um geschuldet I U rsächlich  fü r diese n icht 
schlagartige,- sondern im  G egenteil im  höchsten G rade sch lep­
pende U m schuldung sind vor allen D ingen o rgan isatorische 
H em m ungen, an deren  B eseitigung m an im  ReichskomVn&ssa- 
ria t zu arbeiten  scheint, ohne daß  b isher ersichtlich gew orden  
w äre, wie die Abhilfe aussehen wird. Jedenfalls kann  nicht 
d ringend genug  darauf h ingew iesen w erden, daß  die B e­
schleunigung des V erfahrens die bei w eitem  w esentlichste 
V oraussetzung dafü r ist, um den  gew erblichen G läubigern 
in ih re r verzw eifelten S ituation noch einige A ussicht auf 
B esserung zu geben.

E in  w eiterer w under P unk t — und ich nenne hier nur 
d ie w esentlichsten M ängel — sind die V erwertungsm öglich.- 
keiten  der E ntschuldungsbriefe. W enn diese M öglichkeiten 
auch schrittw eise erw eitert w erden, so ist dam it n ich t viel 
geholfen, sondern  es m uß unbeding t fü r die E n tschu ldungs­
briefe ein M ark t' geschaffen  w erden, auf dem  m an jeden 
solcher Briefe zu seinem  vollen W ert d iskontieren  kann. 
D avon ist m an b isher noch reichlich weit en tfernt. E s ist 
doch kaum  erträglich , d aß  m an den G läubigern, denen m an 
von vornherein  A bstriche von 50o/o und m ehr von ih ren  
F orderungen  zum utet, als B efriedigung für den verbleibenden 
R est ih re r F o rderungen  nun noch Papiere  in die H and  
d rückt, deren  V erw ertung  für sie noch w eitere V erluste b e ­
deutet. G anz selbstverständlich  dürfte  es auch sein, daß  
diese E ntschuldungsbriefe  zum vollen W erte  a ls S teuerzah lung  
benutzt w erden können.

W eiter is t sehr zu fo rdern  eine bessere M itw irkung der 
G läubiger bei der U m schuldung, etw a im  W ege eines schieds­
gerichtlichen V erfahrens, das n icht eine V erzögerung, son­
dern  eine B eschleunigung d e r einzelnen V erfahren  bedeuten  
w ürde. A ber selbst, w enn alle diese W ünsche erfüllt w erden 
w ürden, so w ürden im m er noch erhebliche V erluste für die 
G läubiger durch  das System  der E ntschuldung bleiben, und 
auch für diese V erluste m uß billigerw eise e in  A usgleich g e ­
schaffen w erden. N ach den  der K am m er zugegangenen ' 
N achrichten  ist zur S tü tzung  der landw irtschaftlichen G e­
nossenschaften  vom R eich ein B etrag  von 290 Millionen RM. 
vorgesehen  w orden. W enngleich die N otw endigkeit, die 
G enossenschaften  nun nochm als — und diesm al sogar mit 
A ufw endung d erart enorm er M ittel — zu stützen, auch nicht 
gerade  die U eberzeugung  von der Z w eckm äßigkeit genossen­
schaftlicher W irtschaftsw eise  stä rken  kann, so will ich m ich 
doch hier nicht unm itte lbar gegen  diese erneute Stützungsi 
ak tion  wenden. Mit g roßem  E rnste  beton t aber m uß w erden, 
daß  es n icht verständlich  ist, w enn m an über dieser Hilfe, 
für die G enossenschaften d ie  L age des außergenossenschaft­
lichen H andels, der m it der L andw irtschaft Pom m erns durch  
K reditgew ährung  und G eschäftsverbindungen jahrhundertei- 
lang verbunden ist, vollkom m en ignorierte . D as Volumen, 
der F orderungen  an die L andw irte , mit denen in Pom m ern 
und so jedenfalls auch  im  ganzen  O sthilfegebiet der H andel 
beteilig t ist, b e träg t nu r einen geringen  B ruchteil des durch 
d ie S tü tzungsak tion  des R eiches offenbar gew ordenen  F o rd e ­
rungsum fanges der G enossenschaften. D ie M ittel, die zu 
einer en tsprechenden  B efriedigung der F orderungen  der g e ­
w erblichen G läubiger au fgew endet w erden m üßten, w erden 
deshalb  gegenüber der G abe an die G enossenschaften von 
über 1/4 M illiarde M ark herzlich  unbedeutend. E s hat den 
Anschein, als ob m an sich der begangenen  U nterlassung  in 
Berlin k la r gew orden  ist, und es ist dringend  zu erwarten« 
daß  R echtlichkeit und w irtschaftliche E insicht nunm ehr 
schleunigst auch Hilfe für die gew erbliche G läubjgerschaft 
b ringt. D er R eichskom m issar ha t d ie statistische E rfassung  
des U m fanges d e r Gläubigerf« o rderungen  im  O sthilf eigebiet 
nach  dem  V orbilde einer fü r P om m ein  bere its d u rchgefüh r­
ten  statistischen E rhebung  angeordnet, die darau f schließen 
läßt, daß  er nunm ehr w enigstens eine g leichm äßige B ehand­
lung der G enossenschaften  und der gew erblichen G läubiger in  
B etracht zieht. D ie K am m er m uß in folgedessen  die form ular- 
m äßige R undfrage, d ie  sic bereits einm al in ihrem  B ezirke 
veransta lte t hat, auf G rund des im  R eichskom m issariat fe s t­
gestellten  neuen F orm ulars nochm als w iederho len ; die 
K am m er b itte t dringend, die F rag eb o g en  so schnell wie 
m öglich und vollständig an die K am m er zurückzugeben, d a ­
mit nicht die e tw a  fü r d ie  gew erbliche G läubigerschaft 
vorgesehene H ilfsaktion  w eiter verzögert wird. F est steht 
jedenfalls, d aß  diese H ilfe für die G läubiger, w enn sie kom m t, 
reichlich spät kom m en würde.

E s m uß im m er w ieder ausgesprochen  w erden, daß, 
wenn der G rundgedanke der O sth ilfeaktion  der w ar, die E r ­
nährung  des deutschen V olkes sicherzustellen, an den L asten  
und O pfern ,die diese Sich er Stellung erfordert, alle V o lk s­
genossen teilnehm en m üssen und m an diese L ast nicht ü b e r­
m äßig und in u n trag b a re r H öhe einem  begrenzten  K reis von 
G ew erbetreibenden  aufbürden  darf. A bschließen will ich diese 
B etrachtungen zur O sthilfe mit e iner Festste llung , die der 
H e rr R eichsbanlcpräsident schon m ehrfach, zuletzt in seiner 
R ede im  U eberseek lub  H am burg  am  20. O k to b er 1932 a u s­
gesprochen  hat und die n icht nu r fü r die durch  die O sthilfe- 
gesetzgebung  geschaffenen V erhältnisse, sondern überhaup t 
für die gegenw ärtige  Situation der deutschen W irtschaft ihre 
g rund legende B edeutsam keit h a t:

„D as W irtschaftsleben  b rauch t zu seiner E rho lung  R uhe 
und aberm als R uhe; dazu geh ö rt aber auch, daß  das G efühl 
g ew äh rte r R echtssicherheit w ieder anw achse. V ertrauen  kann 
nur auf dem  B oden der R echtssicherheit gedeihen .“

D ie soeben veröffentlichte „Z w eite  V erordnung des 
R eichspräsiden ten  zur beschleunigten  D urchführung d e r lan d ­
w irtschaftlichen E ntschuldung  im  O sth ilfegeb ie t“ vom 21. 
O k tober 1932 ist in ih ren  A usw irkungen noch nicht zu ü b e r­
sehen. Sie en thält in  e rs ter R eihe das g roße  S anierungsw erk  
für die landw irtschaftlichen G enossenschaften, deren  F o rd e ­
rungen  an  landw irtschaftliche B etriebe im  E n tschu ldungs­
verfahren  k ra f t G esetzes mit sofortiger W irkung  auf das 
D eutsche R eich  übergehen  und von d iesem  mit 70o/o e n t­
schädigt w erden  ,w ährend 30o/o der F o rderungen  als V e r­
lust seitens der G enossenschaften  selbst zu trag en  sind. Sie 
enthält ferner B estim m ungen über d ie E rhöhung  der baren  
E ntschuldungsm ittel. Endlich  w ird in  der Schluß vor schrift 
eine gew isse, höchst unzulängliche H ilfe für H andel und 
Industrie  vorgesehen (nicht G enossenschaften) für solche 
F orderungen  aus W aren lieferungen  aus der Z eit nach dem  
1. Jan u a r 1929, die der A ufrechterhaltung von E n tschu ldungs­
betrieben  gedient haben. Sow eit, sich übersehen  läßt, ist 
diese gedach te  H ilfe infolge der dam it verbundenen B e­
stim m ungen völlig unzulänglich.

D as Z iel des W irkens der K am m er auf dem  G ebiete 
der O sthilfe is t jedenfalls, eine vollkom m ene P aritä t in der 
B ehandlung der genossenschaftlichen und n ich tgenossenschaft­
lichen G läubiger der landw irtschaftlichen B etriebe  zu e r ­
reichen, denn es is t n icht einzusehen, mit w elcher B egrüm  
dung m an den  G enossenschaften  in ih re r B ehandlung als 
G läubiger der L andw irte  gegenüber den n ich tgenossenschaft­
lichen G läubigern  irgendw ie eine bevorzug te und noch dazu 
d e ra r t bevorzug te  S tellung einräum en will, w ie es auf G rund 
der N o tverordnung  vom 21. O k tober 1932 beabsich tig t ist.

Auf dem  G ebiete der Zollpolitik ha t die K am m er am  
gesichts der sich auch in  D eutsch land  im m er m ehr v e rs tä r­
kenden  B estrebungen, zu einer pro tek tion istischen  H an d e ls­
und Z ollpolitik  überzugehen, eine besonders lebhafte T ä tigke it 
entfalten müssen. V or allen D ingen ist die K am m er bem üht 
gew esen, Z ollerhöhungen od e r anderw eitige ungünstige zoll- 
politische R egelungen  von einer R eihe der für d ie S tettiner 
seew ärtige E in fuhr besonders w ichtigen W aren  abzuw ehren. 
D iese B em ühungen w aren von E rfo lg  g ek rö n t in B ezug auf 
Islandmoos, einen A rtikel, d e r in den le tz ten  Jah ren  steigende 
B edeutung für den  S te ttiner H äfen  und das mit seiner B e­
förderung  befaß te  S te ttiner V erkeh rsgew erbe gew onnen hat.

U eber die B em ühungen der deutschen Salzheringsprodu­
zenten, eine E rhöhung  des Salzheringszolles, der b isher
3.— RM. pro F aß  betrug , herbeizuführen , und über die 
schw erw iegenden G ründe, die gegen  eine dera rtige  Z o ll­
erhöhung nach wie vor sprechen, ist h ier schon oft B ericht 
e rs ta tte t w orden. A ber die zahlreichen, im m er w ieder e r ­
neuerten  A nträge der K am m er, eine E rhöhung  des S a lz ­
heringszolles un te r keinen U m ständen  vorzunehm en, sind 
le tz ten  E ndes, wie Ihnen  bekann t ist, leider erfolglos g e ­
blieben. Mit W irkung  vom  26. Sep tem ber 1932 ist de r S alz­
heringszoll von, 3.— RM . auf 9.— RM. pro  F aß  e rhöh t 
w orden, hat also gleich eine V erdreifachung erfahren . D iese 
Zollerhöhung, in V erbindung m it den  A usw irkungen der D e­
visenbew irtschaftung, m uß zu einem  w eiteren  R ückgang  d e r 
E infuhr von Salzheringen, dieses w ichtigsten und a ltan g e ­
stam m ten S tettiner E infuhrgutes, führen. Sie m uß eine 
V erteuerung des b isher im m er noch w ohlfeilen Salzherings 
für die deu tsche V erb raucherschaft zur Fo lge haben, und 
sie w ird le tz ten  E ndes die schon jah re lang  mit e rheb lichen  
B eträgen  subventionierte deutsche S alzheringsproduktion  doch 
nicht in die L age versetzen, den  deutschen M ark t mit S a lz ­
heringen  in  ausköm m licher M enge, zufriedenstellender Q uali­
tä t und zu erschw inglichen P reisen  zu beliefern, weil sich die 
natürlichen V orteile, un te r denen d ie ausländischen, nament'-
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lieh die englischen Salzer zu a rbeiten  haben, auch durch  
Z ollerhöhungen  und Subventionen nicht ausgleichen lassen. 
W ir in  S tettin  können im  In teresse  eines unserer ältesten  
H andelszw eige, des S alzherings-Im porthandels, n u r hoffen, 
daß  die V erdreifachung des deutschen Salzheringszolles, die 
in  den H au p tex p o rtlän d ern  g ro ß e  M ißstim m ung gegen  
D eutschland ausgelöst und zu natürlichen  R ückw irkungen  auf 
den deutschen Industrieexpo rt nach diesen L ändern  geführt 
ha t, w enigstens insow eit w ieder rückgäng ig  gem acht w ird, 
als der Z ollsatz von 9.— RM. im  V erhandlungsw ege eine 
beträchtliche R eduk tion  e rfäh rt, deren  alle L ieferländer, die 
fü r die S alzheringsversorgung  D eutschlands in Frage; 
kom m en, im  W ege der M eistbegünstigung teilhaftig  w ürden.

Auch in B ezug auf die Butter, die ebenfalls zu den 
w ichtigsten S te ttiner E in fuhrgü tern  gezäh lt w erden m uß, 
h a t sich im  verflossenen H a lb jah r eine befriedigende E in fu h r­
regelung, die die durch  die Z ollerhöhung vom  19. Jan u a r 
dieses Jah re s  herbeigeführten  M ißstände w ieder ausräum t, 
zunächst nicht erzielen lassen. Im  R ahm en der voraussichtlich' 
noch bis zum  15. N ovem ber geltenden  R egelung  ist die 
K am m er bem üht gew esen, S tettin  fü r die zollam tliche A b­
fertigung  von K on tingen tsbu tter zum  Z ollsatz  von 50.— RM. 
pro  dz -f- V alutaausgleichszuschlag  zu r Kontingentsstel,le 
auch dann zu m achen, w enn diese B utter aus D änem ark  und 
Schw eden stam m t. O bw ohl S tettin  näm lich aus beiden 
L ändern  in  früheren  Ja h re n  regelm äß ig  B utter in  g rö ß e ren  
M engen em pfangen  hat, hat m an un ter völliger A usschaltung 
S tettins andere  E in fu h rh ä fen . als ausschließliche K on tingen ts­
stellen für die B utterein fuhr aus d iesen  L ändern  festgesetzt. 
T ro tz  den V orstellungen der K am m er, die auf eine A bände­
rung  dieses h ie r als ungerech t em pfundenen Z ustandes h in ­
zielten, is t b isher diesem  S tettiner W unsch nicht entsprochen  
w orden. H ier m uß im  Z usam m enhang  m it d e r N euregelung  
der K ontingente, auf die ich noch zu sprechen kom m e, un ter 
allen U m ständen  eine S tettin  befriedigende A enderung e r ­
folgen. Inzw ischen haben, wie Sie wissen, V erhandlungen 
mit denjenigen S taaten , in  denen d ie B utterzo llregelung  vom 
19. Ja n u a r eine besondere M ißstim m ung hervorgeru fen  hat, 
näm lich m it D änem ark , H olland und F innland, stattgefunden. 
D iese V erhandlungen haben  zu dem  E rgebn is geführt, daß  
die deutsche B uttereinfuhr voraussichtlich m it W irkung  vom 
15. N ovem ber ab  auf 55 000 to  bei einem  Z ollsatz «von 
75 RM . je  D oppelzen tner jährlich  festgese tz t w ird. D ie e in ­
zelnen L änder sollen h ieran  p rozentual auf G rund ih re r d u rch ­
schnittlichen E infuhr in den  Ja h re n  von 1929 bis 1931 b e ­
teiligt w erden. - E s w ird in S tettin  gew iß  b eg rü ß t w erden, 
daß  sich D änem ark  und F innland gegenüber, m it denen 
es in  enger w irtschaftlicher V erbindung steht, eine neue 
V ereinbarung  bezüglich der B uttereinfuhr ha t treffen  lassen, 
durch  die die handelspolitischen V erstim m ungen, die in diesen 
L ändern  infolge d e r deutschen B utterzollpolitik  aufgetre ten  
sind und die zu sta rken  V erlusten fü r die deutsche A usfuhr 
gefüh rt haben, ausgeräum t w erden konnten. D agegen  ist es 
vom  S tettiner S tandpunk t aus außero rden tlich  zu bedauern , 
daß  die neue R egelung  der B u tterkontingente anscheinend 
getro ffen  w orden ist, ohne daß  besondere V erhandlungen 
m it L ettland, E stland  und Litauen sta ttgefunden  haben . F ür 
diese d re i Länder, an denen die S tettiner W irtschaft beson ­
ders in teressiert ist, tritt durch  die p roportionalen  K on tin ­
gente  auf Basis eines G esam tkontingents von 55 000 to in 
V erbindung mit einem  E in fuhrverbo t für darü b er hinäus- 
gehende M engen eine erhebliche m engenm äßige V erringe­
rung  ih re r b isherigen B uttereinfuhr nach D eutschland ein, 
die bei Z ugrundelegung  des E infuhrdurchschnitts von 1929 bis
1931 m indestens 55o/o bezw . fast 14 000 to ausm acht. D iese
14 000 to m üssen ausschließlich zu L asten  des S te ttiner 
H afens gehen, über den  sich die B uttereinfuhr aus d iesen  
L ändern  b isher vollzogen hat. S tettins B uttereinfuhr be trug  
in den ersten  acht M onaten 1932 tro tz  der ungünstigen Zoll- 
und K ontingentsregelung  noch 19 805 to, so daß  also n o r­
m alerw eise auch im  laufenden Jah re  noch m it einer E infuhr 
von annähernd  30 000 to bestim m t h ä tte  gerechnet w erden 
können. Die je tz t e rfo lg te  N euregelung  der B utter kon tingen te  
bedeute t also, d aß  S tettin  nahezu die H älfte  seiner b is­
herigen  B u ttereingänge verlieren m uß. D ieser V erlust ist 
ein neuer schw erer Schlag für S tettins H afen  und für seine 
gesam te W irtschaft. M an m uß sich h ierbei vor A ugen 
halten , daß  in  die besonders schnellaufenden B u tterspezia l­
dam pfer d e r S tettiner H andelsflo tte  ein K apital von vielen 
Millionen inverstiert ist, und daß  das G leiche für die e n t­
sprechenden Kühl- und U m schlagseinrichtungen des H afens 
und der R eichsbahn gilt. Bei der nunm ehrigen  E inschränkung  
der B uttereinfuhr auf die H älfte  ih res früheren  B estandes 
sind die regelm äßigen  S te ttiner D am pferlinien mit L ettland,

E stland  und M em el kaum  noch  ren tabel. D er H afen  v e r­
liert einen w esentlichen Teil seines w ichtigsten S tü ck g u t­
verkehrs, und w eitere zahlreiche A rbeiter, d ie in allen S tadien  
des T ranspo rts  mit der B utter zu tun haben , m üssen e rw e rb s­
los w erden. An der A ufrech terhaltung  der von S tettin  a u s­
gehenden  regelm äß igen  D am pferlinien nach  den O stseeländern  
besteh t aber vom S tandpunkt der deutschen G esam tw irtschaft 
aus das stä rk ste  In teresse, da nur diese L inien die M öglich­
keit regelm äß igen  und schnellen W arenbezugs und W aren ­
versandes nach diesen L ändern  gew ährleisten . M an kann  es 
sich ausm alen, w as eine durch die deutsche B u tterpo litik  
herbeigeführte  E instellung dieser L inien für den Seehafen  
S tettin  und für die deutsche G esam tw irtschaft, sow eit sie 
an der V erbindung m it den  O stseeländem  in teressiert ist, 
bedeutet.

D er K urs, den die H andelspo litik  un te r der neuen  
politischen L eitung des je tz igen  K abinetts genom m en hat, 
g ib t, w ie der R eichskanzler von Papen  es m ehrfach au s­
drücklich  ausgesprochen  hat, d e r P rivatw irtschaft die letzte 
Chance, w eiter als T räg e r der deutschen W irtschaft zu 
fungieren. Ich stehe vollständig auf dem  S tandpunkt, daß  dies 
b ittere  W ahrheit ist, und daß  jede neue R egierung, die etw a 
die je tz ige  ersetzt, andere  W ege w andeln wird, die nichts 
w eniger als freundlich der privatwirtschaftlichen Handelsaus­
übung gegenüberstehen . Schon unm itte lbar nach B eendigung 
des K rieges am  Schluß des Ja h re s  1918 setzten  die dam aligen 
M achthaber energisch  V ersuche an, die P rivatw irtschaft durch  
die P lanw irtschaft zu ersetzen. D er dam alige W irtscha fts­
m inister W issel, in sp irie rt durch  den  dam aligen S taa tssek re tä r 
des W irtschaftsm inisterium s v. M öllendorff, leg te  dem  K ab i­
nett und dem  mit d e r P rüfung d ieser F rag en  beschäftigten! 
d ik tatorischen  A usschuß fe rtige  P ro jek te  einer m athem atisch  
geordneten  P lanw irtschaft vor. V ieler A nstrengungen  hat es 
bedurft, um  d iese P läne dam als abzuw ehren . M an ist dann 
eigentlich nie m ehr auf diese Ideen  ern s thaft zurückge^ 
kom m en, und ers t in  neuester Z eit m achen sich allerd ings auf 
anderen  G rundlagen diese B estrebungen  deutlich bem erkbar. 
D er Z usam m enbruch der g roßen  B anken, die Subventionie­
rungen  der G roßreedereien , der E ingriff P reußens in die 
K ohlen- und E isenw irtschaft und die anderen  beinahe u n ­
zähligen In teressennahm en öffentlicher Institu te  an privat- 
w irtschaftlich betriebenen  U nternehm ungen  geben  die V er­
anlassung zur erneu ten  P rüfung der F rag e  des E rsa tzes 
der P rivatw irtschaft durch  eine S taatsw irtschaft. D ie ganze 
deutsche W irtschaft steht, g laube ich, heute einm ütig h in ter 
dem  von der je tz igen  R eg ierung  vertre tenen  politischen und 
w irtschaftlichen P rogram m . Sie kann  es aber auf der a n ­
deren  Seite nicht verstehen, daß  bei der P riva tw irtschafts­
freundlichkeit der R egierung  Schritte unternom m en sind, die 
d ie deu tsche W irtschaft auf das schw erste gefährden . D er 
gesam te F ragenkom plex  d e r A ußenhandelspolitik  mit H ilfe 
von Kontingenten stellt n ich t nur eine kom m ende Schädigung 
der W irtschaft dar, sondern  hat bereits leider die trau rig s ten  
E rfo lge  aufzuw eisen. D as B ekanntw erden  einer dera rtigen  A b­
sicht und die A breise der sogenannten  „T om aten-K om m ission“,,- 
der B ericht über die von d ieser K om m ission geführten  V er­
handlungen  in  Belgien, R om  und Paris haben  in den  
K reisen der A uslandshandel tre ibenden  W irtschaft eine tie f­
gehende E rreg u n g  hervorgerufen . D ie hervorragendsten  V er­
tre te r der deutschen W irtschaft haben  seitdem  bei jeder sich 
bietenden G elegenheit auf die g roßen  G efahren einer solchen 
Politik  hingew iesen; Ich  erinnere an  d ie A usführungen des 
H errn  K arl F riedrich  von Siem ens gelegentlich  der G enera l­
versam m lungen der Siem enschen U nternehm ungen, ich e r­
innere an  die A usführungen des H errn  D r. S ilverberg  in 
der K ölner H andelskam m er, ich erinnere an  die vom D eu t­
schen Industrie- und H andelstag , dem  ' R eichsverband der 
D eutschen Industrie  und den anderen  Spitzenverbänden  u n te r­
nom m enen S tellungnahm en gegen  diese Politik. L eider haben  
alle diese P ro teste  b isher keinen E rfo lg  gehab t, und das 
G ift dieser Politik  friß t sich im m er tiefer in die davon 
betroffenen  W irtschaftsteile ein. E s is t einfach n ich t zu 
verstehen, wie es m öglich ist, daß  einem  O bjek t von 663 
M illionen E infuhr der von den  K ontingenten  betroffenen  
W areng ruppen  die deutsche A usfuhr von 4,8 M illiarden 
geop fert w erden kann. D ie g esam te  E infuhr von den  für 
die K ontingentierung in  F rage  kom m enden W aren  betrug  
663 M illionen und hatte  sich schon von selber im  Laufe des 
le tz ten  Jah res  w esentlich reduziert, w ährend die A usfuhr 
nach den von der K ontingentierung  betroffenen  L ändern  in 
H öhe von 4,8 M illiarden bei d iesen  V erhandlungen vo llstän ­
dig aufs Spiel gese tz t wird. Die V erb itterung  in den  K reisen 
des A uslandes is t ungeheuer, und besonders fü r S tettin  w ird 
die L ösung der K ontingentierungsfrage von ausschlaggebend
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der B edeutung sein. D ie S te ttiner Schiffahrt ist auf die 
E infuhr aus dem  B altikum  von un te r d ie K ontingentierung 
fallenden W aren  angew iesen. Sie h a t sich hierauf e ingerich ­
tet, indem  sie ihre Schiffe mit K ühleinrichtungen versehen 
hat, und wird voraussichtlich nicht in der L age sein, verschie­
dene Linien aufrechtzuerhalten , w enn diese G rundfracht so 
reduziert w ird, w ie es je tz t der Fall zu sein scheint. W ir 
verstehen bei uns in  Pom m ern sehr wohl, wie nötig  e s  ist, 
eine leistungsfähige L andw irtschaft zu erhalten  resp . zu 
schaffen. W ir können  ab e r nicht verstehen, in w elcher Form  
diese K ontingente die L andw irtschaft un terstü tzen  sollen,. 
Die L andw irtschaft ist nicht in  d e r Lage, das erfo rderliche  
Q uantum  z. B. in B utter herzustellen . Als Beweis dafür 
kann ich Ihnen anführen, daß von einem  der größ ten ; 
M olkereiverbände ein begründeter A ntrag  auf D evisenzu­
teilung durch die H ände der H andelskam m er gegangen  ist, 
aus dem  hervorgeht, d aß  60o/o der erforderlichen B utter e in ­
geführt. w erden m uß. Die E infuhr der von der K on tingen­
tierung betroffenen W aren  is t dauernd  auch ohne K ontin ­
gentierung im  R ückgang , und es ist keinesfalls zu ver­
stehen, w ie es m öglich ist, daß  kleine übrigbleibende D iffe­
renzen zw ischen den durch die K ontingentierung festgeleg ten  
Sätzen und der sich aus unserer w irtschaftlichen L age e r ­
gebenden V erm inderung e rkauft w erden m ußten durch M aß­
nahm en, die eine starke  V erb itterung  gegen  D eutschland im  
Auslande herbeigeführt haben. D iese L age ist auf d as  g e ­
schickteste ausgenutzt w orden z. B. von E ngland . D er Prinz 
von W ales h a t im  richtigen A ugenblick eine Rundrei&ef 
durch d ie  skandinavischen L änder unternom m en und hat 
englische A usstellungen in  K openhagen, S tockholm  und 
G otenburg  eröffnet. Die S täd te  w aren bei seiner A nw esen­
heit beflagg t mit englischen F ahnen, m an hat ihm  g roße 
Ovationen gebrach t, und eine geschickte Z eitungsrek lam e hat 
mit dazu beigetragen , das Schlagw ort ,,K auft englische 
W aren 1“ in alle G ehirne einzuhäm m ern. D er unangenehm e 
Eindruck, den  die O ttaw a-K onferenz in den skandinavischen 
L ändern auch hervorgerufen  hat, is t beinahe verschw unden, 
und d ie englische D rohung, keinen dänischen Speck, keine 
dänischen E ier, keine dänische B utter m ehr zu verw enden, 
hat bew irk t, daß  die E in fuhr von E ng land  im  sta rk en  A n­
w achsen begriffen  ist, w ährehd  d ie b isherigen deu tschen  
Lieferanten mit leeren  H änden  dastehen. Ich habe bei einem 
Besuch in  K openhagen  festgestellt, daß  es rela tiv  leicht g e ­
flach t w ird, von der dänischen D evisenstelle D evisen fü r 
den B ezug auf E ng land  zu erhalten, w ährend die D evisen­
zuteilung zur B ezahlung deu tscher W aren  mit den g röß ten  
Schw ierigkeiten verknüpft is t und auf das äußerste  reduziert 
wird. W ir haben  von Seiten d e r K am m er aus alle nu r irgend  
denkbaren  Schritte  getan , um  h iergegen  P ro test einzulegen,

und ich b itte  Sie, der nachfolgenden R e s o l u t i o n  ih re  
Stim m e zu geben.

„D ie Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  b eg rü ß t 
das W irtschaftsprogram m  d er R eichsreg ierung , das durch  
B elebung der Initiative des einzelnen U nternehm ens dem  
w irtschaftlichen W iederaufstieg  D eutsch lands den W eg  b e ­
re iten  will. D ie K am m er stellt mit B efriedigung fest, daß  
h ier zum  ersten  M ale seit Ja h re n  ein w eitschauender und in 
seinen E inzelheiten  w ohldurchdachter V ersuch vorliegt, den 
verhängnisvollen W eg im m er w eiterer B elastung der W ir t­
schaft zu verlassen und durch  steuerliche E n tlastung  und 
Schaffung neuen V ertrauens in  eine zielbew ußte, stabile 
S taatsführung  den U nternehm ungsgeist w ieder anzuregen  und 
dadurch  den fu rch tbarsten  Feind des deutschen V olkes, die 
A rbeitslosigkeit, w irkungsvoll zu bekäm pfen. D ie K am m er 
is t sich indessen d a rü b e r k lar, daß  die Initiative der S taa ts ­
führung zu einem  E rfo lg  für die W irtschaft nu r dann  führen  
kann, w enn ih r die In itiative d e r W irtschaft selbst unm itte l­
bar folgt. Sie rich te t d ah e r an  alle F irm en ih res B ezirks 
die ernste  M ahnung, d aß  jede zu ih rem  Teil m ithelfen  
m öge, einen E rfo lg  des W irtschaftsp lans d e r R eichsreg ie­
rung  ,von dessen  G elingen vieles, w enn nicht alles fü r das 
Schicksal der deutschen P rivatw irtschaft abhäng t, h e rb e i­
zuführen.

N ur in  einem Punk te kann  die K am m er d e r W irtscha fts­
politik  der R eichsreg ierung  nicht folgen, näm lich in  der 
E in fuhrkontingentierung  landw irtschaftlicher E rzeugnisse . Die 
K ontingentierung schädigt einm al durch  K aufkraftverringe^ 
rung  des deutschen B innenm arktes die L andw irtschaft selbst, 
zum anderen  ab e r erzeug t sie eine tiefgehende V erstim m ung 
in den D eutschland befreundeten  N achbarländern  und führt 
dam it zu einer außero rden tlichen  A bsatzschrum pfung d eu t­
scher W aren  zu G unsten unserer W ettbew erber auf den 
um strittenen  europäischen M ärkten . D as bedeute t, d aß  
D eutschland durch R eglem entierung  knapp  des zehnten  Teils 
seiner E infuhr über 50o/o seiner lebensw ichtigen A usfuhr aufs 
schw erste gefäh rdet und seine D evisenbilanz dadurch  u n ­
günstig  beeinflußt. D ie K am m er erheb t gegen  die Kontin,- 
gen tierungspolitik  nachdrück lichst E inspruch , um som ehr als 
w iederum  d ie  von ih r vertre tenen  G ebietsteile und W ir t­
schaftskreise, insbesondere  Seehafen, V erkehrsw irtschaft, In ­
dustrie  und A ußenhandel S tettins durch diese M aßnahm en 
in ih ren  Grundfe'sten erschü tte rt w erden .“

D ie E n tsch ließung  w ird von d e r V ollversam m lung a n ­
genom m en.

H ierauf h ä lt A ssessor D r. Schairer (D resden) einen 
V ortrag  über „A kadem isches W erk jah r und W irtschaft' \. 
D ann schließt P räsiden t D r. T oepffer die V ollversam m lung.

Der Außenhandel Schwedens in der Krise -  
Umschwung der Handelsbilanz und der Handelsridtfung.

Schw edens A ußenhandel stand in den le tzten  Jah ren  
gleichfalls ausgesprochen  im  Z eichen der V erschärfung der 
W eltw irtschaftskrise. D abei verdient B eachtung, daß  sich die 
A usw irkungen der K rise in  Schw eden z e i t l i c h  s p ä t e r  
d u r c h z u s e t z e n  beginnen als in anderen  L ändern. Im  
Jahre 1929 erreich te  das G esam tvolum en des schw edischen 
Außenhandels mit 3594,9 Mill. Kr. seinen H öhepunkt. D as 
^ Ig en d e  Ja h r  zeig t zunächst nu r einen verhältn ism äßig  g e ­
angen  R ückgang  des Volum ens auf 3212,5 Mill. Kr., w äh ­
lend dann im  Ja h re  1931 ein scharfer R ückschlag  der 
A ußenhandelsum sätze auf 2549,9 Mill. -Kr. einsetzte. In  den 
e,fsten M onaten d. J . sind die A ußenhandelsziffern  w eiter 
rückläufig.

Als nächstes M erkm al in d e r E ntw ick lung  des schw e­
dischen A ußenhandels ist festzustellen, daß  der R ü c k g a n g  
d e r  A u s f u h r  g a n z  w e s e n t l i c h  s t ä r k e r  g e w e s e n  
l s t a l s  d e r  R ü c k g a n g  d e r  E i n f u h r .  W ährend  die 
Schwedische A usfuhr von 1812,3 Mill. Kr. im  Ja h re  1929 
*uf 1122,4 Mill. Kr. im  Ja h re  1931 gesunken  ist, ist d ie 
Einfuhr in dem  gleichen Z eitraum  nu r von 1782,6 Mill. Kr. auf
427,5 Mill. Kr. gefallen, so daß  also einem  A usfuhrrückgang  

y°n fast 40% ein E in fuhrrückgang  von nu r rd. 20^o g eg en - 
^ e r s te h t .  H ieraus e rg ib t sich, daß  die A ufnahm efähigkeit 
ünd die K aufkraft des schw edischen M ark tes von d e r K rise 
Zunächst w eniger erfaß t w orden sind. O b das Ja h r  1932 
^ e rin  eine A enderung mit sich b ringen  wird, läß t sich abso lu t 
£indeutig noch nicht festste llen ; mit einiger W ahrschein lichkeit 
^ann aber angenom m en w erden, daß  die K aufkraft inzw ischen 
Zurückgegangen ist. E ine w eitere F o lge  d e r verschieden- 
artigen E ntw icklung von A usfuhr und E infuhr is t sodann, daß .

der A ktivsaldo der A ußenhandelsbilanz, der im  Ja h re  1929 
rd. 30 Mill. Kr. be trug , sich bis zum  Ja h re  1931 i n  e i n e n  
P a s s i v s a l d o  v o n  r d .  3 0 5  Mi l l .  Kr .  verw andelt ha t.

Von g rö ß e re r B edeutung jedoch als diese generellen  
T endenzen  des schw edischen A ußenhandels ist eine B etrach ­
tung der V eränderungen  im  H inblick auf die w ichtigsten 
A bsatz- und L ieferländer. H ier sei zunächst die schw edische 
E infuhr untersucht.

Einfuhr Schwedens 1929—1931 nach Ländern

D avon aus:
D e u t s c h l a n d  
E n g l a n d  
V ereinigte S taa ten  
D änem ark  . 
H olland 
F  rankreich  
N orw egen  .
Polen und D anzig
A rgentinien
Brasilien
B elgien . . . .  
Italien  . . . . 
F innland 
R ußland 
Spanien
U ebrige  L änder .

1929 1930 1931
(in Mill. K r.)

1782,6 1662,2 142.7,5

548,1 533,0 472,5
309,3 263,2 200,8
261.4 229,3 178,1
124,9 107,7 87,2
73,8 66,3 60,6
52,4 56,5 48,7
50.4 52,2 40,1
36,4 43,2 45,8
41,9 35,2 41,5
45,5 33,1 29,7

31,9 31,6
21,2 20,0 20,7
10,5 13,3 12,1

7,8 12,6 19,8
11,3 12,3 12,0

155,0 152,4 126,3
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Auf der Basis d ieser abso lu ten  Z iffern erg ib t sich die 
fo lgende p rozen tuale  V erteilung der schw edischen E infuhr: 

Einfuhr Schwedens 1929—1931 nach Ländern
1929 1930 1931 

(in P rozen ten)
G esam teinfuhr .................................. 100,— 100,— 100,—

D avon aus:
D e u t s c h l a n d ..........................  30,75 *32,06 33,10
E n g l a n d .......................................  17,35 15,83 14,06
V ereinigte S t a a t e n ..........................  14,66 13,79 12,48
D ä n e m a r k .............................................. 7,01 6,48 6 10
H o l l a n d .............................................. 4,14 3,99 4,24
F r a n k r e i c h .......................................  2,94 3,40 3,41
N o r w e g e n .............................................. 2,83 3,14 2,81
Polen und D anzig  . . . . . 2,04 2,60 3,21 
A rgentinien . . . . . . .  2,35 2,12 2,90
B r a s i l i e n ..............................................  2,55 1,99 2,08
B e lg ie n ....................................................  1,84 1,92 2,21
I t a l i e n ....................................................  1,19 1,20 1.45
F i n n l a n d .............................................. 0,59 0,80 0,84
R u ß l a n d .............................................. 0,44 0,76 1,38
S p a n i e n .............................................. 0,63 0,74 0,84
U ebrige  L ä n d e r .......................... ......  8,69 9,18 8,89

D iese U ebersich t ist in m ehrfacher H insicht von In ­
teresse- Z unächst zeig t sie, daß  sich das Schw ergew icht der 
schw edischen E infuhr auf nur w enige L änder beschränk tl 
N eben  D eutschland, E ng land  und den V erein ig ten  S taaten  
spielen in der schw edischen E infuhr nur noch D änem ark , 
die N iederlande, F rank re ich  sow ie Polen und D anzig eine 
w esentlichere Rolle. Selbst die E infuhr aus den übrigen  
skandinavischen L ändern , N orw egen  und Finnland, ist re la ­
tiv unbedeutend. U n ter den H aup tlieferan ten  stand D eu tsch ­
land bis zum J a h re  1931 unbestritten  an erster Stelle. E s 
verdient hervorgehoben, zu w erden, d a ß  D e u t s c h l a n d  
e i n e s  d e r  w e n i g e n  L ä n d e r  g e w e s e n  i s t ,  d a s  
s e i n e n  A n t e i l  a n  d e r  s c h w e d i s c h e n  G e s a m t ­
e i n f u h r  i m  v e r g a n g e n e n  J a h r e  n o c h  b e ­
t r ä c h t l i c h  e r h ö h e n  k o n n t e .  Z w ar lief dem  ein 
R ückgang  der abso lu ten  E in fuhr aus D eutschland paralle l, 
der sich jedoch im  w esentlichen dem  R ückgang  der schw e­
dischen G esam teinfuhr anpaßte . D em gegenüber konnten  die 
nächstw ich tigen  L ieferanten  am schw edischen M arkt, E n g ­
land und die V erein ig ten  S taaten , ih re  Beteiligungsziffernt 
nicht aufrech terhalten . D e r  A n t e i l  E n g l a n d s  f i e l  
von 17,35 Proz. im  Ja h re  1929 auf 14,06 P roz. im Jah re  1931, 
der A nteil der V erein ig ten  S taaten  in dem  gleichen Z eitraum  
von 14,66 Proz. auf 12,48 Proz. D em  steht als bem erk en s­
w erte  T atsache gegenüber, daß  sich die B eteiligungsziffern 
einiger k le inere r L ieferanten  nicht unbedeutend  erhöhen.’ 
konnten. So verm ochten vor allem  Polen und D anzig, Belgien 
und R ußland  ih re  B eteiligung am  schw edischen M arkt zu 
steigern , w ährend D änem ark  etw as an B oden verlor. F ra n k ­
reich, H olland, N orw egen , A rgentinien, B rasilien und Spanien 
endlich konnten  ih re  A nteilsziffern behaupten.

In  w elcher W eise sich in diesem  J a h r  in  bezug  auf die 
B eteiligung der einzelnen L ieferländer am  schw edischen 
M ark t V eränderungen  vollzogen haben , läß t sich zur Z eit 
noch nicht feststellen , da  die en tsp rechenden  S tatis tiken  je ­
weils erst spä te r erscheinen. E s  sei jedoch darauf h inge­
w iesen, daß  ganz ähnlich, wie das in den le tz ten  M onaten  
in D änem ark  d e r Fall gew esen  ist, die P r o p a g a n d a  
z u m  B e z ü g e  e n g l i s c h e r  E r z e u g n i s s e  in 
S c h w e d e n  a u ß e r o r d e n t l i c h  z u g e n o m m e n  h a t .  
E s w äre nicht verw underlich, wenn auch hier w ieder in 
e rs te r Linie die deutsche E infuhr von dieser P ropaganda  b e ­
tro ffen  w erden w ürde.

In  der A u s f u h r  Schw edens sind die V eränderungen  
w ährend der le tz ten  Ja h re  fast noch bedeutungsvoller als in 
d e r E infuhr. Z unächst seien die en tsp rechenden  Ziffierrt 
w iedergegeben.

Ausfuhr Schwedens 1929 —1931 nach Ländern.
1929 1930 1931

(in Mill. K r . ) .
Ge sam t ausfuhr 1812,3 1550,4 1122,4

D avon nach:
E n g l a n d 456,6 401,7 304,7
D e u t s c h l a n d 275,4 224,6 114,0
V ereinigte S taaten  . 198,4 161,2 133,0
D änem ark  . . . . 115,1 109,5 81,6
N orw egen  . . . . 95,6 95,2 72,1
F rankre ich 102,3 93,2 69,2
H olland . . . . 69,6 56,9 38,7
B elgien . . . . 56,8 43,1 30,9
Spanien . . . . 46,0 40,1 24,0
F innland . . . . 49,9 36.0 25,5
R ußland  . 26,7 31,0 30,7

26,9 24,0 23,1
A rgentinien 24,7 21,3 9,8
Polen und D anzig  . 19,5

15,0
15,4 10,0

Brasilien . . . . 9, 8 4, 6
U ebrige  L änder . 233,8 187,9 150,5

H iernach  verteilt sich d ie  schw edische Ausfuhr prozen-
tual auf die einzelnen L änder wie fo lg t:

Ausfuhr Schwedens 1929 —1931 nach Ländern.
1929 1930 1931

(in P rozen ten)
G esam tausfuhr 100.00 100,00 100,00

D avon nach:
25,91 27,16

D e u t s c h l a n d 15,20 14,49 10,16
V ereinigte S taaten 10.95 10,40 11,85
D änem ark  . . . . 6,35 7,06 7,27
N orw egen  . . . . 5,27 6,14 6,42
F rankre ich 5,64 6,01 6,16
H olland . . . . 3,84 3,67 3,45
B elgien . . . . 3,13 2.78 2,75
Spanien . . . . 2,54 2,58 2,14
Finnland . . . . 2,76 2,32 2 28
R ußland  . . 1,48 2,00 2,73

1,48 1,54 2,06
A rgentinien 1.36 1,38 - 0,87
Polen und D anzig  . 1,08 0,99 0,89
Brasilien . . . . 0,82 0,60 0,40
U ebrige  L änder . 12,90 12,13 13,41

Auch in  der schw edischen A usfuhr spielen w iederum  
E ngland , D eutschland und die V ereinigten S taaten  die w ich­
tig ste  R olle, indem  diese L änder im  D urchschnitt der letzten 
Ja h re  rund  50o/o d e r gesam ten  schw edischen A usfuhr ab- 
nahm en. W eitere  bedeutende A bnehm erländer sind D äne­
m ark, N orw egen  und F rankreich , die durchschnittlich etw a
15 o/o der schw edischen A usfuhr zu übernehm en pflegen- 
H inter“ diese tre ten  die übrigen  L änder als A bnehm er an 
B edeutung w esentlich zurück.

D ie entscheidende V eränderung  in der S truk tu r der 
schw edischen A usfuhr in den letz ten  Jah ren  liegt darin, daß 
E n g l a n d s  - P o s i t i o n  a l s  A b n e h m e r  s c h w e ­
d i s c h e r  E r z e u g n i s s e  n o c h  s t ä r k e r  g e w o r ­
d e n  i s t ,  w ä h r e n d  s i c h  d e r  a u f  D e u t s c h l a n d ,  
e n t f a l l e n d e  A n t e i l  d e r  s c h w e d i s c h e n  G e ­
s a m t  a u s f u h r  s t a r k  e r m ä ß i g t  h a t ,  eine Tatsache, 
auf die besonders h ingew iesen w erden muß, weil aus ihr, 
w iederum  ganz ähnlich wie in D änem ark , die m ateriellen 
V oraussetzungen für die m ehr und m ehr um  sich greifende 
E ng land -P ropaganda  resultieren .

Von den übrigen A bnehm ern schw edischer E rzeugnisse 
verdient hervorgehoben  zu w erden, daß  D änem ark , N or­
w egen, F rankreich , R ußland  und Italien relativ  an Be­
deutung gew onnen haben, obw ohl die A usfuhrziffern absolut 
auch h ier R ückgänge verzeichnen. D arüber hinausgehende 
V erluste indessen hat Schw eden in der A usfuhr nach A rgen­
tinien, Polen und D anzig  sowie B rasilien erlitten .

Der Riidfgang des Danziger seewärtigen Warenverkehrs.
I n  d e n  e r s t e n  9 M o n a t e n  1 9 3 2  V 

dp. D ie soeben bekann t gegebenen  Z ahlen für den  D an ­
ziger seew ärtigen  W arenverkeh r im  S e p t e m b e r  1 9 3 2  
beziffern  die E i n f u h r  mit 49 908,4 to, die A u s f u h r  mit 
468 815,4 to. B edeutet dieses E rgebn is gegenüber dem  V o r­
m onat eine Zunahm e sow ohl der E in fuhr als auch der A us­
fuhr, so darf h ierbei nicht übersehen  w erden, daß  die U r­
sache für diese S teigerung  des G üterum schlages w ohl au s­
schließlich nur auf den S t r e i k  i m  H a f e n  v o n  G d i n -

e r r i n g e r u n g  u m  2 , 3  M i l l i o n e n  to .  
g e n  zurückzuführen ist, durch  den der U m schlag im  H afe*1 
von G dingen in  der ersten  Septem berw oche so gu t wie voll­
ständig lahm geleg t w urde. Z ieht m an zum V ergleich den 
seew ärtigen  W arenverkeh r im  S e p t e m b e r  1 9 3 1  heran, 
so erg ib t sich, daß  die E i n f u h r  über D anzig  im 
richtsm onat um rund  29 500 to — 37,2 v. H . und die A n s *  
f u h r  über D anzig  um  rund  177 100 to  =  27,4 v. H . g e ' 
r i n g e r  gew esen ist.
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Die einzelnen W a r e n g r u p p e n  w aren am  G ü ter­
um schlag wie fo lg t beteiligt (in to ):

Einfuhr Ausfuhr
September September

1931 1932 1931 1932
Lebens- u. Genußmittel 10 157,7 8 714,9 46 364,9 46 914,6
Tierische Erzeugnisse,

W aren daraus 6 600,7 3 769,3 3 742,2 1 212,4
IIolz und IIolzwaren 446,5 1 677,1 88 029,2 35 752,8
Baustoffe, keram ische

Erzeugnisse 1070,9 204,7 1 592,3 258,9
Brennstoffe, Asphalt, Pech 5 175,0 13 162,3 493 783,8 378 692,5
Chemische Stoffe und

Erzeugnisse daraus 4 338,0 1 978,6 7 059,1 4108,2
Erze. Metalle, Metall waren 49 873,7 18 380,5 3 733,5 1 601,7
Papier, Papierw aren 
Spinnstoffe, W aren dar.

876,4 750,8 1 551,7 192,0
894,9 1241,4 70,1 43,9

Kleidung, G alanteriewaren 1,5 1,8 9,5 38,4
Spreng- u. Schießmaterial 16,8 —

Zusammen 79 435,3 49 908,4 645 953,1 468 815,4
Z w ar konnte  im  Septem ber ds. Js . gegenüber dem. 

g leichen M onat des V orjahres die E i n f u h r  von K ohlen, 
Schrott, Schw efelkies und A bbränden  sowie ' von tierischen 
F e tten  und O elen ansteigen, dafü r fehlten Phosphorite  vo ll­
ständig, und die E infuhr von E rzen , die im  S ep tem ber 1931 
noch 43 329 to b e tragen  hatte , g ing auf 9959 to zurück1. 
B each tensw ert ist ferner der R ückgang  der E infuhr von T ee 
von 116 auf 59 to und derjen ige von K affee ’vjon 514 
auf 325 to.

In  der A u s f u h r  fehlten im  S eptem ber ds. Js . zah l­
reiche E x p o rtg ü te r w ie S uperphosphate , K nochenm ehl, n a tü r­
liche K alisalze, Zem ent vollständig. Die A usfuhr von 
K o h l e n  die sich im  S eptem ber 1931 auf 478 323 to b e ­
laufen hatte , be trug  im  B erichtsm onat 366 389 to. E inen 
außerordentlichen  R ückgang  hat auch der seew ärtige H o 1 z - 
e x p o r t  über D anzig erfahren. W ährend im  V erg leichs­
m onat des V orjah res noch 81971 to H olz über D anzig v e r­
schifft w urden, w aren es im  S eptem ber ds. Js . nu r noch 
31070 to. In  d e r gleichen Zeit ist d e r Z u c k e r e x p o r t ?  
von 20 443 to auf 2953 to zurückgegangen . G e s t i e g e n  
ist dagegen  die A usfuhr v o n . G e t r e i d e  und zw ar von
16 908 to im  Septem ber 1931 auf 32 697 to im  Berichtsmonatl. 
D as A nw achsen der A usfuhr von E iern , Bacons und äh n ­
lichen W aren  dürfte nu r als A usw irkung des S treiks in 
G dingen zu bew erten  sein.

In  den e r s t e n  n e u n  M o n a t e n  1 9 3 2  h a t der see­
w ärtige W arenverkeh r über D anzig  im  V ergleich zum selben 
Z eitraum  des V orjahres' fo lgenden U m fang gehabt. E s 
betrug  in  to :

Staatl. Lotterie-Einnehmer, Stettin 45
Grüne Schanze 14 /  Fernsprecher 3 7 0  00  
P o s t s c h e c k  - K o n t o  S t e t t i n  1 1 0 0 0

die Einfuhr die Ausfuhr Insgesamt 
Januar/Septbr. 1931 581 003,4 5 601025,1 6 182 028,5 

1932 302 917,3 3 551320,0 3 854 237,3 
— 278 086,1 — 2 019 705,1 -  2 327 791,2

In  den ersten  neun M onaten 1932 ist gegenüber dem  
gleichen Z eitabschnitt d ie seew ärtige E i n f u h r  über D anzig 
um 47,86 v. H ., d ie  seew ärtige  A u s f u h r  Um 36,59 v. H ., 
d er g e s a m t e  s e e w ä r t i g e  W a r e n v e r k e h r  ü b e r  
D a n z i g  u m  3 7 , 6 5  v. H.  g e s u n k e n .  M an geh t schw er­
lich fehl in  der A nnahm e, daß  d ieser A bstieg  sich auch in 
dem  letzten  V ierte ljahr des laufenden Jah res  fortsetzen; 
w ird, so daß  dam it gerechnet w erden m uß, daß  das Ja h r
1932 für den D anziger H afen  mit einem  G esam tum schlag von 
w enig m ehr als 5 M illionen to absch ließen  wird, was 
e i n e m  V e r l u s t  v o n  m i n d e s t e n s  3 M i l l i o n e n  t o  
g leichkom m en würde.

W enn m an angesichts der oben  genannten  Z ahlen  für 
den N iedergang  des seew ärtigen  W arenverkeh rs über D anzig 
in den ersten  neun M onaten 1932 feststellt, daß  in d e r 
gleichen Z eit der G üterum schlag  im  polnischen S taa tshafen  
G d i n g e n  mit 3,59 Millionen to nur um 4,6 v. H. geringer 
gew esen  ist als im  entsprechenden  Z eitraum  des V o r­
jahres, liegt die U rsache  für den k a tas tropha len  R ückgang  
des seew ärtigen  W arenverkeh rs über D anzig und die T endenz 
der polnischen Seepolitik  dem D anziger H afen  gegenüber 
offen  zutage. D as G utachten der V ö lkerbundssachverstän ­
digen in  der F rag e  der V erpflichtung Polens zur vollen 
A usnutzung des D anziger H afens ha t einen W eg gezeigt;, 
um der B evorzugung G dingens durch  d ie polnische R eg ie ­
rung  auf K osten  des D anziger H afens ein E nde zu m achen.

N achdem  Polen sich jah relang  seiner V erpflichtung zur 
vollen A usnutzung des D anziger H afens en tzogen  hat, w ird 
es je tz t darau f ankom m en m üssen, die polnische R egierung1 
zur E inhaltung  d ieser Pflicht zu veranlassen , soll dem  
D anziger H afen, , ,Polens freiem  Z ugang  zum M eere“ , und 
mit ihm  der ohnehin  schw er um  ih re  E x istenz ringenden  
D anziger W irtschaft nicht noch w eiter unübersehbarer 
Schaden durch das V orgehen  Polens zugefügt w erden.

Zur Gründung des „Reidisverbandes deutscher Sdimalzsieder“
Sitz S tettin .

Von C a r l  W e n z e l  V orsitzender des V erbandes.
Schm alzsiederei wird selbstversorgerisch  in  jedem  d eu t­

schen L andhaushalt, handw erksm äß ig  in  jedem  deutschen 
Schlächtereibetriebe ausgeübt.

D ie T atsache aber, daß  sow ohl der ländliche H aushalt, 
als auch eine g ro ß e  Z ahl von Schläch tereibetrieben  durch 
Z ukauf von A usland-Schm alz ih re  E rzeugung  strecken, um 
auch außerha lb  der Schlachtzeit Schm alz zur V erfügung 
zu haben, erhellt zur Genüge, daß  die deutsche Schw einem ast 
nicht in der L age ist, den B edarf des deutschen V erbrauchers 
in Schw eineschm alz zu decken.

E ine  zusätzliche ausländische E infuhr ist d ah e r e rfo rd e r­
lich, welche teilw eise verbrauchsfertig  als sogenanntes Pure- 
lard und leider nur in  geringem  U m fange als H alb fab rika t 
nach D eutschland hereinkom m t.

D ie V eredelung und tafe lfertige  Z ubereitung dieses aus- 
ländischen H alb fab rika tes  ist die A ufgabe der deutschen, g e ­
w erblichen Schm alz-Siedereien. Ih re  F ö rderung  liegt im  
In teresse  nationaler W irtschaft. Bei der E infuhr von H a lb ­
fab rikaten  sind fü r die gleiche M enge W are  w eniger D evisen 
aufzuw enden, äls für d ie  E infuhr von F ertigw are.

D ie B earbeitung beschäftig t deutsche H ände n icht nur 
in den Schm alz-S iedereien selbst, sondern d arüber hinaus in 
den Faß- und K istenfabriken, in  den D rahtstifte- und Perga- 
m entpapier w erken.

F ür diese Industrie-Z w eige sind die deu tschen  Schm alz- 
sieder heu te  schon beachtliche A bnehm er. Insbesondere im  
In te resse  des daniederliegenden  deutschen H o lzm ark tes  w äre
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es nu r zu begrüßen , wenn es dem  neu gegründeten  „R eichs­
verband  deu tscher Schm alzsieder“ gelingen w ürde, sich an 
der E in fuhr vön H alb fab rika ten  einen g rößeren  Anteil zu 
sichern. A ufklärung und B eratung  der B ehörde in dieser 
H insicht is t daher die vornehm ste A ufgabe des neuen  Reichs- 
verbandes.

D ie N otw endigkeit dieser A ufk lärungsarbeit e rg ib t die 
T atsache, daß  in  der Z eit der auf den K rieg fo lgenden 
Z w angsw irtschaft die zuständigen  R eichsstellen die In teressen  
der nationalen  A rbeit bei der Schm alzeinfuhr völlig ü b e r­
sehen haben  und w ährend der Z w angsw irtschaft nu r das au s­
ländische F ertig fab rik a t einführten, so daß  jah re lang  die 
deutschen Schm alzsdedereien still liegen m ußten  in e iner 
Zeit, wo sow ohl die e in tretende D evisenersparnis a ls auch die 
B eschäftigung zahlreicher deu tscher H ände seitens der B e­
hörden  hätte  beachtet w erden müssen. E s fehlte dam als 
eben an einer zen tralen  Stelle, um die national-w irtschaftlich  
w ichtigen B elange der deutschen  Schm alzsiederei zu v e r­
treten.

Auch für die deutsche L andw irtschaft ist ein k rä ftige r 
und ak tiver B estand deu tscher Schm alzsiedereien von W ich­
tigkeit, denn die deutschen  Schm alzsiedereien sind es, welche 
in  den heißen  Som m erm onaten  das U eberangebo t von Mik- 
k e m  und anderen  sonst unverw ertbaren  Schw einefetten in 
den g roßen  Schlachthöfen z. B. Berlins und H am burgs 
aufnehm en und in  einer dem  G eschm ack des deutschen V er­
brauchers en tsprechenden  F e rtigw are  der V o lksernährung  
w ieder verfügbar m achen.

W eitere  w ichtige A ufgaben harren  des neuen Reichsver- 
bandes bei d e r B eratung  der R egierung  für den Fall, daß 
die L andw irtschaft mit ih rem  W unsche auf E rrich tung  eines 
Fettm onopols durchdringen  sollte. A ufgabe des neuen R eichs­
verbandes m uß es sein, die w ertvolle V eredelungsarbeit der 
deutschen Schm alzsiedereien auch im  R ahm en eines M ono­
pols im  In teresse  der G esam tw irtschaft zu sichern und einen 
W irtschaftszw eig  aufrecht zu erhalten, der im  D ienst am  V er­
b raucher, in  der E insparung  von D evisen und in der A r­
beitsbeschaffung für deutsche H ände w ertvolle A ufbauarbeit 
zu leisten  gew illt ist.

Wirtschaftliche 'tlachrichten
Schweden.

England hat die skandinavischen Staaten zur B e­
sprechung von Zollfragen nach London eingeladen. W ah r­
scheinlich w ird nicht eine allgem eine K onferenz, sondern  
es w erden S o n d e r k o n f e r e n z e n  mit den einzelnen 
R eg ierungen  stattfinden. W ie fe rner verlautet, sollen die 
b isherigen H an d elsv erträg e  E ng lands mit den eingeladenen 
R eg ierungen  bestehen  bleiben und nicht rev id iert w erden. 
D er Z w eck  der V erhandlungen  sei der A bschluß von A b ­
kom m en innerhalb  des R ahm ens der bestehenden  V erträge.

Außenhandel. N ach den vorläufigen B erechnungen des 
K om m erskollegium s betrug  d i e  E i n f u h r  i m  S e p t e m ' -  
b e r  d. J . zw ischen 95,00 und 100,00 Mill. Kr. gegen  
94,7 Mill. Kr. im  August, d i e  A u s f u h r  zw ischen 80,00 
und 85,00 Mill. Kr. gegen  74,1 Mill. Kr. D er E in fu h rü b er­
schuß dürfte  sich danach auf zw ischen 15,00 und 20,00 
Mill. Kr. belaufen gegen  20,6 Mill. Kr. im  August. Sow ohl 
auf seiten der E in fuhr w ie auch der A usfuhr ist m ithin eine 
S teigerung  zu verzeichnen, die, vorbehaltlich  der endgü l­
tigen  Ziffern^ in der A uffuhr verhälstn ism äßig  s tä rk e r als in 
d er E in fuh r ist. *

In  der E i n f u h r  bezieht sich die S t e i g e r u n g  vo r­
nehm lich auf w i c h t i g e  R o h w a r e n  und no tw end ige  
B edarfsgü ter wie Oel, K affee, Z ucker, W eizen und D ünge­
m ittel, w ährend sich die E in fuhr von R oheisen  etw a b e ­
h aup te t hat, von H albzeug  gegenüber dem  en tsprechenden  
V orjahrsm onat um rd . 50 P roz. zurückgegarigen ist.

In  d e r s c h w e d i s c h e n  A u s f u h r  im  S eptem ber 
h at sich d e r E x p o rt von P a p i e r m a s s e  u n d  H o l z ­
w a r e n  günstiger en tw ickelt.. U n te r den landw irtscha ft­
lichen E rzeugn issen  zeigen B u tter und Fleisch w eiter rü c k ­
läufige T endenz.

Im  V ergleich zum S ep tem ber des vorigen Jah re s  ist 
bei einzelnen W aren  eine zum Teil nicht unerhebliche E r ­
h ö h u n g  d e r  A u s f u h r z i f f e r n  e r f o l g t .

Erhöhung der Löschkosten für Kohlen und Koks in 
Malmö. Im  H afen  von M almö siind die E ntlöschungskosten  
m ittels K ränen wie fo lg t erhöht w orden: F ür K ohlen von 
Kr. 0,75 auf Kr. 1,—, fü r K oks von Kr. 1,05 auf Kr. 1,42 
pro Tonne. In  diesen Sätzen sind die K rangebühren  (0,5 Kr. 
für K ohlen und 0,72 Kr. fü r K oks jew eils pro t)  enthalten. 
F ü r Schiffscharterungen gelten  die neuen Sätze als „current 
ra te s“ , w obei jedoch den V erladern  zu em pfehlen ist, die 
Sätze in den C harterpartien  besonders zü erw ähnen.

Ermäßigte Lotsengebühren für Reparaturschiffie. Die 
schw edische R eeder-V erein igung hat bei d e r R egierung  bean ­
trag t, fü r Schiffe, d ie zum D ocken o d e r R eparie ren  schw e­
dische H äfen  zw ecks B unkerung o d e r E innahm e von P ro ­
viant schon heu te  n u r  d i e  h a l b e n  L o t s e n g  e-b ü h r e n 
zu bezahlen  sind. Die schw edische R eeder-V erein igung führt 
aus daß  für schw edische R eeder sehr oft die K alkulations­
frage  auftrete , ob  sie ih re  Schiffte besser auf schw edischen 
od e r auf ausländischen W erften  reparieren  sollen; diese F rage 
w ürde zw eifellos durch die E rm äß igung  der L otsengebühren 
zugunsten  der schw edischen W erften  entschieden werden-

Steigender Frachtenindex im September. Svenska H an ­
d e ls b a n k e n  F rach ten index  zeigt im  S eptem ber im  V ergleich 
zum entsprechenden  V orjahrsm onat d ie fo lgende E n tw ick­
lung:

Sept. 1931

G e n e r a l i n d e x  97
Eingehende Frachten 85
Ausgehende Frachten 109
Kohlenfrachten 72
Getreidefrachten 97
Holzfrachten 108
Holzmassefrachten 110

August 1932 
Kr. (Gold)
101
82

120
79
85

113
127

67
55
80
52
57
75
84

Sept. 1932 
Kr. (Gold) 

70106
89

122
80
99

114
130

59
81
53
65
76
86

Am stä rk sten  ist, w ie sich aus den Z iffern  ergibt, die 
S t e i g e r u n g  b e i  d e n  G e t r e i d e f r a c h t e n  gew esen,
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w ährend  sich der Index  der eingehenden F rach ten  w ieder 
w esentlich m ehr erhöh t ha t als der Index  der ausgehenden  
F rach ten .

Stickstoffindustrie fordert Zollschutz gegen angebliches 
deutsches Dumping. B ereits im vergangenen  Ja h re  b ean ­
trag te  die S t o c k h o l m  S u p e r f o s f a t f a b r i k s  A /B . 
bei der Schw edischen R eg ierung  die E inführung  eines Zolls 
auf A m m onium sulfat und berief sich h ierbei auf die a n ­
geblich  dum pingartige deutsche K onkurrenz. D ie R egierung  
schlug daraufh in  fü r einen Z eitraum  von zunächst drei Jah ren  
einen Zoll in  H öhe von 3 Kr. fü r 100 k g  vor. D ie V o r ­
lage w urde jedoch m it R ücksicht auf d ie erheb lichen  lan d ­
w irtschaftlichen In teressen  vom  R eichstage abgelehnt. Die 
genann te  F irm a ist je tz t erneut bei d e r Schw edischen R e ­
g ierung  vorstellig  gew orden  und b itte t nochm als in d ringen ­
der F orm  um M aßnahm en zum Schutze des einheim ischen 
M ark tes, da  die schw edische Industrie auf die D auer sonst 
erliege. D ie schw edische F irm a w eist in  ihrem  A ntrage 
darau f hin. daß  bei der besonderen  Z usam m enarbeit ih res 
W erkes mit der staatlichen  Salpetersäu refab rik  die E in ste l­
lung ih re r P roduk tion  zugleich die S tillegung des staatlichen 
W erkes zur Fo lge h ab en  m üßte.

Ueberproduktion in der Papierindustrie. W ie ein F ach ­
b la tt m eldet, ist zur Zeit d ie P re islage  für alle P ap iersorten , 
sow eit nicht besondere  P reisabkom m en  bestehen, äußerst 
schw ach. A ussichten auf eine B esserung d e r L age sind nicht 
zu erkennen, da prak tisch  in allen  Sorten  von Pap ier U eb e r­
p roduktion  besteht. E ine A enderung d e r Situation kann  nur 
herbeigeführt w erden, so beton t das fragliche Blatt, wenn 
baldm öglichst durch  R egulierung  der P roduktion  A ngebot 
und N achfrage w ieder in U ebereinstim m ung gebrach t w erden.

Norwegen.
Engere Zusammenarbeit der Oslo-Staaten geplant.

A ußenm inister B raad land  äußerte  sich nach seiner R ückkeh r 
aus Genf g egenüber d e r P resse über außenpolitische F ra ­
gen. E r e rk lä rte  u. a., daß  auf seine In itiative die A ußen ­
m inister der O slo-S taaten  w ährend  der G enfer V erhand lun­
gen  gem einsam  die F rag e  e rö rte rt hä tten , wie sie sich, 
in handelspolitischer H insicht vor B eginn der W eltw irt­
schaftskonferenz verhalten  sollten. H ierbei sei E i n i g u n g  
ü b e r  e i n e  e n g e  Z u s a m m e n a r b e i t  erzielt w orden.

Als S achverständiger fü r das am  31. d. M. in G enf zu ­
sam m entretende K om itee zur V orbereitung  der WeltwiriJ- 
schaftskonferenz w erde, so e rk lä rte  er ferner, voraussichtlich 
der D irek to r des norw egischen S tatistischen B üros G unnar 
Jah n  bestim m t w erden.

Devisen-Clearing mit Oesterreich. D ie mit O esterreich  
geführten  V erhandlungen  über ein D evisen-C learing für g e ­
genseitige H andelsverb ind lichkeiten  stehen vor dem  A bschluß. 
D ie zu e rw artende R egelung  sieht die Schaffung eines S a m ­
m e l f o n d s  b e i  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  N a t i o n a l ­
b a n k  vor. Aus diesem  soll die Z ahlung  je  nach H öhe der 
vorhandenen  M ittel erfolgen. E inzelheiten  bedürfen  noch 
der F estlegung . Zu bem erken  ist, daß  die norw egische1 
H andelsbilanz gegenüber O esterreich  stark  passiv ist. 1930 
betrug  die E in fuhr do rth er 3,24 Mill. Kr., d ie A usfuhr d o r t­
hin 1,43 Mill. K ronen.

Stand der aufgelegten Tonnage. Die Anzahl der am  
1. 10. aufgeleg ten  T onnage  beläuft sich auf 263 Schiffe von 
insgesam t 1311 267 t dw ., daru n te r 52 T ankschiffe von 
490 995 t  Idw. N icht m iteingerechnet sind Schiffe in R ep ara tu r 
und der W alfangflo tte. Im  V ergleich mit dem  V orm onat e r­
g ib t sich zw ar dieselbe A nzahl der Schiffe, jedoch eine V er­
m inderung d e r T onnage um  24 459 t  dw.

N eues Verfahren zur Herstellung von künstlichem Sal­
peter. W ie verlautet, h a t N orsk  H ydro  erfo lgreiche V er­
suche angestellt, s t a r k  s a l z h a l t i g e s  S e e  w a s s e r  
a n  S t e l l e  v o n  S o d a  b e i  d e r  H e r s t e l l u n g  v o n  
S a l p e t e r  z u  b e n u t z e n .  In nächster Z eit soll ein V er­
suchsbetrieb  auf H eröya angeleg t w erden. E s wird o ffenbar 
e rw artet, daß  auf d iese W eise der starke  R ückgang  des E x ­
portes norw egischen  K unstdüngers geb rem st w erden kann.

Austausch von Hering gegen Getreide? D as in A ale­
sund eingesetzte K om itee, w elches sich mit der F ra g e  der 
F ö r d e r u n g  d e s  H e r i n g s a b s a t z e s  (insbesondere I s ­
landhering) befaß te , arbeite te  einen V orschlag  aus, der dahin 
geht, sow ohl mit D e u t s c h l a n d  als auch mit R ußland  
H ering  gegen  G etreidelieferungen  auszutauschen. D ie e r ­
fo rderlichen Schritte  zur E rlangung  einer en tsp rechenden  
E rm äch tigung  des norw egischen K ornm onopols sollen bereits 
e ingeleitet sein.

Dänemark.
Erweiterung der Freiliste — Erhöhung der Zölle. D em

dänischen R eichstag  ist das G esetz über die V erlängerung  
der E in fuhrbeschränkung  bis zum 31. M ärz 1934 vorgeleg t 
w orden. E s is t ein besonderer V erw altungskörper fü r die 
R egelung  der E in fuhr vorgesehen^ bestehend  aus drei D ire k ­
to ren  sow ie einem  A ufsichtsrat von acht M itgliedern, die 
von den verschiedenen W irtschaftsorgan isationen  ernannt w er­
den. D er H andelsm in ister soll erm ächtig t w erden, j e  n a c h  
B e d a r f  d i e  b e s t e h e n d e  F r e i l i s t e  z u  e r w e i ­
t e r n  sow ie auch sonstige notw endige M aßnahm en zu tre f­
fen. D ie N ationalbank  soll von der G oldeinlösungsverpffich- 
tung vorläufig w eiter befreit bleiben.

In  E rgänzung  zu d e r G esetzesvorlage über die E in ­
fuhrbeschränkung  b rach te  der F inanzm inister w eiter einen 
E n t w u r f  zu A bänderung des Z ollgesetzes vom 9. M ärz 
1924 ein, in dem  für eine g roße  A nzahl von W aren  Z o 11 - 
e r h ö h u n g e n  vorgesehen  sind, und zw ar bei folgenden 
T arifnum m ern  des dänischen Z olltarifs:

N r. 18, 34, 41, 48, 60—62, 75, 76, 86, 87, 88, 89, 91* 
92, 99, 105, 107, 108, 115, 116, 123—125, 132', 133, 139* 
149, 150, 151, 155—163t 193, 186, 205, 206, 215—220, 285, 
240, 241, 249. 251, 254, 257, 280, 288, 291, 293, 300, 302 
und 331.

D er F inanzm in ister beton te , daß  es sich um  ein G e - 
s e t z  v o n  b e s c h r ä n k t e r  D a u e r  handele . E s sei 
zum A usgleich d e r durch  die V erm inderung d e r E infuhr 
geringer w erdenden Z olleinnahm en notw endig . E r hab e  
vorgezogen, sta tt einzelne W aren  sta rk  im  Zoll zu erhöhen, 
eine g e r i n g e  E r h ö h u n g  f ü r  v i e l e  T a r i f n u m ­
m e r n  vorzuschlagen.

Außenhandel. D i e  E i n f u h r  b e t r u g  i m  S e p ­
t e m b e r  d. J . 84,5 Mill. Kr. geg en  126,4 Mill. Kr. im  e n t­
sprechenden V orjahrsm onat, d i e  A u s f u h r  107,6 Mill. Kr. 
g egen  105.4 Mill. Kr., so daß  sich ein A usfuhrüberschuß 
von rund 23 Mill. Kr. gegen  einen E in fuhrüberschuß  von
21 Mill. Kr. im  S ep tem ber 1931 erg ib t. D urch dieses v e r­
hältn ism äßig  sehr günstige E rgebn is is t d ie A ußenhandels­
bilanz D änem arks w ährend  der ersten  neun M onate dieses 
Jah res  n u n m e h r  s o  g u t  w i e  a u s g e g l i c h e n ,  w äh ­
rend  sich zur gleichen Zeit des. V orjahres ein  E i n f u h r ­
ü b e r s c h u ß  von rd. 80 Mill. Kr. ergab . D ie P resse b e ­
tont zu diesem  E rgebn is , daß  die dänische V alu tenezntrale  
ih re  H aup taufgabe, B egrenzung  der E infuhr, besonders w irk ­
sam  gelöst habe.

H insichtlich der V erteilung der dänischen E in fuhr auf 
die einzelnen L änder verdient w iederum  s tä rk s te  B each­
tung, daß  sich der A n t e i l  D e u t s c h l a n d s  w e i t e r  
v e r r i n g e r t  ha t, w ährend derjen ige  E n g l a n d s  e r ­
n e u t  s t e i g e n d e  T e n d e n z  aufw eist. D eutschland im ­
p o rtie rte  in  den ers ten  neun M onaten dieses Jah re s  noch für
226,5 Mill. Kr. nach D änem ark  gegen  365,5 Mill. Kr. im  
gleichen Z eitabschnitt d es vergangenen  Jah res . D em g eg en ­
über erhöhte  sich d ie  E infuhr D änem arks aus E ng land  von 
160 Mill. Kr. im  vergangenen  J a h r  auf 177,1 Mill. Kr. in  
den  ersten  neun  M onaten dieses Jah res. D änem arks A us­
fuhr nach  E ng land  fiel von 612,9 Mill. Kr. auf 547,1 Mill. Kr., 
nach D eutschland von 131,4 Mill. Kr. auf 106,1 Mill. Kr.

Krisenwirkungen in der Kunstdüngerindustrie. In  der 
G eneralversam m lung d e r  „D  ä n i s c h e n  S c h w e f e l ­
s ä u r e *  u n d  S u p e r  p h o s p h a t f a b r i k  A .-G .“ wrurde 
von d e r V erw altung  über das letz te  G eschäftsjahr m itge­
teilt, daß  sich die A usw irkungen d e r K rise auf die P ro d u k ­
tion besonders deutlich b em erk b ar gem acht haben. T ro tz  
beträch tlicher Senkung d e r V erkaufsp re ise  ließ der A bsatz 
sehr zu w ünschen übrig, so daß  die P roduk tionskapaz itä t 
des U n ternehm ens gegenw ärtig  n u r zu 45 Proz. ausgenu tz t 
wird. S chw ierigkeiten  e rg ab en  sich vor allem  auch beim  
B ezug der R ohm ateria lien , da  die Schw ankungen  d e r K rone 
die K alkulation  behinderten . D er A b s a t z  a n  S u p e r ­
p h o s p h a t  z e i g t e  s t a r k  r ü c k l ä u f i g e  T e n d e n z ,  
w ä h r e n d  S t i c k s t o f f  u n d  K a l i d ü n g e r  n o c h  e t ­
w a s  b e s s e r  g i n g e n .  U eb e r das V erhältn is von D än e­
m arks V erbrauch  zur E rzeugung  der G esellschaft an  S uper­
phosphat w urde folgende U ebersich t gegeben :

D änem arks V erbrauch  an Superphosphat.
E rzeugung  der 

(in 1000 t) G esellschaft 
1929/30 460 275
1930/31 355 325
1931/32 285 175

Starker Rückgang der Konkurse. Im  S eptem ber d. J. 
w urden in  D änem ark  39 K onkurse verhäng t gegen  63 im
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A ugust d. J . und 28 im  Septem ber 1931. D ie Zahl der, 
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g  e n  stellte sich im  Septem ber 
auf 353 gegen  380 im  A ugust und 267 im Septem ber vorigen 
Jah res . H iervon entfielen 1.46 bzw . 158 bzw. 112 auf land ­
w irtschaftliche G rundstücke.

Lettland.
Konkurrenz der baltischen Butterausfuhrländer. N icht 

nu r in R i g a ,  sondern  auch in R  e v a 1 und K ö ,w n o  v e r­
schließt m an sich nicht m ehr der E rkenn tn is, daß ein. 
w eiterer R ückgang  d e r B utterlieferungen  n a c h  D e u t s c h ­
l a n d  vielleicht w eniger füh lbar im  bevorstehenden  W inter, 
dafü r ab e r vom nächsten  F rüh jah r an, unverm eidlich ein- 
tre ten  w erde. Indes, auch die A bsatzaussichten  in E n g l a n d  
w erden, zum al nach O ttaw a, im m er ungünstiger beurteilt. 
U n ter diesen U m ständen  tritt m an in den baltischen S taa ten  
dafü r ein, den V erkauf nach F r a n k r e i c h  und in g e ­
gebenen  engeren  G renzen auch nach  B e l g i e n  tunlichst zu 
fördern , o h n e  dabei jedoch die b isherigen H aup tabsa tzm ärk te  
D eutschland und E ng land  zu vernachlässigen. M an v e r­
schließt sich h ier im  O sten näm lich nicht d e r Erkenntnis;, 
d aß  es sich nach  den E rfahrungen  einer R eihe von Jahren] 
bei F rank re ich  und B elgien schließlich doch nur um ja h re s ­
zeitlich beding te  L ieferungsm öglichkeiten  handelt, die im 
Som m er m eist gänzlich zu schw inden pflegen. W iederum  
fürch tet m an von R eval bis K owno, ganz besonders ab e r in 
R iga, den zunehm enden W ettbew erb  der baltischen B u tte r­
länder unter- und gegeneinander. B ezeichnend ist in diesem  
Z usam m enhang der H inw eis des lettischen O rgans des 
B auernbundes „B rihw a Sem e“ auf die „ununterbrochene zähe 
K onkurrenz der E x p o rteu re  un tere inander“ , dem  ähnliche 
B em erkungen  in  d e r estländischen und litauischen T ages- und 
F achp resse  entsprechen. D anach zu urteilen, besteh t doch 
k e i n e  A u s s i c h t  a u f  F e s t l e g u n g  g e m e i n s a m e r  
baltischer bu tterw irtschaftlicher und handelspo litischer R ich t­
linien. —

Butterausfuhr. I m  S e p t e m b e r  d. J . w urden 2381,3 to 
B utter ausgeführt, gegen  2143,6 to im  S eptem ber 1931. N ach 
D eutschland g ingen  64,4o/0 (77,2), n ach ' E ng land  32-,4o/0 
(3,9o/o), nach F rank re ich  0,43o/0 (18o/0) usw.

Butterexportprämien. Von der K otationskom m ission für 
E x p o rtb u tte r  w urden, wie die R. R. m eldet, für die M onate 
A ugust und S eptem ber festgestellt, daß  die im  A ugust e r ­
zielten P reise fü r E x p o rtb u tte r erster, sowie auch zw eiter 
Sorte  sich auf Ls 1.40 stellten, w ährend  im  S ep tem ber für 
e rste  Sorte E x p o rtb u tte r  Ls 1.59 und für zw eite Sorte  Ls 1.50 
per K ilogram m  fob R iga erzielt w urden. Die staatlichen Z u ­
zahlungen stellen sich im A ugust für E x p o rtb u tte r  e rs te r 
Sorte  auf Ls 1.10 und für zw eite S orte  auf Ls 1.00 und im  
S eptem ber auf Ls 0.91 für erste und Ls 0.90 für zw eite Sorte. 
D ie staatlichen Z uzahlungen  für E x p o rtb u tte r be tragen  für 
den A ugust etw a 2,5 M illionen L at und für den S eptem ber 
etw as m ehr als 2,1 M illionen Lat.

Der Staat übernimmt den Rigaer Getreideelevator der 
Oekonomischen Gesellschaft. D as M inisterkabinett hat b e ­
schlossen. gegen  S treichung ih rer Schulden an den S taa t von 
der O ekonom ischen G esellschaft lettländ ischer L andw irte den 
G etre ideelevato r für 2 750000 L at zu übernehm en. D as F i­
nanz- und das L andw irtschaftsm inisterium  w erden in U eber- 
einstim m ung mit der L ettlandbank  die näheren  B estim m un­
gen  der U ebernahm e ausarbeiten , die dann dem  M inister­
kab inett zur B estätigung  vorgeleg t w erden.

Abermals Versteigerung der Mitauschen Flachsspinnerei. 
Von den drei Industriebetrieben  der F irm a L. & I. H off in 
R iga und M itau soll das g rö ß te  U nternehm en, die M i - 
t a u s c h e  F l a c h s s p i n n e r e i ,  zur D eckung  der F o r ­
derungen  der B ank von L ettland  a m  9. 11. 32 v e r s t e i ­
g e r t  w e r d e n .  D er B elegschaft von über 1000 A rbeitern  
ist gekünd ig t w orden. A ngeblich in teressieren  sich für die 
M itausche Flachsspinnerei deutsche und schw eizerische U n ­
ternehm er neben einheim ischen Industriellen, die m öglicher­
w eise auf einen besonders vorteilhaften  E rw erb  rechnen. 
D ie schon früher angesetzten  V ersteigerungen  aller drei 
H offschen  B etriebe, so auch des M itauschen, sind b isher 
m angels K aufin teresses nicht zustande' gekom m en.

Zur Lage der Mühlgrabener Superphosphat-Fabrik. Um 
die M ü h l g r a b e n e r  S u p e r p h o s p h a t f a b r i k  bei 
R iga h a t sich ein L egendenkranz gebildet, d er im  W ider1- 
spruch zur ta tsächlichen L age steht. D ieses im  baltischen 
R aum  führende U nternehm en kann seit einiger Zeit, als 
schw edisches U n ternehm ertum  und schw edisches K apita l sich 
zur B eteiligung entschloß, als g u t  f u n d i e r t  gelten. W ohl 
b rach ten  A grark rise , P reissturz  und V erluste infolge Z ah ­

lungseinstellungen g ro ß e  V erluste. A llein es  kam  zur S a ­
n ierung dadurch, daß  die H aup tak tionäre  beschlossen, das 
A ktienkapita l en tsprechend aufzufüllen. Lediglich info lge 
eines Form fehlers beanstandete  das F inanzm inisterium  die 
buchhalterische Sanierung und veran laß te  satzungs- wie g e ­
setzm äßig  die erforderliche G eneralversam m lung, deren  
H aup tpunk t der T agesordnung  die F rag e  bildete, ob die 
A rbeiten  einzustellen o d e r das A ktienkapita l zu erhöhen  sei. 
S elbstverständlich  w urde das L etz tere  beschlossen; in Form  
von Zuz'ahlungen von 75o/o auf jede Aktie. Die offizielle 
A uffüllung des A ktienkapita ls ha t in gesetzlich vorgesehener 
F rist bis zum Som m er 1933 zu erfo lgen ; es ist als gew iß 
anzusehen, daß  dieses geschieht. An B etriebsm itteln  isfi 
p rak tisch  kein  M angel m ehr. D ie F ab rik  b leibt beschäftig t 
und hat kürzlich m i t  d e m  S t a a t  e i n e n  L i e f e r u n g s ­
v e r t r a g  f ü r  1 9 3 3  abgeschlossen. D ie jetz ige L age 
des U nternehm ens kann  nicht mit der vor Beginn der schw e­
dischen B eteiligung verglichen w erden.

Um die Fortführung der Libauer Drahtfabrik. D urch 
U rteilsspruch des L ib a u e r  B ezirksgerich ts ist die V erw altung 
der L ibauer D rah tfab rik  auf die S t a a t l i c h e  H y p o t h e ­
k e n b a n k  übergegangen . D ie se , aber e rk lä rt sich bei der 
schw ierigen und ungek lärten  L age außerstande, d iev .Leitung 
zu übernehm en; sie beabsichtig t vielm ehr, das F i n a n z ­
m i n i s t e r i u m  darum  anzugehen. A ber auch die R egierung  
ist in V erlegenheit, die erforderlichen B etriebsm ittel bereit­
zustellen. W ährend  schon die R ede davon ist,, daß  eine 
m e i s t b i e t l i c  h e  V e r s t e i g e r u n g  des B etriebes nicht 
zu verm eiden sein w erde, in teressieren  sich R i g a i s c h e  
M e t a l l  i n d u s t r i e l l e  für die L ibauer F abrik , um sie 
zu übernehm en oder zu pachten. Von d ieser Seite w ird bei 
der staatlichen W irtschaftsleitung b ean trag t, einer noch zu 
gründenden  A ktiengesellschaft alles zu übergeben, dam it die 
h iesigen D raht- und M etallbezieher den B etrieb aufrecht^ 
erhalten  und den W arenbezug  für sich sicherstellen könnten. 
E instw eilen  ist die R echtslage aber noch nicht einw andfrei 
gek lärt.

Schlußtermin für Importanträge in Lettland. D ie Im-
portregulierungskom m ission  hat dieser T age beschlossen, als 
Schlußterm in für die E inreichung von A nträgen für die 
W areneinfuhr im R ahm en der K ontingente für das 1. Q uartal
1933 den  15. N ovem ber d. J . festzusetzen. D adurch  soll e r­
reicht w erden, daß- die Im portbew illigungen  den In te r­
essenten  bereits bis M itte D ezem ber d. J . zugehen.

Der Bau des Dünakraftwerkes w urde am  21. O k tober 
dieses Jah res  vom M inisterkab inett der am erikanischen F irm a 
„T he  F oundation  C om pagny“ vergeben. B ekanntlich k o n ­
k u rrie rte  auf diese A nlage die deutsche F irm a Lohm eyer. — 
D ie M ittel für den Bau, der 26 Mill. L at kosten  soll, wil) 
die am erikanische F irm a im W ege einer Anleihe beschaffen.

Estland.
Staatshaushalt 1933/34. N ach den jetzigen V orarbeiten  

w ird der E ta tsvoransch lag  E stlands für das Ja h r  1933/34 mit 
.rd.  ̂ 65 Mill. E stik ronen  gegenüber 82 Mill. im  laufenden 
E tä ts jah r abschließen. A llerdings w erden Z w e i f e l  erhoben, 
ob m an überhaup t, mit einem Aufkommfcn von selbst 60 Mill. 
E stik ronen  rechnen  könne, züm al im  ersten  H alb jah r des 
E ta ts jah res  1932/33 die S taatseinnahm en gegenüber dem  e n t­
sprechenden Z eitraum  des V orjahres (1. April bis 30. S ep ­
tem ber) bedeutend zurückgegangen  sind. D er R ückgang  wird 
aus der nachstehenden T abelle  (in 1000 E stik ronen ) e r ­
sichtlich :

1932 1931 +  o/ö
E inkom m ensteuer . . . . . .  803,00 921,00 — 12,7
G ew erbe- und Industriesteuer . . 959,00 1037 ,00— 7,5
Im m o b i l ie n s te u e r ................................  44,00 142,00 — 68,8
K a p ita lz in s s te u e r ................................  164,00 145,00- f -12,7
G ru n d b u c h s te u e r ................................  460,00 485,00 — 5,0
E rbschaftss teuer ................................ 23°,00 338,00 — 31,8
S te m p e ls te u e r ....................................... 1 373,00 1 746,00 — 21,4
G e r ic h tsg e b ü h re n ................................  263,00 320,00 — 17,9
A k z i s e g e b ü h r e n .................................2 523,00 2 489,00 -j- 1,35
S p i r i t u s m o n o p o l .................................5 223,00 6 277,00 — 16,78
Benzin- und W agensteuer . . . 369,00 270,00 -j- 36,42 
H a f e n g e b ü h r e n ................................ 7 397,00 10 589,00 — 30,2

Schiffahrt. In  der A uslandfahrt liefen im S e p t e m b e r  
dieses Ja h re s , in den H afen  R e v a l  127 Schiffe mit 60623 
N etto reg istertonnen  ein und g ingen aus 133 Schiffe mit 59125 
N etto reg istertonnen . D er R ückgang  b e träg t im V ergleich 
zum Septem ber 1931 nach der T onnage 30o/o.

W eitere Beschränkungen des Ueberweisungsverkehrs. 
D a infolge der b isher g esta tte ten  G eldüberw eisungen durch
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die Post in H öhe von 3 E stik ronen  pro A bsender und E m p ­
fänger in  der le tz ten  Zeit sehr bedeutende B eträge, die das 
D reifache der durch die Post aus dem  Ausland eingehenden 
B eträge  überstiegen, ins A usland abw anderten , h a t die e s t: 
nische R egierung  verfügt, nunm ehr nur eine E stik rone  täglich  
pro A bsender und E m pfänger im  Postüberw eisungsverkehr 
zu gesta tten . D a die U eberw eisungsgebühren  e tw a  ein 
D ritte l der zugelassenen Sum m e be tragen , dürfte der G e l d -  
Ü b e r w e i s u n g s v e r k e h r  d u r c h  d i e  P o s t  m i t  E s t ­
l a n d  g a n z  e i n g e s t e l l t  w erden.

Scharfe Maßnahmen gegen die Devisenspekulation. Die 
V erordnung des Justiz- und Innenm inisters über den H andel 
mit ausländischen Z ahlungsm itteln  vom 6. O k tober hat fo l­
genden W ortlau t:

§ 1. Mit A usnahm e der E esti B ank und der von ihr b e ­
vollm ächtigten K reditinstitute ist jede B etätigung  auf dem  G e­
biet des H andels mit ausländischen Z ahlungsm itteln  verboten.

§ 2. Z uw iderhandlungen  gegen  dieses V erbot bestrafe  
ich im V erw altungsverfahren  mit A rrest oder Gefängnishaft^ 
bis zu drei M onaten oder mit e iner G eldstrafe  bis zu 3000 Kr.

§ 3. D iese V erordnung tritt mit ih re r V eröffentlichung 
in ,K ra f t.

Die Eierausfuhr nach Deutschland. E stlands E ierausfuhr 
be trug  in  der Zeit vom 1. Jan u a r bis zum 10. O ktober d. J. 
rund 17,2 Mill. Stück. H iervon  g ingen 15,8 Mill. Stück nach 
D eutschland und nur geringere  Posten nach  E ngland  und 
Italien. D a nahezu der gesam te estländische E ierexport/ 
nach D eutschland gerich tet ist, hat die N achricht von d e r 
gep lan ten  Z ollerhöhung für E ie r in D eutschland in den  
K reisen d e r hiesigen E x po rteu re  g roße  B esorgnis h e rv o r­
gerufen.

Die Butterausfuhr. In den 9 ersten  M onaten w urden 
200 580 F aß  und 47 K isten B utter ins A usland ausgeführt 
oder etw a 9o/o w eniger als im  V orjahr.

Stillstand der Holzausfuhr. Infolge des Sinkens der 
H olzpreise im vergangenen  Jah re  ist der H o lzexport aus 
E stland  v o l l k o m m e n  u n r e n t a b e l  gew orden. D ie Ge- 
stehungspreise pro  S tandard  betrugen  85 Kr., w ährend der 
W eltm ark tp re is auf einen D urchschnitt von 65 Kr. gesunken 
ist. D ie H olzausfuhr sank  deshalb  im vorigen Ja h re  von 
30 auf 20 Mill. Kr. und ist je tz t fast ganz zum Stillstand 
gekom m en. Die staatliche F orstverw altung  hat deshalb  einen 
P l a n  z u r  S e n k u n g  d e s  S e l b s t k o s t e n p r e i s e s  
um 21 Kr. pr. Std. ausgearbeite t. D as Stam m geld  für E x p o r t­
w aren soll um 40o/o h erab g ese tz t w erden, die F rach tsä tze  
auf E xpo rtla tten , B alken und S ägew aren  um 40o/o, auf P rops 
um 12o/o und au f 'L au b h o lzk lö tze  um 20% , die K osten der 
W agengestellung  und das S tandgeld  um  40% und die v e r­
schiedenen H afengebühren  um 50% . F erner soll den H olz- 
exporteuren  die E rlangung  von K rediten  und B ankgaran tien  
erleichtert w erden.

Kein Einfuhrzoll auf ausländischen Kunstdünger. D er 
estnische W irtschaftsm in ister erk lärt, daß  die P ressenach ­
richten, nach denen das estnische W irtschaftsm in isterium  
zum Schutze der estnischen Phosphoritindustrie  E infuhrzölle 
einzuführen plane, nicht den T atsachen  entsprechen.

Stand der Arbeitslosigkeit. Die Z ahl der in den S täd ten  
reg istrierten  A rbeitslosen belief sich am  1. 10. auf 5984 
gegenüber 1876 am  gleichen S tichtag  1931. D ie H aup tzah l 
der A rbeitslosen entfällt auf R e v a l ,  das am  1. 10. 2889 
A rbeitslose und am  10. 10. bereits 3194 reg istrierte .

Litauen
und autonomes Memelgebiet.

Außenhandel. I m  S e p t e m b e r  bezifferte sich die 
litauische A u s f u h r  auf 14,9 Mill. Lit, die E i n f u h r  auf
16.7 Mill. Lit. D ie H andelsbilanz w ar fü r diesen M onat so ­
mit passiv mit 1,8 Mill. Lit. In den ersten  neun M onaten 1932 
führte  L itauen für 142,5 Mill. Lit W aren  aus gegenüber
208.7 Mill. Lit in der entsprechenden  Zeit 1931 und für 124,3 

‘M illionen Lit ein gegenüber 218,8 Lit. D ie H andelsbilanz der
ersten  neun M onate 1932 w ar. m i t  1 8 , 2  Mi l l .  L i t  a k t i v .

Schiffahrt. In  den H afen  M emel liefen im  S e p t e m ­
b e r  119 Schiffe mit 52 432,26 N rg t. ein, davon 7 D am pfer 
und 3 M otorschiffe ohne L adung, es g ingen aus 126 Schiffe 
mit 52 002,46 N rgt., davon ohne L adung 32 D am pfer, 6 M o­
torschiffe und ein Seeleichter.

Das litauische W uchergesetz. D er litauische M inisterrat 
hat vor einigen T agen  beschlossen, in das S trafgesetz  eine 
B estim m ung aufzunehm en, w onach es verboten  ist, m ehr als 
l 2 o/0 "Zinsen p. a. zu nehm en. Z uw iderhandlungen w erden 
mit G efängnis oder G eldstrafe bis zu 10 000 Lit bestraft. 
T ritt dabei A usnutzung der N otlage des Schuldners hinzu,

so w ird Z uch thausstra fe  bis zu drei Jah ren  verhängt. D e r­
selben S trafe un terlieg t auch derjenige, der solche F o rd e ­
rungen  erw irbt. In den Z inssatz von 12o/o sind alle P ro v i­
sionen und sonstigen V ergütungen einzurechnen. —- In  einer 
P resseun terredung  e rk lä rte  M inisteria ld irektor B a g i v i c i u s ,  
daß  das neue W uchergesetz  sich hauptsächlich  gegen  die 
g roßbäuerlichen  W ucherer richte, da in der S tad t sowieso 
niem and m ehr als 12o/o Z insen bezah lt habe. W ie die 
„Lietuvis A idas“ feststellen, .sind von privaten  G eldgebern  auf 
dem  L ande bis zu 72«/0 p. a. gefo rdert und erha lten  w orden. 
M anche L andw irte  seien durch solche W ucherzinsen an  den 
B ette lstab  gebrach t w orden. D ie P rivatbank iers ha lten  das 
G esetz für undurchführbar (1). —

Starke Zunahme der W echselproteste. In  den ersten  
acht M onaten 1932 w urden in L itauen W echsel im G esam t­
b e trag e  von 52,72 Mill. Lit gegenüber 34,81 Mill. Lit in 
der en tsprechenden Zeit des V orjahres p ro testiert. A llerdings 
m acht sich seit Juli 1932 gegenüber dem  V orjahr eine g e ­
ringe B esserung bem erkbar. W ährend  1932 im Juli 16 596 
W echsel im B etrage  von 4,444 Mill. Lit und im  A ugust 16 274 
W echsel in H öhe von 4,35 Mill. Lit zu P ro test gingen, 
w urden 1931 im  Ju li 13 755 W echsel in H öhe von 4,47 Millj. 
Lit und im  A ugust 13 699 W echsel im  G esam tbetrag  von 
4,48 Mill. Lit p ro testiert.

Um die Sanierung der Unternehmungen der Brüder 
Nurok. D ie u n te r dem  V erdach t des betrügerischen  B anke- 
ro tts vor ku rzem  verhafteten  B rüder N urok  sind gegen  eine 
K aution in H öhe von 300 000 Lit freigelassen  w orden. D ie 
K ow noer H andelskam m er h a t eine K om m ission un ter V orsitz 
des Syndikus B altuschka eingesetzt, die die L age der U n te r­
nehm ungen der B rüder N urok  und die San ierungsm öglich­
keiten  prüfen soll. D ie K om m ission hat sich bere its  nach 

'  Schaulen begeben.

freie Staat Danzig.
Erweiterung des Geschäftsbereiches der Bank von 

Danzig. D urch eine am  6. 10. im  G esetzb la tt veröffentlichte 
R echtsverordnung  vom  30. 9. 32 w erden die B estim m ungen 
des N otenpriv ilegs der B ank von D anzig  hinsichtlich des 
U m fanges der zugelassenen G eschäfte erw eitert. D ie B ank 
ist fo rtan  befugt, S c h a t z  W e c h s e l  d e r  F r e i e n  S t a d t  
D a n z i g  b i s  z u m  B e t r a g e  v o n  5 Mi l l .  G u l d e n  
z u  d i s k o n t i e r e n  o d e r  z u  l o m b a r d i e r e n .  E ine 
solche B efugnis bestand  bisher im  G egensatz zu allen anderen  
N otenbanken  nicht. E s erschien  jedoch zw eckm äßig , die 
B ank von D anzig  in die L age  zu versetzen, die auf G rund 
ih re r sta rken  Gold- und D evisenreserven  ih r zur V erfügung 
stehenden reichen M ittel in bestim m t begrenztem  B etrage 
zur F ö rderung  staatsw irtschaftlicher A ufgaben bereitzustellen . 
G leichzeitig w ird nach dem  V orbild der anderen  N o ten ­
banken  die B eleihungsgrenze für W aren lom bard  von 50o/0 
auf zwei D ritte l des W arenw ertes erhöht und ferner der 
B ank die B efugnis erteilt, säm tliche an der D anziger B örse 
am tlich no tierten  festverzinslichen W ertpap iere  bis zu drei 
V iertel des K ursw ertes zu beleihen. M an verspricht sich von 
diesen M aßnahm en eine E r l e i c h t e r u n g  d e s  W i r t ­
s c h a f t s l e b e n s .

Beitritt der Danziger Handelskammer zum polnischen 
Handelskammerverband? In  der nächsten  Zeit w ird der 
B eitritt der D anziger H andelskam m er zum V erband der 
Industrie- und H andelskam m er der R epublik  P olen  erw artet. 
W ie es heiß t, soll im  Z usam m enhang mit diesem  B eitritt eine 
M ilderung der b isherigen  polnischen K ontro llm aßnahm en bei 
der E in fuhr von D anziger W aren  in polnisches S taa tsgeb ie t 
eintreten.

Der tschechoslowakische Transitverkehr über Danzig.
D aß die B enutzungsm öglichkeit des D anziger H afens bereits 
zu einem nicht unw esentlichen F ak to r d e r tschechoslow ak i­
schen W irtschaft gew orden  ist, zeigen folgende in der „ D an ­
ziger W irtschaftsze itung“ m itgeteilte  Z iffern  (to ):

1926 1927 1928 1929 1930 1931 
E in fuhr 44 874 112 373 277 419 379 560 418 096 290554 
A usfuhr 4 410 7 085 6112 18 052 19 288 47 375 

49 284 119 458 283 531 397 612 437 384 337 929
D em nach bis 1930 andauernd  A ufstieg; erst in 1931 

A bstieg un ter den S tand des Jah res  1929. Im m erhin  hat der 
tschechoslow akische T ran sitv e rk eh r im vorigen Jah re  noch 
3,63 P rozent des D anziger G esam tum schlages betragen , w äh ­
rend der russische T ransit nur 0,97 P rozen t erreicht hat. 
D ie Z unahm e des seew ärtigen  T ransits  in 1931 e rk lä rt sich 
daraus daß  die tschechoslow akische W irtschaft auf die neuen 
T endenzen  der deutschen H andelspolitik  reag iert, die den
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deutsch-tschechoslow akischen W arenaustausch  außerordentlich  
erschw ert und die T schechoslow akei zw ingt, ih re  zu 60 
P rozen t auf E x p o rt hinzielende Industrie  in  stärkerem  M aße 
auf den K om pensationsverkehr einzustellen. (K att. Z tg .)

Polen.
Außenhandel. I m  S e p t e m b e r  d. J . b e trug  der 

W ert der E i n f u h r  64,5 Mill. Z loty, der W ert der A u s ­
f u h r  87,4 Mill. Z loty, mithin der A usfuhrüberschuß 22,9 
M illionen Z loty. In  der polnischen E in fuhr nim m t D eu tsch ­
land in d ieser Z eit nach  wie vor w eitaus die erste  Stellte 
ein (vor den V erein ig ten  S taaten , deren  A nteil am  polnischen 
Im port ll,5o/o betrug). In  der polnischen A usfuhr steht 
D eutschland an zw eiter Stelle h in ter E ngland , das in den 
ers ten  acht M onaten d. J . mit 18o/o am  polnischen G esam t' 
export beteilig t war.

Der neue Zolltarif soll am  11. O k tober 1933 in K raft 
treten . Polen wird mit 30 S taa ten  in V erhandlung  tre ten  
m üssen, um  d ie bestehenden  H andelsverträge  mit dem  neuen 
Z olltarif in U ebereinstim m ung zu bringen. D ie m eisten 
V erträge  stützen sich allerd ings auf die M eistbegünstigung  
und enthalten  keine zolltarifarischen B indungen. W as die 
deutsch-polnischen H andelsbeziehungen  anlangt, so w erden 
dieselben auf G rund des neuen Z olltarifs neu zu o rdnen  sein.. 
D as A bkom m en von 1932 reicht jedenfalls nicht aus, um  
auch nur einem  Teil d e r deutschen E x p o rtw aren  den A bsatz 
zu sichern. E rs t auf G rund der neuen H andelsvertragspo litik  
P o lens w ird D eutschland beurteilen  können, ob  d e r A bschluß 
eines um fassenden H ande lsvertrages mit zolltarifarischen  B in­
dungen m it dem  polnischen P a rtn e r zw eckm äßig  ist o d e r ob  
m an sich mit einer provisorischen Z w ischenlösung w ird b e ­
gnügen m üssen.

Neue Bestimmungen für den polnischen Kohlenexport- 
fonds. D er vom A bteilungsleiter im H andelsm inisterium - 
Peche gefä llte  Schiedsspruch, durch  den die V erlängerung  
d er polnischen K ohlenexportkonventi'on und die w eitere A uf­
rech terhaltung  des A u s g l e i c h f o n d s  z u r  D e c k u n g  
d e r  E x p o r t v e r l u s t e  bis zum 31. M ärz 1933 nunm ehr 
erm öglicht w orden ist, läß t die B estim m ungen der E x p o r t­
konvention  in ihrem  bisherigen  W ortlau t unverändert w eiter 
bestehen. D agegen  sind die B estim m ungen über den A us­
gleichsfonds teilw eise abgeändert w orden. D ie B eiträge  der 
G ruben zu dem  Fonds, die fü r jede auf dem  B innenm arkt 
abgesetz te  T onne K ohle zu entrichten  sind (b isher b ek an n t­
lich 1,50 ZI. pro to fü r die ostoberschlesischen G ruben und 
das D om brow aer R evier, 1 ZI. fü r das K rakauer R evier), sind 
um IO0/0 h erabgese tz t w orden. Die M indestm enge der A us­
fuhrkohle, mit deren  U ebersch re itung  erst den E x p o rteu ren  
Z uw endungen  aus dem  A usgleichsfonds gew ährt w erden, ist 
durch den Schiedsspruch reduziert w orden, und zw ar mit der 
B egründung, daß  auch den kleineren  G ruben der E x p o rt e r ­
m öglicht w erden  soll.

Verbessertes Deckungsverhältnis bei der Bank Polski — 
Scheidemünzen weiter vermehrt. D er G oldbestand der B ank 
Polsk i h a t sich in der 1. D ekade des O k tober um  2,3 auf 
491,0 Mill. ZI. verm ehrt, w ährend der B estand an deckungs­
fäh igen  D evisen mit 35,6 Mill. ZI. unverändert geblieben 
ist. W echselbestand  und N otenum lauf der B ank sind beide 
um etw a 31 Mill. ZI. zurückgegangen , und zw ar d e r e rs te re  
auf 592 Mill. ZI., der le tz te re  auf 1025,6 Mill. ZI. D a ­
g e g e n  i s t  d e r  U m l a u f  v o n  S c h e i d e m ü n z e n  
w e i t e r  a u f  2 8 9 , 8  Mi l l .  ZI .  g e s t e i g e r t  w o r d i e n  
u n d  b e t r ä g t  s o  m i t  s c h o n  b e i n a h e  3 0  0/0 d e s  
N o t e n u m l a u f s .  D er P rozen tsa tz  der D eckung des 
N otenum laufes und der übrigen  sofort fälligen V erpflich tun­
gen der B ank durch  Gold und deckungsfäh ige D evisen hat 
sich von 43,42 auf 44,13% w eiter v e r b e s s e r n  können.

Buchbesprechungen.
Die Holzwirtschaft Polens. G esam tübersicht über die 

H o lzarten , den H olzhandel, H o lzexpo rt und Holz<markt 
Polens. E in  H andbuch  für H olzindustrielle, H o lzkaufleu te  
und H olzin teressen ten  Mit 4 L andkarten  und 4 graphischen  
D arstellungen. Von V ik tor Schaffran. V erlag  von R eim ar 
H obbing , B erlin SW  61.

D as W erk  h a t in Fachkre isen  des In- und A uslandes 
die g rö ß te  B eachtung gefunden.

Der neue polnische Zolltarif in deutscher Sprache. Im  
polnischen G esetzb latt ist kürzlich ein neuer Z olltarif m it 
gänzlich verän d erte r N orm enk la tu r und neuen Z o llsä tzen  
veröffentlicht.

D ie d e u t s c h e  U e b e r s e t z  u n g  dieses neuen p o l­
nischen Z olltarifs ist von d e r A u s k u n f t s s t e l l e  d e r  
H a n d e l s k a m m e r  z u  D a n z i g  erhältlich.

Rußland.
Die Kündigung des englisch-russischen Handelsvertrages.

In  leitenden M oskauer K reisen ist m an durch die K ündigung 
des englisch-russischen H andelsvertrages nicht überrasch t 
w orden. D iese K ündigung sei nach O ttaw a zu e rw arten  g e ­
w esen und stelle somit nur eine natürliche F olge der auf der 
O ttaw aer K onferenz getroffenen  handelspolitischen A b­
m achungen zw ischen E ng land  und den D om inien dar. Eine 
vertrag liche N euregelung  der englisch-russischen H an d els­
beziehungen sei auch desw egen  schon notw endig, weil nach 
dem  In k rafttre ten  des V ertrages von O ttaw a die Sow jetunion 
ebenfalls d iejenigen P räferenzen  beanspruchen  m üßte, die 
E ngland  seinen D om inien gew ährt habe. D ie K ündigung 
des H andelsvertrages w erde infolgedessen n icht a ls ein un ­
freundlicher Akt der englischen R eg ierung  au fgefaß t und die 
Sow ietseite h ab e  daher keine V eranlassung, ihre B estell­
politik  gegenüber E ngland  zu ändern. E s sei auch nicht 
richtig, daß im Z usam m enhang  m it der zu erw artenden  
K ündigung des H andelsvertrages zahlreiche russische Auf­
träg e  in E ng land  von der Sow jetreg ierung  sto rn iert w orden 
seien. In  M oskau w eist m an fe rner darau f hin, daß  die von 
E ng land  nach O ttaw a vorgenom m ene V erlängerung  der K re­
d itgaran tie  fü r R ußlandlieferungen  von 12 auf 18 M onate 
dafür spreche, daß  die englische R egierung  eine f r e u n d s c h a f t ­
liche R egelung  ih re r H andelsbeziehungen  mit d e r Sow jetunion 
anstrebe. Zunächst läuft der H andelsvertrag  noch ein halbes 
J a h r  w eiter, da  die K ündigungsfrist sechs M onate beträgtl 
E s w ird erw artet, daß  V erhandlungen über einen neuen 
H andelsvertrag  dem nächst nach der A m tsübernahm e de? 
neuen Sow jetbo tschafters in London M a i s k i  beginnen' 
w erden. ! * !

Neue Exportabteilung der Berliner Sowjethandelsver- 
tretung. In  der B erliner S ow jethandelsvertre tung  ist eine n e u e  
E xportab te ilung  gebildet w orden. Sie führt die Bezeichnung 
„M inera l-S ilika t-E xportab te ilung“ und um faßt f o lg e n d e  Waren'" 
S teinsalz, Seesalz, gekochtes Salz; K aolin; feuerfeste T on­
erde; T a lk ; Feldspat.; L ab rad o r; G ranit; M arm or und M ar­
m orp la tten ; B arit; Diatomit,; Z em ent1; A labaster; K alk; 
K reide; O cker und sonstige F arbm inera lien ; Gips/; Mennige? 
A sbestzem enterde; O fenkacheln. — G raphit; S c h w e f e lk ie s ;  
T itanerz ; G lim m er; G rana t; A ndesit; W iterit; G agat; 
W alke re rde ; Q uarzsand; B im sstein; säurefeste P latten . — 
Technisches P o rze llan ; Iso la tionsporze llan ; H a u s h a l t s ­
porzellan ; sanitäre S teingut w aren ; H aushalts - S te in g u tw a r en; 
H aushaltsgesch irr usw .; verschiedene G lasarten  und Glas- 
w aren ; Z ündhölzer u . a .

Deutsch-russische Rauchwarenverhandlungen in Berlin*
D er L eiter der B undesverein igung der russischen R a u c h w a r e n  
industrie B e l e n k i  w e ilte  dieser T age in Berlin, um  m it 
den zuständigen deutschen Stellen über die R egelung  der 
strittigen  F rag en  auf dem  G ebiete des russischen R a u c h ­
w arenexports nach D eutschland zu verhandeln. G e g e n w ä r t ig  
befindet sich B elenki in  London, w ird aber in den nächsten 
T agen  w ieder in Berlin erw artet. M an nim m t an, daß  die 
V erhandlungen  nach B elenkis R ü c k k e h r  fo rtgese tz t w e rd e n  
können.

Buchbesprechung: „Die ro te  W irtschaft“ . P rob lem e und 
T atsachen  lau tet der U n tertite l dieses im  O s t - E u r o p a '  
V e r l a g ,  K önigsberg  P r .—Berlin, e r s c h ie n e n e n  Sammel" 
w erks, an dem  sechzehn K enner R ußlands m itgearbeitet 
haben . G elehrte und P rak tik er, F inanzpolitiker und Jou r­
nalisten  geben  in diesem  Buch ein in teressan tes Bild von 
dem  heu tigen  Stand der Sow jetw irtschaft und schildern die 
P roblem e und Schw ierigkeiten, mit denen die S o w je t r e g ie ru n g  
zu käm pfen hat. P r o f e s s o r  H o e t  z s c h  schrieb die Ei^j 
leitung, in der er A usführungen über die m e th o d o lo g is c h e r1 
Schw ierigkeiten  der R uß landforschung  m acht und die F rag e 
d er S tellung der Sow jetw irtschaft in der W e ltw ir t s c h a f t  
grundsätzlich  behandelt. P ro fesso r A u h a g e n  schreib t übe* 
die russische L andw irtschaft, K onsul J o n a s  über die o r g a n 1' 
satorischen F orm en und G rundlagen der S o w je tw ir ts c h a f t ' 
D r . D o b b e r t  (gleichzeitig  H erausgeber des W erks) über 
die staatliche F inanzw irtschaft der Sow jetunion, G e h e im ^  
C l e i n o w  über die M itw irkung des A uslandes beim  ru s s i­
schen W irtschaftsaufbau , M inisteriald irektor P o s s e  über die 
W irtschaftsbeziehungen  zw ischen D eutschland und der Sovvje t' 
union. Alle B eiträge enthalten  w ertvolles und reichhaltig65 
M ateria l zur B eurteilung des gegenw ärtigen  Standes 
russischen W irtschaftsentw icklung.
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f i w i g t o r o i f
N eu regelun g  der B u tterk on tin gen te .

Abkommen mit Finnland als Basis — Proportionale 
Aufteilung eines Gesamtkontingents mit Einheitszoll. D ie
V erhandlungen mit V ertre te rn  D änem arks und F innlands 
w egen N euregelung  der deutschen B utterkon tingen tierung  
w urden zu einem  A bschluß gebrach t. D as E rgebn is , über 
das bere its ein kurzes am tliches K om m unique veröffentlicht 
w orden ist, stellt sich fo lgenderm aßen  da r:

D ie gesam te deutsche B u tterkontingentierung  w ird g rund ­
sätzlich von dem  Prinzip d e r egalen  auf das P rinzip der* 
p r o p o r t i o n a l e n  K o n t i n g e n t e  um gestellt. Z o llbe­
günstig te  K ontingente w ird es künftig  nicht m ehr geben., 
vielm ehr gilt fü r die g e s a m t e  B u t t e r e i n f u h r  a u s  
m e i s t b e g ü n s t i g t e n  L ä n d e r n  e i n  e i n h e i t ­
l i c h e r  Z o l l  v o n  75 Mk. j e 100 k g. E ine Mehreiny 
fuhr über die K ontingente  hinaus w ird v e r b o t e n .

D ie V ereinbarung  mit D änem ark  und F innland beruh t 
darauf, daß  D eutschland seine g e s a m t e  B u t t e r e i n ­
f u h r  f ü r  d a s  K a l e n d e r j a h r  a u f  55 000 t  beschränkt'. 
D ie Anteile der einzelnen L ieferländer an dieser G esam tein­
fuhrm enge w erden nach einem  bestim m ten Schlüssel aufge- 
teilt. D ieser Schlüssel w ird gefunden durch den A n t e i l ,  
d e n  d i e  e i n z e l n e n  L i e f e r l ä n d e r  a n  d e r  g e ­
s a m t e n  B u t t e r e i n f u h r  D e u t s c h l a n d s  i m  
D u r c h s c h n i t t  d e r  J a h r e  1 9 2 9 / 3 1  h a t t e n .

E s erg ib t sich für D änem ark  nach diesem  Schlüssel 
ein Anteil von 32,2 Proz. =  17 717 t im  Ja h r ; F i n n ­
l a n d  dagegen  h ä tte  A nspruch auf einen A nteil von 3,83 
Proz. =  2112 t. D ie Schw ierigkeit und der A nlaß zu den 
gem einsam en B esprechungen mit D änem ark  und F innland 
w ar nun der S onderanspruch, den F innland auf G rund des 
vor zw ei Jah ren  geschlossenen Z usatzabkom m ens mit 
D eutschland hatte. D anach konnte  F innland ein K ontingent 
von 5000 t im  Ja h r  zu dem  gebundenen  Z ollsatz von 50 
Mk. je 100 kg  einführen. D ieser Z ollsatz sollte sich auf 
G rund des Z usatzabkom m ens ab 1934 sogar auf 40 Mk. e r ­
m äßigen. Zu berücksichtigen ist allerdings, daß  inzw ischen 
von deu tscher Seite besondere V alutazuschläge für den: 
A usgleich der W ährungsen tw ertung  in den nordischen L än ­
dern  erhoben w orden sind, w odurch F innland (ebenso wie 
D änem ark) mit einem Z uschlag  von 36 Mk. je  100 k g  
b elastet w orden war.

D a ab er von je tz t ab der B utterzoll allen m eistbegün­
stig ten  L ändern  gegenüber einheitlich auf 75 Rm. fes tgese tz t 
w erden soll m ußte F innland für die A ufgabe seines Zoljy- 
begünstigungsanspruchs eine K om pensation  gebo ten  w erden. 
E ine solche K om pensation  hat man, ohne daß  dadurch  die 
M eistbegünstigungsrech te  an d ere r L änder berüh rt w ürden, 
darin  gefunden, daß  D ä n e m a r k  e i n e n  T e i l  s e i n e s  
K o n t i n  g  e n t a n s p r u c h s a n  F i n n l a n d  i n  H ö h e  
v o n  2 8 8 8  t i m  J a h r  a b t r i t t .  Auf d än i­
scher Seite hat m an sich zu d ieser K onzession deshalb  
bereit finden können, weil die dänische B uttereinfuhr nach 
D eutschland zur Zeit besonders schw er belastet war. D än e­
m ark  kam  näm lich mit dem' zollbegünstig ten  5000 t-K ontin- 
gen t nicht au s; für die M ehrm enge w ar jedoch nach der 
jetz igen  'R egelung der deutschen B utterzölle ein höherer, 
fast prohibitiv  w irkender Satz zu zahlen.

E ine der w ichtigsten F rag en  wird nun die m engen ­
m äßige A usw irkung d ieser R egelung  auf die B u t t e r a n ­
t e i l e  d e r  ü b r i g e n  L ä n d e r  sein. B erechnet m an die 
B uttereinfuhr H o l l a n d s  im  D urchschnitt der Ja h re  1929/31. 
so ergib t sich ein Anteil an  d e r deutschen G esam tbutterein- 
fuhr von 21 Proz. D anach  könn te  H olland nach d e r neuen  
R egelung  11548 t im Ja h r  einführen. F ü r die ü b rig en 1 
g rö ß eren  L ieferländer ergeben  sich fo lgende A nteilsätze: 
Schw eden 7,9 Proz. =  4348 t, E stland  6,03 P roz. =  3319 t, 
L ettland  10,45 Proz. =  574.6 t, L itauen 3,8 Proz. =  2090 t.

D ie N euregelung  soll s p ä t e s t e n s  a m  15. N o ­
v e m b e r  i n  K r a f t  t r e t e n .  D a sie jedoch g ru n d sä tz ­
lich auf K alenderjahre  abgestellt ist, w ird für die Zeit vom 
15. N ovem ber bis E nde dieses Jah re s  eine en tsprechende 
R egelung  vorgesehen.

V oraussetzung  für die ganze R egelung  w ar, daß  F in n ­
land sich mit einer A e n d e r u n g  d e s  Z u s a t z a b k o m ­
m e n s  z u m  d e u t s c h - f i n n i s c h e n  H a n d e l s v e r ­
t r a g  einverstanden erk lärte . Als G egenzugeständnisse w ur­
den daher von deu tscher Seite die F re igabe  einiger B in­
dungen  des finnischen Z olltarifs bew illigt. D ies gilt füp 
die T arifposition  49 Kleie a ller Art, aus 658 e lek trische M a­

schinen usw ., 675 G lühlam pen und 677 elektrotechnische) 
Spezialapp(a ra te  usw .

Die G e l t u n g s d a u e r  der neuen V ereinberung rich ­
te t sich nach der Laufzeit des vor zwei Jah ren  mit F in n ­
land geschlossenen Z usatzabkom m ens. D ie je tz t mit F innland 
getroffene V ereinbarung  gilt als w eiteres Z usatzabkom m en 
zu dem  deutsch-finnischen H andelsabkom m en; so daß  eine 
K ü n d i g u n g  ebenfalls e r s t m a l i g  z u m  27. N o v e m ­
b e r  1933 und danach jederzeit mit e iner K ündigungsfrist von 
6 M onaten erfo lgen kann. —

In un terrich te ten  K reisen e rw arte t m an, daß  diese neue 
grundsätzliche R egelung  eine beruh igende W irkung  in dem  
M einungskam pf über die B uttereinfuhr haben  wird. Im  In ­
teresse der g rö ß eren  L ieferländer liegt es, daß nunm ehr 
grundsätzlich  das Prinzip der pirop/ortionalen K on tingen­
tierung durchgeführt w ird. Jed es der L ieferländer hat die 
M öglichkeit, seinen A nteil auf G rund des D urchschnitts der 
J ah re  1929/31 zu errechnen. D ie B elastung mit einem prohi- 
bitiven Z usatzzoll fällt bei alken m eistbegünstig ten  S taa ten  
fort, so daß  dam it ein w i c h t i g e r  S c h r i t t  z u r  B e ­
r e i n i g u n g  d e r  H a n d e l s b e z i e h u n g e n  ^getan ist.

Günstige Aufnahme der Butterabmachungen mit Deutsch­
land. N ach einem Interview , das die Zeitung ,,U usi Suom i“ 
mit dem  finnischen U nterhänd ler P itkaeniem i hatte , w ird 
das B utterabkom m en  als im  G runde für F innland erfreulich 
bezeichnet. M an hält das A bkom m en f ü r  g e e i g n e t ,  d i e  
b i s h e r i g e n  V e r s t i m m u n g e n  z u  b e s e i t i g e n ,  und 
m an e rw arte t davon eine A bnahm e der K onkurrenz anderer 
L änder auf dem  deutschen B u tte rm ark t sowie eine nachhaltige 
F estigung  des englischen B u tterm ark tes.

Ueberraschende Zollerhöhungen auf zahlreichie Waren. 
D ie finnländische R egierung  hat am  25. 10. 32 mit sofortiger 
W irkung  die E infuhrzölle fü r m ehr als 30 Zollpositionen e r ­
höht. D urch die neuen Z ollerhöhungen  w ird auch eine A n­
zahl w ichtiger deu tscher A usfuhrerzeugnisse betroffen . Die 
Z ollerhöhungen e rstrecken  sich u. a. auf ungem ahlenen Reis, 
ungem ahlenen M ais, Zucker, M ischm aschinen, Separa to ren , 
Rechen- und Schreibm aschinen, G esundheitsporzellan , Glas- 
und E m aillew aren, parfüm ierte  Seifen, P uder und chem isch­
technische P räp a ra te  fü r A pothekerw aren .

Außenhandel. I m  S e p t e m b e r  d. J . b e trug  der 
W ert der E i n f u h r  367,6 Mill. Fm k., der W ert der A u s ­
f u h r  454,8 Mill. F m k .; m ithin der A usfuhrüberschuß 87,2 
Mill. F m k. —

I n  d e n  e r s t e n  9 M o n a t e n  d. J. stellten sich die 
en tsprechenden Z ahlen  fo lgenderm aßen : E infuhr 2353,3 Mill., 
A usfuhr 3283,5 Mill., A usfuhrüberschuß 930,2 Mill. Fm k. 
In  der gleichen Zeit 1931 lau teten  sie: E in fuhr 2495,0 Milk, 
A usfuhr 3162,9 Mill., A usfuhrüberschuß 667,9 Mill. Fm k. 
D ieses E rgebn is ist du rchaus günstig , auch wenn m an b e ­
rücksichtig t. daß  seit E n d e  1931 die Fm k. infolge A ufgebens 
der G oldw ährung um e tw a  den d ritten  T eil ihres W ertes 
gesunken  ist.

Förderung der finnländischen Ausfuhr nach Sowjetruß­
land. D er finnländische E xpo rtvere in  hat d ieser T age  mit 
der H erausgabe  einer Z eitschrift „F insk i, E xpo rtny j Ju rn a l“ 
in russischer S prache begonnen, deren  A ufgabe die F ö r ­
derung  der finnländischen A usfuhr nach R uß land  ist. D ie 
H erausgabe  der neuen Z eitschrift häng t zusam m en mit der 
vor ku rzem  erfolg ten  G ründung einer finnländisch-russischen 
A ktiengesellschaft zur F ö rderung  des T auschhandels zw i­
schen den  beiden  L ändern  und mit d e r E n tsendung  eines 
besonderen  H andelsvertre te rs nach M oskau. In  finnländischen 
W irtschaftskreisen  hofft m an u. a. landw irtschaftliche P ro ­
duk te  in R ußland, insbesondere in Leningrad, ab se tzen  zu 
können. D er gegenw ärtige  W arenaustausch  mit R ußland  b e ­
träg t nu r 2—4 Proz. des gesam ten  finnländischen A ußen­
handels gegenüber 30—40 Proz. vor dem  K riege.

Verlängerung des kurzfristigen Schwedenkredits der 
Stadt Helsingfors. D ie S tad t H elsingfors ha t d ieser T age 
mit der S tockholm s E nsk ilda  B ank ein A bkom m en getroffen , 
durch  das d e r R estb e trag  der kurzfris tigen  K redite der 
S tad t bei d ieser B ank  zu den alten  B edingungen verlängert 
w ird. Von der S tad t w aren bereits M aßnahm en getroffen  
w orden, um  die K ronenschulden zu begleichen; u. a. 
sollte im In lande eine O bligationsanleihe in H öhe von 

•35 Mill. Fmlc. aufgenom m en w erden. D iese h ä tte  jedoch 
zusam m en mit der g roßen  B elastung des finnländischen K a­
pita lm ark tes durch  die A nleihen zur B ekäm pfung der A r­
beitslosigkeit, die einen B etrag  von 350 Mill. Fm k. erreichen
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w erden, zu einer S teigerung  des A nleihezinses geführt, es 
w äre eine effektive V erzinsung von über 8 Proz. notw endig  
gew esen. U n te r d iesen  U m ständen h a t die S tad t H elsing ­
fors vorgezogen, die K redite bei der Stockholm s E nsk ilda  
B ank zu prolongieren .

Konkurse. In  den ersten  7 M onaten d. J . w urden in 
ganz F innland 1177 K onkurse gem eldet (gegen  1385 K on­
k u rse  in  d e r en tsprechenden  Zeit 1931), von den 1177 K on­
k u rsen  entfielen auf den  H andel 449 (566), die L andw irt­
schaft 282 (340), die Industrie  47 (42), sonstige 399 (437). —

Berichte des Ausschusses über die Krisis. D er R eg ie ­
rungsausschuß , der im  Mai berufen w orden ist, um  V o r­
schläge für d ie Abm inderung- der. F o lgen  der D epression auf 
verschiedenen G ebieten zu un terb re iten , leg te w ährend  des 
Som m ers m eh rere  B erichte und V oranschläge vor. W ir 
heben  insbesondere den V orschlag  für die O rganisation  ö ffen t­
licher A rbeiten  und ih re  F inanzierung hervor. D ieser V or­
schlag hat schon zu der Z ahlungsanw eisung von 350 Mill. 
Fm k. für diesen Z w eck  geführt (s. oben). — In einem a n ­
deren  B ericht re g t der A usschuß die E rw eite rung  des V e r­
fahrens an, mit den G läubigern  V erträge  zu schließen, und 
reg t fe rner an, daß  die R eg ierung  dadurch, daß  sie 50 Mill. 
Fm k. in  b a r und 100 Mill. Fm k. in Schuldscheinen zur 
V erfügung stellt, den G utspächtern  hilft, sich m it ih ren  
G läubigern  zu einigen, dam it sie vor dem  V erlassen ih rer 
G üter bew ahrt bleiben. — W eiterhin  heben wir den V o r­
schlag betreffend  die S tabilisierung des P reises für M olkerei- 
E rzeugn isse  innerhalb  bestim m ter G renzen hervor. — D er 
le tz te  B ericht des A usschusses behandelt die F rag e  des 
Z insfußes und dam it verknüpfte F ragen . N achdem  v e r - '

schiedentlich alle M aßnahm en, die zu einer Inflation  führen 
könnten , verw orfen  w orden sind, h a t der A usschuß die 
M öglichkeit und den W unsch nachgeprüft, den  Z insfuß in 
F innland durch  gesetzliche M ittel zu reduzieren, ist aber 
zu einem negativen E ntsch luß  gekom m en. A ndererseits neig t 
d er A usschuß zu M aßnahm en, um  die H öhe der Z insen will­
kürlich herabzusetzen . D ank  der V erhandlungen des A us­
schusses mit V ertre te rn  verschiedener finanzieller U n te r­
nehm ungen  und ih re r V erein igungen sind m ehrere E rfo lg e  in 
d e r gew ünschten  R ichtung gezeitig t w orden. E s w ird im 
übrigen  vorgeschlagen, eine offizielle K om m ission fü r die 
F estse tzung  der Z inssätze zu ernennen, dam it sie die B e­
ra tungen  w eiterführt.

Buchbesprechung: „Finnländische Häfen“. D er Bund 
finnländischer H äfen  hat eine V eröffentlichung in englischer 
S prache über die H afem verhältnisse in F innland, betitelt! 
„F inn ish  P o rts“ herausgegeben . D as Büchlein enthält au s­
führliche B erichte über See- und B innenhäfen in F in n ­
land. A ußer technischen Schilderungen über die A usstattung 
d er H äfen  sind auch A dressennachw eise von Post-, Tele- 
graphen-B üros, T elephonstationen, H afenbüros und anderen  
H afenbehörden , sow ie Schiffahrtsstatistiken , A ngaben über 
E isverhältn isse  usw. darin  enthalten . Die m eisten H äfen 
sind auf beigefüg ten  Plänen oder Skizzen illustriert und 
auch S täd tek arten  sind abgedruckt. E in  besonderer A bschnitt 
enthält außerdem  A ngaben über die verschiedenen H afen ­
gebühren , im  übrigen ist eine T abelle  über F innlands E is ­
b recherflo tte  beigefügt. „F innish P o rts“ ist herausgegeben  
von K. W . H oppu  und H . P. O. S olitander und kann  von 
den finnländischen B uchhandlungen bezogen  w erden.

6iiewft«ftii*fiM<crpcrlccfcri*lliicftrlch<cn.
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 Oesterreich (Verkehr 

deutsche Seehäfen—Oesterreich und um gekehrt). Mit G ültig ­
keit vom 13. O k tober 1932 w erden die F rach tsä tze  im  
A bschnitt D des oben  genannten  T arifs, sow eit es sich um 
Sendungen von den deutschen Seehäfen nach Oesterreich* 
handelt, bei denen die deutsche F rach t in O esterreich  e r ­
hoben  und von den O esterreichischen B undesbahnen  oder 
einer D onauschiffahrtsgesellschaft ein W ährungszusch lag  von 
23o/o berechnet w orden ist, im  R ückvergü tungsw ege durch  
die R eichsbahndirek tion  A ltona um  80/0 gekürz t, wenn die 
genannten  V oraussetzungen  nach  dem  E rm essen  der D eu t­
schen R eichsbahn-G esellschaft einw andfrei nachgew iesen sind. 
D ie E rsta ttu n g san sp rü ch e  sind spätestens 6 M onate nach 
A ufgabe der Sendungen in einem  deutschen Seehafen bei, 
d er R eichsbahndirek tion  A ltona einzubringen.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangsbahn- 
höfe und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 13. O k tober 1932 
w urde im  A bschnitt F  eine neue A bteilung IX  für Bohnen, 
polnischer, ungarischer, rum änischer und jugoslaw ischer H e r­
kunft eingeführt. E s sind F rach tsä tze  von O derberg  nach 
den Seehäfen vorgesehen.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife). 
D er Ausnahmetarif 17 d (Futtergerste und Futterroggen)

w urde mit G ültigkeit vom 13. O k tober 1932 von und nach 
bestim m ten B ahnhöfen eingeführt.

D er Ausnahmetarif 127 (H eu, Stroh usw. zur Ausfuhr)
w urde mit G ültigkeit vom 13. O k tober 1932 un ter g le ich ­
zeitiger V erlängerung  der G eltungsdauer bis zum 31. O k­
tober 1933 neu herausgegeben .

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Italienischer Güterverkehr über Iselle, Pino, 

Chiasso, Brennero und Tarvisio. Mit G ültigkeit vom 1. N o­
vem ber 1932 w ird zum Teil III, H eft B der N ach trag  4 
herausgegeben .

c) Ausländische Tarife. 
Tschechoslowakische Staatsbahnen. Mit G ültigkeit v o m

1. N ovem ber 1932 tre ten  un ter gleichzeitiger A ufhebung der 
b isherigen  A usgaben ein neuer K ilom eterzeiger und G üter­
tarif, H eft 2, in  K raft.

Z um  gleichen Z eitpunk te  w ird zum G ütertarif, H eft 1 
(G ütereinteilung usw .) d e r N ach trag  II herausgegeben,

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende Bahn- 

hofsnam en w urden wie fo lg t geändert:
v o n : a u f : a m :

Alt M ädew itz 
Alt R anft 
Betzin- Car w esee 
F elderho ferb rücke —-

P ap ierfab rik  G eldm acher 
N eu T rebb in

A ltm ädew itz
A ltranft
K etzin-K ar w esee 
Pap ierfab rik  

G eldm acher 
N eutrebbin

24. 10. 1932 
24. 10. 1932 
17. 10. 1932

17. 10. 1932 
24. 10. 1932.

Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden  L än­
dern  w urden die K urse mit G ültigkeit vom 22. O k tober 1932 
wie fo lg t festgese tz t:

Verkehr mit a) Erhebungskurs b) Versandüber-
weisungskus

Dänemark 1 Kr. =  74 Rpf. 1 RM. =  1,36 Kr. 
Schweden 1 Kr. = 7 4  Rpf. l RM.  =  l,37K r. 
Norwegen 1 Kr. =  72 Rpf. 1 RM. =  1,40 Kr.

IIIIIIIIIIIIIlllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllHIlillllllllllllllllllllllllll
Ihr bester und billigster Vertreter ist der „OSTSEE=  
H A N D E L “; denn er k o m m t  monatlich zweimal zu  

Ihren  K u n d e n  im In= und Ausland.
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'M i t t e i l u n g e n  
d e r  I n d u s t r i e *  u n d  J i n n d e l s h u m m e r  z u  S t e t t i n

Dcvisenbewirfsdiaftung.
Exportförderung durch Auslandsbonds. U nter B ezug­

nahm e auf d ie d iesbezügliche N otiz im  O stsee-H andel N r. 18 
vom 15. Sep tem ber 1932, S. 1.8, w ird  m itgeteilt, d aß  im 
R eichsw irtschaftsm inisterium  kürzlich  w ieder d ie  mit der 
E xportfö rderung  durch A uslandsbonds zusam m enhängenden 
F rag en  erörtert w orden sind. Im  A nschluß hieran  hat 
der R eichsw irtschaftsm inister an  d ie  an  diesen E rö rte rungen  
beteilig ten  Spitzenverbände das nachfo lgende Schreiben vom
11. O ktober d. J s  gerich tet:

„ Im  A nschluß an die B esprechung in  m einem  H ause 
über d ie E xpo rtfö rderung  durch A nkauf von Auslandsl- 
bonds habe  ich d ie  F rag e  e rneu t geprüft, ob eine w eitere  
L ockerung der zur Zeit geltenden  B estim m ungen möglich ist. 
E ine H erabsetzung  d e r M indestgrenze kann, w ie in der B e­
sprechung bereits m itgeteilt w urde, zur Zeit nicht in E r ­
w ägung gezogen  w erden. D agegen  bin ich mit R ücksicht 
auf die vorgetragenen  W ünsche bereit, d ie M indestgrenze 
von RM . 20 000.,— fü r das einzelne G eschäft auch dann  
als gegeben  anzuerkennen , w enn sie durch den  G esam t: 
rechnungsbetrag  zw eier zur selben Zeit abgesch lossener G e­
schäfte nach ein und dem selben  Land an  zw ei verschiedene 
A bnehm er erreicht w ird. A ußerdem  gilt die M indestgrenze 
auch dann als gegeben, w enn ein und  derselbe A bnehm er 
sich b indend  berei- erk lärt hat, innerhalb  eines Zeitraum es 
von etw a einem  V ierteljahr einem deutschen E x p o rteu r 
W aren  abzunehm en, d ie insgesam t w ährend  dieses Z e it­
raum es den  R echnungsbetrag  von 20 000.— RM . übersteigen. 
Schließlich w eise ich darau f hin, d aß  L ieferungen für m ehrere  
ausländische B esteller dann  als ein einzelnes G eschäft gelten, 
w enn als A bnehm er fü r säm tliche L ieferungen ein au slän ­
d ischer V ertre ter des E xpo rteu rs auftritt, der —  etw a a ls  
K om m issionär — die W are im eigenen N am en bestellt.

Bei dem  beschränk ten  U m fange der A bsatzm öglich­
keit der A uslandstonds a n  inländische A nleiheschuldner sehe 
ich mich zur Zeit nicht in der Lage, w eitere E rle ich terungen  
ein treten  zu lassen.

W egen  der F rage, ob für d ie V orfinanzierung der 
B ondsankäufe gew isse E rleich terungen  m öglich sind, behalte  
ich mir w eitere M itteilungen vor.“

Zahlungsverkehr mit Griechenland, Bulgarien, Däner 
mark, Jugoslavien, Lettland und Estland. Die den F irm en  
nach einem  neu eren E rlaß  des R  eicli sAvir t schaf t smini st er sj 
erte ilte  allgem eine G enehm igung berech tig t nicht zu u n ­
m itte lbaren  Zahlung nach den  vorstehend  genannten  L än ­
dern. R eichsm arkzahlungen, d ie  im  R ahm en der D ev isen ­
kon tingen te  oder auf G rund von E inzelgenehm igungen, die 
nach A bschnitt III, Ziff. 4 d e r R ichtlinien erteilt sind, g e ­
leistet w erden  sollen, sind auf d ie  bei d e r Reichsbamk 
geführten  K onten der N o tenbanken  d e r be treffenden  L änder 
zu überw eisen, und zw ar fü r:
,,a) G r i e c h e n l a n d :

auf das G irokonto  N r. 1 der B ank  von G riechenland,
b) B u l g a r i e n :

auf das K onto der B ulgarischen N ationalbank,
c) D ä n e m a r k :

auf das G irokonto „D änische N ationalbank  K openhagen, 
Spezialkontto[.
(Von diesem  S pezialkonto  ist zu un terscheiden  das 
D änische N ationalbank-A usländer-Sonderkonto , auf das 
nach E rschöpfung  des D evisenkontingents auf G rund 
einer besonderen G enehm igung E inzahlungen  geleistet 
w erden  können.)

d) J u g o s l a v i e n :
Auf das G irokonto „Jugoslav ische N ationalbank  B el­
g ra d “ .

e) L e t t l a n d :
Auf das G irokonto „L atvijas B anka, R ig a“ (InlandsJ- 
konto).

f ) E s t l a n d :
Auf das G irokonto „E esti Pank, T allinn“ .“ 
Warenverkehr mit Italien. N achstehend w ird K enntnis 

von d e r N euregelung  fü r den  W arenverkeh r mit Italien 
gegeben, w ie sie im R underlaß  des R eichsw irtschaftsm inister's' 
vom 17. O ktober d. Js . ge troffen  w orden  is t:

„M it Italien ist ein neues D evisenabkom m en geschlossen 
w orden, das am  16. O k t o b e r  1 93  2 in K raft g e tre ten  ist. 
Mit diesem  Z eitpunkt sind die von d e r italienischen Regiel*

rung  verhängten  S perrm aßnahm en fü r Z ahlungen nach 
D eutschland aufgehoben  w orden. D as neue A bkom m en u n te r­
scheidet sich von dem  im Jun i ds. Js . abgesch lossenen  A b ­
kom m en vor a llem  dadurch, daß  nunm ehr ein bestim m tes 
V erhältn is zw ischen der deutschen A usfuhr nach Ita lien  
und  d e r  italienischen E in fuhr nach D eutschland vertraglich 
festgeleg t w orden ist. D ie K ontrolle über die D urchführung 
dieser B estim m ung w ird  von mir im  B enehm en mit der 
R eichsbank ausgeüb t w erden ; den  E rlaß  besonderer A nord ­
nungen  an die D evisenbew irtschaftungsstellen  beha lte  ich 
mir vor.

In  D urchführung des neuen A bkom m ens o rdne ich 
hierm it un ter A ufhebung m eines R underlasses N r. 133/32 
mit sofortiger W irkung an, daß  G esuche inländischer Im p o r­
teu re um  G enehm igung von E inzah lungen  auf das bei der 
R eichshauptbank , B e r l i n  S W  1 1 1 ,, g e f ü h r t e  K o n t o  
d e s  I s t i t u t o  N a z i o n a l e  p e r  i C a m b i  c o n  
1 ’ E s t e r  o nach den  G rundsätzen m eines R underlasses 
N r. 101/32 zu behandeln  sind,, Auf d ie  Bestim m ungen) 
m eines R underlasses N r. 107/32 Ziff. V w eise ich in  diesem  
Z usam m enhang besonders h in .“

Osfltilfe.
Verwertung der Entschuldungsbriefe für Kleingläubiger.

W ie der R eichskom m issar für die O sthilfe in einem  E rlaß  
vom 5. O k ttober d. Js . an  die L andstellen  m itteilt, is t es ihm  
gelungen, für die O sthilfeentschuldungsbriefe, die die soge­
nannten  K leingläubiger zur A bgeltung ih re r F o rderungen  
im  Z uge des E ntschu ldungsverfah rens erhalten , e rle ich terte  
V erw ertungsm öglichkeiten  zu schaffen. Die D eutsche R en ten ­
bank  ha t sich nach Z ustim m ung der R eichsbank  bere it e r ­
k lärt, E ntschuldungsbriefe  von K leingläubigern  zum  N enn­
w ert einzulösen. Die G esam tsum m e, die zur E inlösung 
solcher E n tschuldungsbriefe  zur V erfügung steht, b e träg t 
zunächst 5 M illionen R eichsm ark. D as V erfahren  w ird mit 
H ilfe der Z en tra llandschaftsbank  für den P reußischen. S taat, 
der landschaftlichen B anken in  Berlin, S t e t t i n  und B reslau, 
der D eutschen  L andvolkbank , der Z en tra le  der D eutschen 
G etre idekred itbanken  und der ih r angeschlossenen G etre ide­
kred itbanken  abgew ickelt. U m  zu erm öglichen, daß  die G läu­
biger einen dem  N ennw ert der E ntschuldungsbriefe  e n t­
sprechenden B etrag  erhalten , is t der O sthilfekom m issar b e ­
reit, den  U nterschied  zw ischen den Z insen der E n tschu ldungs­
briefe  und den bei ih re r D iskontierung  en tstehenden  U n ­
kosten  (Provision, Zinsen, W echselstem pel und B örsenum ­
satzsteuer) z u  übernehm en. Z ur D eckung der bis zum  ersten  
Z insterm in  d e r E n tschuldungsbriefe  en ts tehenden  U nkosten  
w ird bei E in lösung der E ntschu ldungsbriefe  ein  V erw al­
tungskostenbe itrag  von 2i/2 v. H. einbehalten , d e r bei d e r 
E ndabrechnung  auf die vom  O sthilfekom m issar endgültig  zu 
-vergütenden F eh lb e träg e  angerechnet wird.

Bei der B estätigung  des Z ahlungsp lanes haben  die L and ­
stellen der Deutschen, R en tenbank  diejenigen K leingläubiger 
anzugeben, deren  F o rderungen  in  E n tschuldungsbriefen  a b ­
gego lten  w erden. Die R en tenbank  w ird nach  den A ngaben 
der L andstellen  den K leing läubigern  m itteilen, an  w elches 
B ankinstitu t sie sich w egen der E inlösung d e r E n tschu ldungs­
briefe w enden können. D ie K leing läubiger erhalten  bei der 
B ank gegen  H ingabe des E ntschuldungsbriefes sofort 971/2 
v. H . des N ennbetrages in b a r ausgezah lt. A l s  K l e i n ­
g l ä u b i g e r  g e l t e n  i n  d e r  R e g e l  G l ä u b i g e r  v o n  
F o r d e r u n g e n ,  d i e  i m  e i n z e l n e n  E n t s c h u l ­
d u n g s v e r f a h r  n d e n  B e t r a g  v o n  R M .  5 0 0.— , 
h ö c h s t e n s  R M.  1 0 0  0— n i c h t  ü b e r s t e i g e n ,  u n d  
d i e  ü b e r w i e g e n d  i n  E n t s c h u l d u n g s b r i e f e n  
a b g e g o l t e n  w e r d e n  s o l l e n .  D er P ersonenkreis der 
K leingläubiger w ird vom L andste llen le iter bestim m t; in sbe­
sondere w erden H andw erker, K le ingew erbetreibende und 
K leinren tner als K leingläubiger zu behandeln  sei,n.

Zu dem  vorstehend inhaltlich  w iedergegebenen  E rlaß  hat 
die L andstelle  S tettin  am  15. O k tober d. Js . fo lgende A us­
führungsverordnung  b ek an n tg e g eb en :

„D ie B enachrichtigung der R en tenbank  hat jew eils zu 
erfolgen, nachdem  das U m schuldungsdarlehen  durch die B ank 
für deu tsche Industrie-O bligationen  bew illigt und nötigenr 
falls die gem äß m einer B üroverfügung v. 25. 8. 32 neu ein­
zu fordernde Schuldenaufstellung vorliegt. F ü r d ie  rü c k ­
liegende Zeit sind bei säm tlichen A nträgen, in denen der
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Z ah lungsp lan  bereits bestä tig t o d e r genehm igt w orden und 
die A uszahlung von G läubigern  in E n tschuldungsbrlefen  v o r­
gesehen  ist, d e r R en tenbank  unverzüglich  die einzulösenden 
K leinforderungen  m itzuteilen. Auch säm tliche b isher endgültig  
ausgezah lten  Fälle, sow eit K leing läubiger mit E n tsch u l­
dungsbriefen  abgefunden  w orden sind, sind entsprechend  zu 
behandeln.

Ich bin an  die mit der A uszahlung d e r U m schuldungs­
lehen beau ftrag ten  K reditinstitu te herange tre ten , daß  sie die mit 
E n tschuldungsbriefen  ausgezahlten  und zur Z eit auszahlungK- 
reifen S an ierungsp läne h ierher überm itteln  u n te r B eifügung 
d e r der A uszahlung zu G runde liegenden Z ahlungspläne. Bis 
auf w eiteres ist dem  A uszahlungsinstitut M itteilung davon 
zu geben, daß  die R efinanzierung der E ntschuldungsbriefe  
fü r K leing läubiger b ean trag t ist.

Als K leinforderungen im  Sinne des angezogenen  E r ­
lasses sind die in der b isherigen  P rax is als K leinforderungen  
bezeichneten  F orderungen  anzusehen, im  H öchstfälle  jedoch 
B eträge  bis zu RM. 1000.—

Geltungsdauer des Sicherungsverfahrens. D er R eichs­
kom m issar fü r die O sthilfe hat den L andstellen  fo lgenden E r ­
laß vom 4. O k tober ds. Js . übersand t:

„U eber die G eltungsdauer des S icherungsverfahrens sind 
verschiedentlich Zw eifel entstanden. T eilw eise haben  G läu­
biger den S tandpunkt vertre ten , daß  mit der E inbringung  der 
E rn te  1932 die S icherungsverfahren  gegenstandslos gew orden  
seien. D em gegenüber bin ich im  E invernehm en mit dem  
H errn  R eichsm inister der Justiz  der Ansicht, daß  ohne R ü c k ­
sicht auf den  A bschluß der d iesjährigen  E rn te  die S iche­
rungsverfah ren  solange au frech t zu e rh a lten  sind, bis die 
E n tschu ldungsverfah ren  zum A bschluß gekom m en sind oder 
die E n tschu ldungsfäh igkeit der B etriebe feststeh t. G egebe­
nenfalls b itte  ich die G läubiger auf diese R echtsauffassung  
hinzuw eisen.

D agegen  liegen die V oraussetzungen  fü r eine N euerö ff­
nung von S icherunggverfahren nicht m ehr vor. Auch in so ­
fern  teilt d er H e rr R eichsm inister d e r Ju s tiz  d ie von mir 
vertre tene  A uffassung.“

Erstes Drittel des Beleihungswertes nach § 28 D.V.O. 
D urch einen E rlaß  des O sthilfekom m issars vom 3. O ktober 
ds. Js . w ird angeordnet, das erste  D ritte l des B eleihungs­
w ertes im Sinne des § 28 d e r D urchführungsverordnung! 
zur S icherungsverordnung  vom  5. D ezem ber 1931 durch  
das A chtfache der Z insleistungsgrenze zu ersetzen.

Osthilfeentschuldungsbriefe und Industriebank-Bescheini- 
gungen. D ie D eutsche R en tenbank  teilt m it:

„A us allen K reisen, insbesondere  auch von B ankinsti­
tuten, gehen  uns im m er w ieder A nfragen zu w egen d e r 
steuerlichen B ehandlung der von uns auszugebenden  O st­
h ilfeen tschuldungsbriefe  und der diese vorläufig  erse tzen­
den B escheinigungen der B ank  für deutsche Industrie-Obli/- 
gationen  A ktiengesellschaft gem äß § 20 der Osthilfedurclv- 
füh rungsvero rdnung  vom 12. 3. 32. W ir g esta tten  uns, d e s ­
halb  Ihnen  im  N achstehenden  eine Z usam m enfassung der 
w esentlichsten G esichtspunkte zu überm itte ln :

D ie A usgabe der O sthilfeentschuldungsbriefe is t gem äß 
§ 2 der E ntschu ldungsvero rdnung  vom 6. 2. 32 von der Wertj- 
pap ie rsteuer befreit. Die B efreiung e rs treck t sich ab e r nicht 
auch auf die U m sätze in  O sthilfeentschuldungsbriefen; diese 
un terliegen  vielm ehr der B örsenum satzsteuer nach dem  Ka- 
p iitalverkehrsteuergesetz. D abei ist fo lgendes zu beach ten ;

E rs te r  E rw erb e r im  Sinne des § 36 K VStG. is t nach  
einem  E rlaß  des H e rrn  R eichsfinanzm inisters vom  3. 10. 32
— S. 5140 — 24 III  — nicht der L andw irt, sondern  Wer 
unbar abgefundene, G läubiger. D ie Z uteilung d e r B riefe an 
den  G läubiger is t som it steuerfrei. Jed e  W eitergabe  dagegen  
löst, sow eit sie a ls A nschaffungsgeschäft nach § 35 K VStG. 
anzusehen  ist, B ö rsenum satzsteuer aus, und zw ar kom m en 
die Sätze des .§ 52 Abs. 1 Z iffer b (0,03 oder 0,06 fü r je  
RM. 100.— ) in  B etracht. Als steuerpflichtiges A nschaffungs­
geschäft gilt nach herrschender M einung auch ein V ertrag , 
durch  den  der eine Teil sich verpflichtet, d ie Pap iere  dem  
anderen  Teil nu r zur S icherheit zu übereignen. Lediglich 
eine re ine  V erpfändung, wie bei d e r H ere ingabe  der P a ­
piere als Sicherheit im W ege eines reinen L om bardkred its , 
is t n icht steuerpflichtig .

F ür die vorläufigen B escheinigungen, die im W ege 
der A b tre tung  zu üb ertrag en  sind, gilt in jeder H insicht 
das Gleiche, denn die Industriebank-B eschein igungen  sind 
nach der von allen m aßgebenden  Stellen vertre tenen , vom 
R eichsfinanzm inisterium  ausdrücklich  bestä tig ten  A uffassung 
steuerlich  ebenso zu behandeln, wie d ie E n tschu ldungs­
briefe selbst. E in L andesstem pel w ird dann für die Abtrei-

tungserk lä rungen  neben  der zu en trich tenden  B örsenum - 
sa tzsteuer nach § 84 Abs. 2 K VStG. n i c h t  fällig .“

Außenhandel.
Versand- und Zollvorschriften im Verkehr mit dem Aus­

land. Soeben is t der 8 . ' N ach trag  zu den von d e r B ergischen 
Industrie- und H andelskam m er W uppertal-R em scheid  in G e­
m einschaft mit der A ußenhandelsstelle fü r das B erg ische 
Land in  7. A uflage herausgegebenen  „ V e r s a n d -  u n d  
Z o l l v o r s c h r i f t e n  i m  V e r k e h r  m i t  d e m  A u s ­
l a n d “ erschienen. Aus diesem  A nlaß w ird erneut auf diese 
A usarbeitung hingew iesen, die fü r alle an  d e r A usfuhr b e ­
teilig ten  K reise ein  unentbehrlicher R a tg eb er in allen Z w ei­
fe lsfragen  ist, die bei der W aren  Versendung ins A usland au f­
tauchen können. D er besondere  W ert des Buches is t in  der 
T a tsache  zu erblicken, daß  es mit H ilfe d e r e tw a alle zwei 
M onate erscheinenden N ach träge  stets auf dem  neuester! 
S tand gehalten  w erden kann.

D er P reis des 120 Seiten sta rken  H andbuches ist w e­
sentlich erm äßig t w orden und b e träg t mit E inschluß der e tw a  
alle zwei M onate erscheinenden N ach träge  nu r RM . 5.— , 
B estellungen sind zu richten  an d i e  A u ß e n h a n d e l s -  
s t e l l e  f ü r  d a s  B e r g i s c h e  L a n d ,  W u p p e r t a l «  
E l b e r f e l d ,  I m m e r m a n n s t  r. 15.

Oesterreichische Schillingguthaben. Die S alzburger 
K redit- und W echselbank, Salzburg , M akartp la tz  3, hat der 
K am m er m itgeteilt, daß  ih r M utterinstitfit, die B a y e r i s c h e  
H y p o t h e k e n -  u n d  W e c h s e l b a n k  i n  M ü n c h e n  
derzeit^ Schillingguthaben, die von D eutschen in  O esterreich  
bei P rivaten  oder B anken un terhalten  w erden, zu günstigen 
B edingungen ankauft. In teressen ten  w ird anheim gestellt, sich 
gegebenenfalls an das D evisenbüro der B ayerischen H y ­
potheken- und W echselbank  in  M ünchen zu w enden.

Inkassobüro der Deutsch-Italienischen Handelskammer. 
D ie D eutsch-Italien ische H andelskam m er in  M ailand, Via S. 
Paolo 16, teilt mit, daß  von ih r ein Inkassobüro  un terhalten  
w ird, das von vielen Industrie- und H andelskam m ern  in 
D eutschland auf G rund einer E m pfehlung des D eutschen In ­
dustrie- und H andelstages in A nspruch genom m en wird. 
D ie D eutsch-Italienische H andelskam m er übt ih re  In k asso ­
tä tigke it nicht zu G ew innzw ecken aus, sondern n u r um 
deutschen W irtschaftsk re isen  dienlich zu sein. In teressen ten  
w ird em pfohlen, die D ienste der D eutsch-Italienischen H an ­
delskam m er in A nspruch zu nehm en.

Handel und Gewerbe.
Musterentnahme von zur Einfuhr gelangenden Schm alz­

sendungen. Auf G rund von V orstellungen hiesiger In te r­
essenten  hat die K am m er V eran lassung  genom m en, den 
H errn  P reußischen  M inister für L andw irtschaft, D om änen und 
F o rsten  darauf hinzuw eisen, d a ß  der U m stand, daß  im F re i­
bezirk  bei der E in fuhr von Speiseschm alz M uster von der 
W are  erst nach U ntersuchung der betreffenden  P artien  durch 
die A uslandsfleischbeschaustelle genom m en w erden  können, 
zu erheblichen Z eitverlusten  fü r die beteilig ten  F irm en und 
häufig auch zu verm eidbaren L agergeldkosten  geführt hat.

D ie K am m er hat dem gem äß um  eine A nw eisung an  
die h iesige F leischbeschausteile  gebeten , daß  en tsprechend 
dem  h ier zu tage  g e tre tenen  B edürfnis von ihr eine E n tnahm e 
von M ustern  im  G ew ichte bis zu 100 g r vor der U n te r­
suchung den  in te re ss ie r ten  F irm en regelm äß ig  g esta tte t w ild .

D er H e rr P reußische M inister für L andw irt sch a ff D o ­
m änen und F o rsten  hat diesem  W unsch der K am m er in 
seinem  E rlaß  vom 13. O k tober ds. Js . R echnung g er­
tragen , der den  fo lgenden  W ortlau t h a t:

„E s ist von In teressen ten  bean trag t w orden, d ie E n t­
nahm e von W arenproben  von in das Zollinland eingehenden 
ausländischen Schm alzsendungen vor erfo lg te r U ntersuchung 
durch die A uslandsfleischbeschaustellen zu gesta tten . Seitens 
der R eichszollverw altung sind B edenken  gegen  diesen A n­
trag  nicht erhoben  w orden.

Im  E invernehm en mit dem  H errn  R eichsm inister des 
Inneren  ersuche ich ergebenst, die A uslandsfleischbesfchau- 
stellen dahin  zu verständigen, daß  sie d ie  E n tnahm e von 
P roben  im G ew ichte von 50 bis 100 g r bei zur E in fuh r 
kom m enden Schm alzsendungen, die sich im Z ollgew ahrsam  
befinden, durch den  E m pfänger vor erfo lg te r U ntersuchung 
g esta tten  können .“

Herausgabe von Akten durch Bücherrevisoren. Nach 
§ 15 d e r  fü r d en  K am m erbezirk  geltenden  V orschriften  fü r 
die öffentlich bestellten  und  vereid ig ten  B ücherrevisoren ist 
der B ücherrevisor verpflichtet, über jeden  einzelnen von



1. November 1932 O S T S E E - H A N D E L 19

ihm  bearbeite ten  F all eine A kte anzulegen. Aus geg eb en er 
V eranlassung hat d ie  K am m er sich mit der F rag e  befassen 
müssen, ob ein B ücherrevisor verpflichtet ist, seinem  A uftrag ­
geber d ie  über den  betre ffenden  F all angeleg te  A kte auszu- 
händigen. H ierzu  ist fo lgendes zu bem erken :

E in  vereid ig ter und  öffentlich angeste llte r B ücher­
revisor is t nu r verpflichtet, aus d e r gemäß. § 15 Abs. 1 der 
V orschriften angeleg ten  A kte dem  A uftraggeber solche 
Schriftstücke auszuhändigen, d ie  u n zw e ife lh a ft‘E igen tum  des 
A uftraggebers, also O riginale, sind. Im  übrigen ist jedoch 
der B ücherrevisor n icht verpflichtet, ja  nicht einm al b e ­
rech tig t, dem  A uftraggeber d ie  über den betreffenden  Fall 
ange leg te  A kte auszuhändigen . § 15 Abs. 5 d e r  V orschriften  
bestim m t, d aß  d ie A kten von B ücherrevisoren 10 Ja h re  
aufzubew ahren sind. D iese V orschrift hat einm al den  Zw eck, 
den B ücherrevisor in  d ie  L age zu versetzen , daß  er seine 
T ätigkeit u nd  d e ren  E rgebn isse  auch  späterhin  an H and  
von U nterlagen  im  einzelnen nachw eisen kann. D iese M ög­
lichkeit ist fü r d en  B ücherrevisor vor allem  dann  von 
W ichtigkeit, w enn es zu M einungsverschiedenheiten kom m t. 
D ie A ufbew ahrung d e r A kten soll ferner dazu dienen, d e r zu ­
ständigen K am m er, der d ie A kten  gem äß  den  V orschriften  
auf V erlangen  vorzulegen sind, eine N achprüfung der T ä tig ­
keit des Bücherrevisors., w ie  sie besonders im  Falle von 
B eschw erden erforderlich  w erden  kann, zu erm öglichen. Auch 
in sonstigen Fällen  können  D ritte  an  den  A kten des B ücher­
revisors In teresse  haben, insbesondere  kann  es Vorkommen, 
daß  die A kten als B ew eism aterial in einem  P rozeß  b e ­
nötigt w erden. H ieraus erg ib t sich also, d aß  der B ücher­
revisor im  H inblick auf sein eigenes In teresse  n icht a ls  
verpflichtet, im  H inblick auf die In teressen  D ritte r nicht 
als berech tig t angesehen  w erden  kann, dem  A uftraggeber 
die über den  betreffenden  Fall an g e leg te  A kte, sow eit d iese 
nicht O rig inalschriftstücke en thält, auszuhändigen.

F ern er ist darauf hinzuw eisen, daß  nach d e r B estim ­
mung des § 13 Abs. 2 d e r V orschriften  für d ie  Bücher^ 

Revisoren d ie A bschrift von Listen, Bilanzen, Gewinn- und  
V erlustrechnungen sowie G eschäftsbüchern, sow eit deren  R ich ­
tigkeit au ftragsgem äß  zu bescheinigen ist, dem  B ücher­
revisor gesta tte t ist, es sei denn, d aß  der A uftraggeber a u s­
drücklich W iderspruch  dagegen  erhebt. Auch d ie  sinnge­
m äße A uslegung dieser B estim m ung führt zu d e r S ch lu ß ­
folgerung, d aß  d e r B ücherrevisor zur H erau sg ab e  der A kten 
an den  A uftraggeber nicht verpflichtet is t; denn  diese V o r­
schrift h a t nu r dan n  Sinn, w enn  d ie  mit ausd rück licher 
°der stillschw eigender G enehm igung des A uftraggebers a n ­
gefertig ten  A bschriften im  Besitz des B ücherrevisors v e r­
bleiben. M an könn te  aus d ieser B estim m ung lediglich die 
Fo lgerung ziehen, daß  d e r A uftraggeber die H erau sg ab e  
solcher A bschriften  verlangen  kann, die d e r B ücherrevisor 
etwa genom m en hat, o hne  ih re r zur D urchführung  des 
ihm erteilten  A uftrages zu bedürfen .

Zinsverbilligungsaktion für den Weinhandel bei Bezug  
deutscher W eine aus der Ernte 1932. N ach einer M itteilung 
des P reußischen  M inisters fü r L andw irtschaft, D om änen und 
Forsten  soll auch fü r d ie  W einern te  1932, ähnlich w ie  es 
schon in  den  beiden  vorhergehenden  Ja h re n  d e r Fall w ar, fü r 
den W einhandel eine Z insverbilligungsaktion  eingeleitet w e r­
den, die mit R ücksicht auf d ie anhaltend  ungünstige  L age  
des deu tschen  W einbaues vorgenom m en w ird.

D er Z insverbilligungszuschuß w ird  fü r T rauben , M ost 
Und W ein aus d e r  E rn te  1932 gew ährt, w enn d iese E rz e u g ­
nisse von W eingutsbesätzern, W inzern  o d e r W inzergenossen- 
^ h a f te n  in  d e r Zeit vom 1. O k tober 1932 bis 31.. Januar*, 
•*•933 angekauft w orden  sind.

Die M indestsum m e, d ie  fü r den  K auf durch Schl/uß^- 
Scheine über K aufverträge (K aufbestätigungen) darlehnsw eise 
^ g e w e n d e t  und  nachgew iesen w erden  m uß, be träg t 

4 0 0 0 , —.
Bei den  A nträgen  ist ein vorgeschriebenes M uster fü r 

die K aufbestätigung  ednzureichen, das von der Industrie- und 
■Handelskammer in A bschrift bezogen  w erden  kann. D ie 
^ n träg e  sind an  d ie  fü r den  Sitz des W einhändlers o d e r  
des w einverarbeitenden  U nternehm ens zuständige Industrie-

H andelskam m er zu richten , die sie mit ih re r gutacht,- 
llchen S tellungnahm e a n  d en  zuständ igen  R eg ieru n g sp räsi­
denten w eiterzu leiten  hat.

N eben  der erw ähnten  B estätigung is t dem  A ntragd 
als w eitere  U n te rlage  eine von dem  geldgebenden  K reditin- 
sntut zu un tersch reibende D iskont- oder Z insabrechnung bei- 
ufügen, aus der in sbesondere  d ie  H öhe des D arlehens, d ie 
inssätze und  die Z inslaufzeit zu ersehen sein müssejn. 

p 1.6 Darlehen dürfen  nur bei K reditinstitu ten , nicht etw a bei 
rivatpersonen aufgenom m en w erden.

Sind Herrenkleiderfabriken in die Handwerksrolle ein­
zutragen? E ine  fü r d ie S te ttiner H erren - und  K nabenkleider- 
fab riken  (K onfektionsindustrie) bedeutsam e E n tscheidung  ist 
vom B ezirk sau sschuß in  S tettin  am  7. Ju li 1932 ergangen . 
D a d ie  B etriebsverhältnasse d e r  S te ttiner F irm en  mit dem  
zur E n tscheidung  gekom m enen  E inzelfall fast g leich  g e ­
lagert sind ,so d ü rfte  d ie E n tscheidung  fü r säm tliche H erren,- 
und K nabenk le iderfab riken  G eltung beanspruchen . D er B e­
z irksausschuß hat d ie V erpflichtung des behandelten  B e ­
triebes zu r E in tragung  in die H andw erksro lle  verneint.' 
D as U rteil ist rech tsk räftig . Aus den  G ründen:

E s w ar zunächst zu prüfen, ob eine E intragungspflächt 
fü r d en  B etrieb d e r F irm a auf G rund des § 104 o A bsatz 1 
d e r R G O . g egeben  ist." D as w ürde  nu r der F all sein, w enn 
der B etrieb d e r F irm a ein einheitlicher H andw erksbetrieb  
w äre. D as trifft ab e r n icht zu. D ie F irm a betre ib t einen  
H andel mit serienm äßig  ohne B estellung d e r E  i n  z e 1 - 
V e r b r a u c h e r  hergeste llten  K leidungsstücken, sogenannter 
K onfektionsw are. E s kom m t mit ganz geringen  A usnahm en 
lediglich ein A bsatz an  W ieder Verkäufer in F rage . D ie h a n ­
delsm äßig  kaufm ännische O rganisation  g ib t d em  G ew erbe­
betrieb  d e r F irm a das G epräge.

W eiterh in  w ar zu prüfen, ob etw a eine E in tragung  in 
die H andw erksro lle  auf G rund des § 104 o  A bsatz 2 d e r 
G ew erbeordnung in  F rag e  kom m t. D anach w ird  ein H a n d ­
w erksbetrieb , der mit einem  U nternehm en  d e r  Industrie , 
des H andels oder der L andw irtschaft verbunden  ist, nu r 
dann in d ie  H andw erksro lle  e ingetragen, w enn er dem  
G esam tunternehm en gegenüber insow eit selbständig  ist, daß  
in ihm  nicht überw iegend  N euanfertigungen , A enderungen  
und  R epara tu ren  für das gesam te  U nternehm en ausgeführt 
w erden, sondern  überw iegend  W aren  zum  A bsatz an  D ritte  
auf B estellung hergeste llt o d e r handw erk liche L eistungen auf 
B estellung D ritte r bew irk t w erden. E s ist zw ar richtig , daß  
d ie F irm a eine W erk stä tte  un terhält, in w elcher d ie  K on­
fek tionsw are  zugeschnitten  und im  gew issen  U m fange zur 
W eitergabe  an  die H eim arbeiter und  Z w ischenm eister vo r­
bereite t w ird. A ber bei d ieser Z uschneiderei und V orbereitung  
der W are  handelt es  sich nicht um  ein handw erksm äß iges 
A rbeiten, bei dem  es auf e ine m ehr- o d e r m inder < gu te  
Individualleistung hinsichtlich des einzelnen W arenstückes 
ankom m t. D as Zuschneiden erfo lg t vielm ehr für eine sehr 
g ro ß e  A nzahl von W arenstücken  nach ganz w enigen genau 
inne gehaltenen  gleichen Form en. D aß  der Z uschneider 
einen ganz besonders veran tw ortungsvollen  und  bedeutsam en 
B ruchteil des G esam tarbeitsvorganges leistet, ändert n ichts 
an  der T atsache, d aß  d a s  Z uschneiden d ieser typ isierten  
M assenw are nicht als ein handw erksm äß iger V organg, bei 
dem  es m ehr auf die Individualleistung beim  einze lnen  
S tück ankom m t, anzusprechen  ist.

In  g leicher W eise is t auch die w eitere  V orbereitung  
der einzelnen W erk stä tte  zu beurteilen.

D ie F ertig ste llung  der einzelnen S tücke erfo lg t serien­
w eise du rch  H eim arbeiter, teilw eise un ter E inschaltung  so­
genann te r Zw ischenm eister. Die V erw endung  von H eim ­
arbe ite rn  o d e r H ausgew erbe tre ibenden  w ürde zw ar der A n­
nahm e eines H andw erksbe triebes n ich t entgegenstehen . E s 
ist sehr w ohl m öglich, daß  auch ein H an d w erk sb e trieb  
sich der M itw irkung von H eim arbeitern , die h an d w erk s­
m äßig  ausgebildet sind, bedient, ohne  seinen C h arak te r 
als H andw erksbe trieb  zu verlieren. Jed o ch  is t bei der 
K onfektionsindustrie eine so w eitgehende A rbeitsteilung du rch ­
geführt, wie sie sich mit dem  C h arak te r eines H an d w erk s­
betriebes n icht w ürde vere inbaren  lassen. N ach  dem  G u t­
ach ten  des Sachverständ igen  steht sogar fest, daß  die in 
der K onfektionsindustrie  zum eist beschäftig ten  A rbe itsk rä fte  
nicht o hne  w eiteres in  der L age sind, alle Schneiderarbeiten , 
w ie m an es von einem  handw erksm äß igen  Schneider fo r­
dern  kann, o rdnungsm äß ig  auszuführen, daß  vielm ehr in ­
fo lge der A rbeitsteilung und der S erienarbeit eine einseitige 
H andfertigkeit herangeb ilde t w ird, w elche ganz besonders 
auf den einen A rbeitsvorgang  eingestellt ist und bei der H e r­
stellung anderer W aren teile  zunächst e iner besonderen  E in ­
übung neu bedarf.

D er ganze innere A ufbau des B etriebes der F irm a 
zeig t die M erkm ale eines kaufm ännischen Industrie- und 
H andelsbetriebes und ist n icht auf eine handw erksm äß ige  
Individualleistung, sondern  auf eine fabrikähn liche  M assen­
herste llung  und einen kaufm ännisch o rgan isie rten  M assen­
absatz  eingestellt. F ü r d era rtige  B etriebe besteh t eine E in ­
tragungspflich t in  die H andw irksro lle  nicht, auch  nicht 
auf G rund des § 104 o  A bsatz 2, da  auch nicht e in  h an d ­
w erksm äß iger N ebenbetrieb  bei ihnen  vorliegt, vielm ehr 
die H andw erksm äß igke it überhaup t zu verneinen ist.
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Sfeuerwesen.
Behandlung der bei der Erteilung von Steuergutschemen 

zu berücksichtigenden Beträge an Umsatz-Ausgleichssteued  
durch die Zollstellen. N achfo lgend  w ird im  W ortlau t ein an 
säm tliche Z ollste llen  gerich te te r R underlaß  des R eichs­
m inisters der F inanzen  vom 27. S eptem ber 1932 m itgeteilt, 
der ausführlich die F ra g e  behandelt, wie bei der E r te i­
lung von S teuergutscheinen  die zu berücksich tigenden  B e­
träg e  an U m satz-A usgleichssteuer zu behandeln  sind.

„N ach  § 6 A bs. 1 der SteuergutScheinverordnung w erden 
die S teuergutscheine ausschließlich von den F inanzäm tern  
ausgegeben . Die H aup tzo lläm ter und Z o lläm ter sind dam it 
nicht befaßt. F ür die A usgabe der S teuergutscheine bei der 
U m satz-A usgleichssteuer sind vielm ehr g leichfalls nur die 
F inanzäm ter zuständig. D er G utscheinberechtig te hat dem  
F inanzam t gegenüber den N achw eis über die E n trich tung  
der U m satz-A usgleichsteuer durch E inreichung der Z o ll­
quittung zu führen. In  den D urchführungsbestim m ungen  zur 
S teuergutScheinverordnung (S tG sch.D .B .) w ird daher b e ­
stim m t, daß  jede Zollkasse, bei w elcher U m satz-A usgleich- 
steuer in  der Zeit vom 1. O k tober 1932 bis 25. M ärz 193(4 
eingezahlt w ird, auf der Z ollquittung zu verm erken  hat, 
ob und inw iew eit der e ingezahlte B etrag  bei der E rteilung  
von S teuergutscheinen  zu berücksich tigen  ist. H ierbei ist 
besonders zu beach ten :

a) E s handelt sich um U m satz-A usgleichsteuer, die in 
der Z eit vom 1. O k tober 1932 bis 30.. S ep tem b er 1938 
fällig w ird und in d ieser Z eit auch en trich te t wird. Umsatzs- 
A usgleichsteuer, die vor dem  1. O k tober 1932 k ra ft G esetzes 
zu entrichten  w ar, aber erst nach dem  30. S eptem ber 1932 
entrichtet w ird, ist bei der B erechnung der gutscheinfähigen 
B eträge n icht m itzurechnen. D ies gilt auch dann, w enn 
fü r die B eträg’e S tundung od e r Z ahlungsaufschub bew illigt 
w orden ist. M itzurechnen sind dagegen  B eträge , die auf 
U m satz-A usgleichsteuer vor dem  1. O k tober 19  3 3  zu en t­
richten  gew esen  w ären, deren  Z ahlung  aber gem äß § 129 
AO bis nach dem  30. S ep tem ber 1933 hinausgeschoben  
w orden ist, falls die au fgeschobenen  B eträge  innerhalb  
der A ufschubfrist e ingezahlt w erden. Im  H inblick auf diese 
letzte B estim m ung m ußte bestim m t w erden, daß  auf alle 
Q uittungen über E inzahlung  von U m satz-A usgleichsteuer bis 
zum 25. M ärz 1934 der obengenannte V erm erk  gese tz t wird, 
da die A ufschubfrist bei T ab ak  sechs M onate beträg t.

b) Z insen und V erzugszuschläge sind nicht zu b e rü ck ­
sichtigen.

c) D er A nspruch auf E rteilung  von S teuergutscheinen 
entfällt, w enn ein W aren füh rer (S pediteur usw .) S teu e r­
schuldner ist, d e r für R echnung eines anderen  die W are  a b ­
fertigen  läßt, ab e r im  eigenen N am en handelte

d ) Sow eit U m satz-A usgleichsteuer durch V orlage von 
A nzahlungsbescheinigungen der D eutschen G etreide-H andels- 
G esellschaft (vgl. R underlasse vom 8. M ärz 1932 H 3020 I — 
9/32 P I I /I I I  usw .) entrichtet w ird, sind diese B eträge nicht 
zu berücksichtigen.

Auf den Z ollquittungen ist nicht der gutscheinfäh ige 
B etrag , d. s. 40 v. H. d e r en trich teten  U m satz;-A usgleich­
steuer, sondern der v o l l e  zu berücksich tigende B etrag  a n ­
zugeben ; die F inanzäm ter rechnen diesen B etrag  den bei 
ihnen selbst entrich teten  zu berücksich tigenden  B e trägen  
hinzu und berechnen  aus dem  G esam tbetrage  den gutschein- 
fähigen  B etrag.

Z ur D urchführung vorstehender B estim m ung o rdne ich 
an, daß  vom 1. O k tober 1932 ab  auf die Z ollqu ittungen  un ter 
die A ngabe der en trich te ten  U m satz-A usgleichsteuer, je nach ­
dem  der B etrag  zu berücksichtigen ist oder nicht, fo lgender 
V erm erk  zu setzen is t: „Bei der B erechnung der gutschein-
fähigen B eträge  zu berücksichtigen m i t ..........................RM.
i. B .: . . ........................................R M .)“ oder „Bei der
B erechnung der gutscheinfähigen B eträge  nicht berücksich­
tigen .“ Ist der eingezahlte B etrag  an  U m satz-A usgleich­
steuer in voller H öhe zu berücksichtigen, so ist d ie A ngabe 
des auf der Z ollquittung angegebenen B etrages der U m satz­
A usgleichsteuer in dem  V erm erk  nicht m ehr erforderlich; es 
genügt in diesem  Falle die A ngabe: „Bei der Berechnung 
der gutscheinfähigen B eträge zu berücksichtigen in  voller 
H öhe .“

B e i s p i e l e :
11!. Am 1. O ktober 1932 w ird eine W are auf A ntrag  des 

E inbringers verzollt und dabei 20,65 RM. U m satz1- 
A usgleichsteuer en trichtet. U nter der A ngabe d e s . e n t­
richteten  B etrages auf d er Zollquittung w ird vermerkt}: 
„B ei der B erechnung der gutscheinfähigen B eträge zu 
berücksichtigen in voller H öhe.“
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2. E in S teuerpflichtiger zahlt am  25. O ktober 1932 U m satz- 
A usgleichsteuer ein, die bei der V erzollung im  Ju li 
1932 fällig gew orden  war, aber auf drei M onate äufge- 
schoben w urde. Auf der Q uittung ist zu vermerken*. 
„B ei d er Berechnung der gutscheinfähigen B eträge 
nicht zu berücksichtigen.“

3„ D erselbe S teuerpflichtige zahlt am  25. Jan u a r 1933 
die für V erzollung im  O ktober 1932 zu entrichtende) auf 
drei M onate aufgeschobene U m satz-A usgleichsteuer mit 
1000 RM. zuzüglich 20 RM. Aufschubzinsen, zusam m en 
also einen B etrag  von 1020 RM. ein. Auf d er Q uittung 
ist zu verm erken: „Bei der B erechnung der gu tschein­
fähigen B eträge zu berücksichtigen mit 1000 RM. 
(i. B.: eintausend R M .).“

4. Im  O ktober 1932 läß t ein W agenführer (Spediteur usw .) 
als Bevollm ächtigter des E m pfängers W are abfertigen , 
g ib t dabei als Z ollschuldner seinen V ollm achtgeber an 
und en trich tet 120,35 RM. U m satz-A usgleichsteuer. D er 
V erm erk auf der Quittung, die auf den N am en des V oll­
m achtgebers auszustellen ist, hat zu lauten: „B ei der 
B erechnung der gutscheinfähigen B etrage zu berück ­
sichtigen in voller H öhe .“

5. Im  O ktober 1932 läßt ein W arenführer (Spediteur usw .) 
im  eigenen N am en, .aber für R echnung eines anderen, 
W are abfertigen, w ird also selbst Zollschuldner und 
bezahlt die U m satz-A usgleichsteuer mit 265,25 RM. Auf 
der Q uittung is t zu verm erken: „B ei der B erechnung der 
gutscheinfähigen B eträge nicht zu berücksichtigen.“
Bei der E rsta ttung  von U m satz-A usgleichsteuer ha t das 

zuständige H auptzo llam t oder Zollam t in jedem  Fallie zu,- 
nächst festzustellen, o b  auf die Zollquittung über den zu 
ers ta ttenden  B etrag  der V erm erk, daß der B etrag  bei der 
Berechnung der gutscheinfähigen B eträge ganz oder teil-, 
weise zu berücksichtigen ist, gesetzt w orden ist. Ist dies 
der Fall, so darf das H auptzo llam t od e r Z ollam t den zu 
ersta ttenden  B etrag  erst auszahlen, nachdem  der E rs ta ttu n g s­
berech tig te  die Zollquittung zurückgegeben  hat und d er zu 
ersta ttende  B etrag  auf der Zollquittung von dem  zu berück^ 
sichtigenden B etrage abgesetzt w orden ist. K ann d e r E r ­
sta ttungsberech tig te  die Z ollquittung nicht zurückgeben, so 
darf der zu ersta ttende B etrag  nur ausgezahlt w erden, w enn 
der E rsta ttungsberech tig te  die auf den zu ers ta ttenden  B e­
trag  ausgegebenen S teuergutscheine oder andere S teuergu t­
scheine in  gleichem  B etrage und von gleicher Art zu rück­
gibt. D en B etrag  und die Art der ausgegebenen S teuergu t­
scheine hat das H auptzollam t oder Zollam t durch R ückfrage 
bei dem  F inanzam t, das für die A usgabe d er S teuergu t­
scheine an den E rsta ttungsberech tig ten  zuständig ist und das 
d ieser nam haft zu m achen hat, festzustellen. Ist d e r E r ­
sta ttungsberech tig te  auch zur R ückgabe d er Steuergutscheine 
nicht in der Lage, so ist d e r zu ersta ttende  B etrag  um 40 v. H- 
zu kürzen.

Die A nrechnung der S teuergutscheine durch die Finanz- 
und Z ollkassen bei der E ntrich tung  von R eichssteuern (auch 
von Zöllen und V erbrauchsteuern) erfolgt, w orauf ich beson­
ders hin weise, e rs t vom R echnungsjahre 1934, also vom
1. A pril 1934 a b .“

Verkehrswesen.
Betriebszeiten für den Schiffahrtsdienst in den Mär­

kischen und Berliner W asserstraßen und im Teltowkanal für 
die Zeit vom 16. Oktober 1932 bis 15. März 1933.

V o r b e m e r k u n g  : Bei den W asserstraßen  und 
Schleusen un ter I 3 und 4, II 1 b —f, III 1, V 1,- VI 2 und  
VII <a—•e tre ten  die A enderungen gegenüber den am 3. März
1932 festgesetzten  B etriebszeiten — W. S. 1090, II und W. S. 
8742/31 (4565 II )  erst am 1. N ovem ber 1932 in K raft.
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Lfd.
Nr.

W asserstraßen 
bezw. Schleuse

Betriebszeiten an 
W erktagen Feiertagen

Bemerkungen

I 1
2
3

4
5

II 1

2

3

4

III 1

IV

V 1

2
3

4
5

VI 1

VII

Rheinsberger u. Lychener Gewässerj 
Tem pliner und W entow-Gewässer j
Obere Ilavel

a) B red e re ich e .......................
b) Regow ...............................
c) Z a a r e n ..............................
d) Schorf h e id e .......................
e) Zehdenick .......................

V o ß k a n a l ......................................
Langer T r ö d e l ................... ...

Ilohenzollernkanal 
a) Schwedt .

b) Hohensaaten . . . . . .
c) N iederfinow 3) ................
d) L e h n i tz ..............................
e) Spandau .......................
f) Plötzensee u. Meldestelle

Finow kanal5) . . ....................

OranienburgerKanal CMalz,Sachsen­
hausen,Friedensthal,Finow . .

W erb e llin -K an al...............................

Berliner W asserstraßen 
Spree

a) Charlottenburg u.Meldestelle'l
b) M ü h len d am m .......................>

c) Meldestelle Ostgrenze . . . j
Spree-Kanal

(Kupfergraben) Stadtschleuse .
Landwehrkanal

a) O b e rsc h le u se .......................
b) U n te rsch leu se .......................

Neuköllner Kanal
Schleuse und Meldestelle, Neu­
kölln ..........................................

T e l t o w  - K a n a l

O d er-S p ree -K an a l...................
Schleuse N e u h a u s ...................
Friedrich-W ilhelm -Kanal . .
Rüdersdorfer Gewässer

a) W oltersdorfer Schleuse
b) Löcknitzmündung . . .

D ahm e-W asserstraße...............
Storkow er G ew ässe r...............
Ih le -K a n a l.............................. ...

Plauer Kanal
a) Großwusterwitz
b) Parey . . . . .

Untere Havel
a) Brandenburg I
b) Bahnitz . . . .
c) Rathenow I . .
d) G r ü tz ...............
e) Garz . . .
f) Brandenburg II 

(Stadtschleuse)
gi Rathenow II 

(Stadtschleuse)

7—10 u. 13-17 

7 -1 1

A n m e r k u n g :  Unter Feiertagen sind Sonn- und Feiertage zu verstehen.

7—17 
Dezember u. Januar 

7,30-16,30

7—19
7 -1 1  u. 14-171)

7 -1 1  u. 14—172)
von der Gutsbrücke bis einschl. 

Zerpenschleuse gesperrt.

5,30—19

6 - 2 0

7—17 Dez. u. Januar
7.30—16,30

7—19
-17 Dez. u. Januar

7.30-16,30

6 -2 0

8 -1 6

6 -2 0
8—166)

8 -1 8

7—11 u. 18—19 
12—17 u. 13 184) 
7 -1 0  u. 14-18 

8—15 außerdem im 
März 15 -1 9 u . 7 -1 3

8 - 1 2

3—12' 
3—12

7 -1 2

keine

7 -1 2
8—9 7)

keine
den Teltow-Die Beförderung durch 

Kanal erfolgt durch fahrplanmäßige 
Schleppzüge in Abständen von 2 bis 4 
Stunden, je  nach dem Verkehrsbedürfnis, 
in der Regel von 6 Uhr ab, auch an 

Feiertagen.

6-20 Dez. u. Jan. 7-19
7 -1 8
8 -1 6  8)

7—17 Dez. u Januar 
7,30—16,30

7-19 Dez. u. Jan. 8-18

6 - 2 0

6 - 2 0

7 -1 2  u. 14-17

7 -1 1
7—11
keine

8—12

9-13

11-15
7 -1 1

7 -1 1  u. 13-17

!) Nur für Eilfahrzeuge

2) Nur für Eilfahrzeuge und 
nach vortägiger Anmeldung 
b. W asserbauam t Zehdenick

3) In Niederfinow w ird  die 
Betriebszeit um 1 Std. ver­
längert, wenn um 18.30 Uhr, 
feiertags um 16 30 Uhr, m ehr 
als 6 Fahrzeuge im Rang 
liegen, die zur Schleusung 
angemeldet sind

4) Von 16 Uhr an Vorschleu- 
sung nur für Personenfahr­
zeuge

5) Finowschleuse in Hohen­
saaten ist gesperrt

6) An W erktagen geöffnetnach 
vortägiger Anmeldung auch 
von 7 8 u. nach vorheriger 
Anmeldung w ährend der Be­
triebszeit von 16—17 Uhr 
o h n e  Tarifzuschlag.

7) Nur nach Anmeldung 
Tage vorher.

am

8) Am M ittwoch und Freitag 
gesperrt.
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Besondere Bestimmungen.
1) A nspruch auf D urchschleusung haben  nur die F a h r ­

zeuge, die so zeitig in  die Schleuse einfahren können, 
daß  die Schleusung noch innerhalb  der festgesetzten  
B etriebszeit beendet wird.

2) Sow eit sich im  E inzelfalle  ein B edürfnis zur A enderung 
der h ie r festgese tz ten  B etriebszeiten  ergib t, w erden die 
W asserbauäm ter — beim T eltow kanal die K anal Ver­
w altung — das E rfo rderliche veranlassen.

3) D er B etrieb an  den W eihnachtstagen  und am  N eu jah rs­
tag e  w ird je nach  W etter- und G eschäftslage durch  b e ­
sondere B ekanntm achung geregelt.

4) An fo lgenden Schleusen, an denen Schleusenarbeiter 
n icht gestellt w erden, sind die Schleuseneinrichtungen 
von der B em annung d e r F ah rzeuge  nach A nw eisung 
der B eauftrag ten  der W asserbauverw altung  zu bedienen:

Schleusen der oberen  H avel, der R heinsberger, 
Lychener, W entow -, T em pliner und W erbelliner G e­
w ässer, in  Pinnow , F riedensthal, Sachsenhausen, M alz, 
an  der O ber-, U nter- und Stadtschleuse in Berlin, an 
den Schleusen des F inow kanals, in Schw edt, an  den 
Schleusen des Friedrich-W ilhelm -K anals, in  N euhaus, 
K um m ersdorf, W endiseh-R ietz, Ih leburg , R athenow  II 
und B randenburg  II, F eiertag s an den Schleusen in 
N iegripp  und B ergzow .
Potsdam  und Berlin, den 10. O k tober 1932.

D er R egierungspräsiden t D er P o lize ip räsiden t
als Chef der V erw altung  der Abt. III
M ärkischen W asserstraßen . III. W . H . 7738/32

W . 5. 6768. 3009.
Teltowkanal-Aktiengeselischaft.

— D as Generalkonsulat von Brasilien in B erlin  ist am  
1. O k tober 1932 von K urfürstendam m  169 nach  P o tsdam er 
P latz 1, Colum bushaus, verlegt w orden. F em sprechansch luß  
B 1 K urfü rst 2138, B ürostunden 9—13 U hr.

Ausnahmetarif 127 für Heu und Stroh zur Ausfuhr nach 
außerdeutschen Ländern. N ach einer M itteilung der D eu t­
schen R eichsbahngesellschaft, R eichsbahndirek tion  Stettin, 
an die Industrie- und H andelskam m er vom 10. O k tober d. J . 
w ird der A usnahm etarif 127 für H eu  und H äcksel von H eu 
sow ie S troh zur A usfuhr nach  außerdeu tschen  L ändern  über 
d ie trockene G renze mit G ültigkeit vom 13. O k tober 1932 
bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum 31. O ktober 
1933, neu herausgegeben . E r  gew ährt eine E rm äß igung  von 
25 Proz. der Sätze der K lassen F, F  10 und F 5.

Deutsch-österreichischer Seehafenverkehr. Mit G ültig ­
keit vom 23. 8 . 32 erheben  nach einer M itteilung der D eu t­
schen R eichsbahn-G esellschaft, R eichsbahndirek tion  A ltona, 
A ltona (E lbe) an die Industrie- und H andelskam m er die 
österreiclnschen B undesbahnen für Sendungen aus D eu tsch ­
land, bei denen die deutsche F rach t in O esterreich  in  Schil­
lingen erhoben  w ird (U eberw eisungssendungen), einen W äh ­
rungszusch lag  von 23 Proz. D urch diese M aßnahm e is t die 
W ettbew erbsfäh igkeit des am  1. 10. 32 eingeführten  D u rch ­
fuhr-A usnahm etarifs S D 4 verloren  gegangen . Mit G eneh­
m igung der H aup tverw altung  w ird daher die R eichsbahn 
eine T arifm aßnahm e veröffentlichen, w onach bei U eb e r­
w eisungssendungen, bei denen der 23 prozen tige  W ährungszu ­
schlag erhoben  w orden ist, als A usgleich im  R ückvergütungs- 
w ege eine 5 p rozentige E rm äß igung  des F rach tsa tzes des 
D urchfuhr-A usnahm etarifs S • D 4 O esterreich  g ew äh rt wird. 
Im  übrigen  w ird der schon seit längerer Z eit in  A ussicht 
genom m ene deutsch-österreichische Seehafen tarif in  Schilling- 
w ährung beschleunigt fertiggeste llt w erden. Als vo raussich t­
lichen E inführungsterm in  für diesen T arif g laub t die R eichs­
bahnd irek tion  A ltona unverbindlich den  1. D ezem ber d. J . 
benennen zu können.

Auch im Winter verbilligte Flugreisen! Im  G egensatz 
zur R eichsbahn, w elche die 20 prozentige F ah rp re ise rm äß i­
g ung  für F erienreisen  M itte O k tober w ieder aufhob, hat 
sich die D eutsche Luft H ansa Aj.-G. (entschlossen, die 
30 prozentige R ückflugerm äßigung , w elche in  diesem  Som m er 
eingeführt w urde und ursprünglich  nur bis E nde O k­
tober in  K raft b leiben sollte, bis auf w eiteres beizu.-* 
behalten . D ie R eisenden, w elche vor A ntritt des F luges 
g leichzeitig  ih ren  F lugschein  fü r die R ückreise  lösen, e r ­
halten  also auch w eiterhin 30 Proz. E rm äß igung  auf den 
R ückflug. V oraussetzung für d iese V ergünstigung  is t led ig ­
lich, daß  d ie R ückreise  innerhalb  zw ei M onaten ange tre ten  
wird.

Güterkursbuch. F ü r den W inter 1932/33 w urde das 
G üterkursbuch  der D eutschen R eichsbahn-G esellschaft neu

herausgegeben . E s is t durch  alle Bahnhofs- und G üterkassen 
zum Preise von RM. 3,— zu beziehen.

Posl, Telegraphie.
Uebersicht

der P ostpake t Verbindungen von deutschen H äfen nach frem ­
den L ändern. (M onat N ovem ber 1932).

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Finnland

2. c -0 « 
3<3 ui 
ÜN
N

s*
S ä

H o
J «< <N

P

Einschif­
fungs­
hafen

Stettin

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr)

l.t 1.1SV4 
8 .1 1 .

15.11. ,
2 2 . 1 1 . „ 
29.11. „

4.H .I 8V4
5.11.16°«

12:11.160»
18.11.18%
19.11.16w
26.11.1600

4.11
5.11
5.11 

11.11 
11.11 
1 2 . 1 1  
18.11
19.11
19.11
25.11
25.11
26.11

.181/, 
I 600 
18% 
18 7 « 
I 8V4
I 600
18%
16°°
I 600
18%
I 8V4I600

Name

Regina

Nürnberg
Ariadne
Nordland
Nürnberg
Ariadne
Nordland

Nürnberg
Ariadne
Victoria
Straßburg
Straßbürg
Nordland
Nürnberg
Victoria
Ariadne
Straßburg
Straßburg
Nordland

Eigentümer
Schiffs-

Sfesellschaft

Rud. Christ 
Gribel 
Stettin

1)
2)
1)
1)
2)
1)

1)
2 )
1)
1)
1)
1)
1 )
1)
2)
1)
1)
1)

Überfahrtsdauer

bis
Hafen

Riga

Reval

W iborg/Kotka
Helsingfors

Abo
W iborg/Kotka

Abo
Helsingfors

W iborg/Kotka
Abo

Helsingfors
W iborg/Kotka

Abo
Helsingfors

Std.

40
40
40
40
40

50
42
40
50
42
40

72
46

72

44
72

46
72

44

1) E igen tüm er Rud. Christ. Gribel, Stettin. 
A enderungen Vorbehalten.

2) E igen tüm er F innische D am pfschiffsgesellschaft in 
H elsingfors.

Versdiiedenes.
Volksspende „N iobe“. Aus Anlaß der N iobe-K ata­

strophe is t auf W unsch w eitester V olkskreise  au s allefl 
B erufsständen und Landestedien ein A rbeitsausschuß gebildet 
w orden, um un ter der B ezeichnung ,,V olksspende N iobe“ 
eine allgem eine V olkssam m lung durchzuführen, d eren  E r ­
trägnis dazu bestim m t ist, den G rundstock für den  Bau eines 
neuen Schulschiffes zu bilden. D er A rbeitsausschuß hat sich 
mit einem  entsprechenden  A ufruf, den  zahlreiche P ersön ­
lichkeiten des öffentlichen Lebens m itunterzeichnet haben, 
an  die O effentlichkeit gew and t und um U nterstü tzung  dieser 
Sam m lung gebeten . Auch der R eichspräsiden t hat in einem 
besonderen Schreiben an  die N iobe-Spende diesen Schritt 
w ärm stens begrüß t. D ie am tlichen S tellen haben  ih re  G e­
nehm igung zur D urchführung der Sam m lung erteilt. Auch 
in S tettin  hat sich ein O rtsausschuß d e r N iobe-Spende g e ­
bildet, dessen Schriftführung in den H änden  von S tad t ' 
o b e rsek re tä r K e r n ,  S tettin, F riedebornstr. 26, I I I  liegt', 
an den alle A nfragen zu richten  sind.

D ie Industrie- und H andelskam m er rich te t hierm it an 
die ih r angeschlossenen F irm en die Bitte, sich, sow eit m ög­
lich, an  der „V olksspende N iobe“ , an deren  günstigem  E r ­
gebnis — ganz abgesehen  von der hohen vaterländischen 
B edeutung — auch vom G esichtspunkt d e r A rbeitsbeschaf­
fung durch  den Bau eines neuen Schulschiffes ein erhebliches 
In teresse  besteh t, zu beteiligen.

Firmenauskünfte. D er K am m er liegen M itteilungen über 
die „R hein treuhand“ G esellschaft fü r R evisionen, Steueif- 
und W irtschaftsbera tung  m. b. H ., a ls deren  W ohnsitz b is­
h e r Berlin SW  68, A lexandrinenstr. 23, angegeben  ist u n d  
die Z w eigniederlassungen  in M ainz und W iesbaden u n t e r h ä l t ,  
sow ie über die „D irek t-A uskunftei“ H erb e rt K üster, Berlin 
SW  68, F ried richstr. 246, vor. F irm en, d ie mit e iner der 
beiden U nternehm ungen  in  G eschäftsverbindung tre ten  w o lle n ,  
w ird anheim gestellt, sich vorher mit der K am m er in V er­
bindung zu setzen.
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Hredifsdiufz.
Angeordnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
Firma u. G eschäftszw eig: S itz ! Ordnung: Vertrauensperson:
O. Grünthal, Inh. Stargard i. P ., 2 3 . 9. 32  Kaufmann Ernst 
Anna Homp, Poststr. 3 Beggerow,
Galanteriewaren Stargard i. P.

D ie  F i r m a  w a r  i m O s t s e e H a n d e i  Nr .  20 
i r r t ü m l i c h  a l s  i n  K o n k u r s  g e g a n g e n  g e m e l ­
d e t ,  w a s  h i e r m i t  b e r i c h t i g t  wi r d .
Kaufmann Werner Pölitz, 14. 10. 32  Kaufmann Gustav
H ensel, Inh d. Fa. Mühlenstr. 16 Brandt, Stettin.
Geschw Brust Nachf. Kaiser-Wllhelm-Str. 50
Viehhändler Anklam, 17. 10. 32  Rechtsanwalt Neumann,
Hermann Heyden Hirtenstraße Anklam
Landwirt u. Mühlen- Mulicenthin 21 . 10. 32  Rechtsanwalt Panten, 
besitzer Karl Rehfeldt Stargard i. P.

Eröffnete Konkursverfahren.
Tag der An-

Firma und G eschäftszw eig: Sitz: Ordnung Konkursverwalter:
Händler Friedrich Koserow 10. 9. 32  Kaufmann Willy
Strauß Usedom Walther, W olgast
Kaufmann W alter Ziegenort 19. 9. 32 Klempnermstr. Wilhelm
Braun Dittmann, Neuwarp
Ofensetzer W ilhelm Tantow  22 . 9. 32  Kaufm Dr. Rud. Lück,
Kammholz Penkun, Kr. Randow
Kaufmann Arnold Greifenberg i.P. ! 0 .  10. 32 Steuerberater Bruno 
Engel, Inh. d. Fa. Hamm, Greifenberg i. P.
J. S. Cohn
Landwirtu. Kaufmann Ueckermünde 17. 10 . 32  Kaufmann W alter 
Adolph Dittm ana Becken, Ueckermünde
Buchhändler Egbert Stettin, 22 . 10 . 32 Bücherrevisor Edmund
Eichler, Inh. d. Fa. Augustastr. 51 Zander, Stettin , Große
Arthur Schuster, Domstraße 24
Verlags- u. Seebuch­
handlung Egbert 
Eichler

Beendete Konkurse.
M öbelhändler W illy N ickel, S tettin, Reifschlä-

ge rs traß e  16 (20. 9. 32)
N achlaß  des am  3. 6. 1931 in S tettin  v e rs to r­

benen K aufm anns M ax L ichtenstein, Inh. 
d. Fa. Seidenhaus M ax Lichtenstein (6. 10. 32)

K aufm ann Johannes Stüw e, G ülzow  i. .Pom. (7. 10. 32) 
K aufm ann Felix  Schabow ski, Pölitz i. Pom . (18. 10. 32) 
R udolf Sim onson, H errenk le iderfab rik , S tettin,

B eutlerstr. 4 (3. 10. 32)
H ansa-D rogerie  M. Schum ann, Inh. E rn st Schu­

m ann, S ta rgard  i. Pom . (20. 10. 32,)

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. V on der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind an folgende H erren  E h re n ­
urkunden  für lang jährige und treue D ienste verliehen w orden:

1. R udolf B eyreis (25 Ja h re  bei d e r Industrie- und H a n ­
delskam m er zu S tettin  als E isb recherkap itän );

2. Chiristopher F ränck , K openhagen  (F irm a Carl K auf­
m ann, H errenk le iderfab rik  S tettin, als V ertre te r für 
D änem ark );

3. H erm ann  B ehrenbruch  (25 Jah re  bei der A ktien-G e- 
sellschaft der C hem ischen P ro d uk ten -F ab riken  P om ­
m erensdorf-M ilch, S tettin).

Prttfungswesen.
Freiwillige Handlungsgehilfenprüfungen. Die H andiungs- 

gehilfenprüfungen, die die Industrie- und H andelskam m er b is­
her veransta lte t hat, haben  erw iesen, daß  die B estim m ung

des § 11, w onach die Z eugnisse, die die Industrie- und H a n ­
delskam m er über idie bestandene P rüfung erteilt, ke in  a b g e ­
stuftes U rteil enthalten, sondern  lediglich d ie T atsache  der 
bestandenen  Prüfung bestä tigen  sollen, in  der P rax is zu g e ­
w issen M ißständen führt. D ie Industrie- und H andelskam m er . 
h a t daher beschlossen, d en  § 11 Abs. 1 d e r P rüfungsordnung 
wie folgt zu ändern :

„D er P rüfungsausschuß  hat die Z eugnisse über die 
bestandene P rüfung zu unterschreiben. In den  Z eugnissen 
is t anzugeben, ob die P rüfung mit ,,sehr g u t“ , *„gut“ oder 
m it „genügend“ bestanden  w orden ist. Die Zeugnisse 
w erden von d e r K am m er bestä tig t und den  P rüflingen 
ausgehänd ig t.“

Bei der nächsten  P rüfung, die im  M ärz 1933 s ta tt­
finden wird, w erden die Zeugnisse bereits mit abgestu ften  
U rteilen , w ie es d e r neuen V orschrift entspricht, au sges te llt 
w erden.

Messen und Ausstellungen.
Werbung für die W eltausstellung Chicago. D a zur Zeit 

verschiedene Persönlichkeiten  sich bem ühen, In te ressen ten  
für eine deutsche B eteiligung an  d e r W eltausstellung 
C h i c a g o  1933 um sich zu sam m eln, w eist das D eutsche 
Ausstellungs- und M esse-A m t darauf hin, daß  die C hicagoer 
A usstellungsleitung einen offiziellen V ertre te r für D eu tsch ­
land nicht ernannt hat.

E s em pfiehlt sich daher, in  jedem  Falle  bei dem  
A uftreten angeblicher V ertre ter der C hicagoer W eltausste l­
lung zunächst R ückfrage  beim  D eutschen A usstellungs- und 
M esse-Am t, B erlin W. 35, K önigin-A ugustastraße 28 (F e rn ­
sp recher: B 1, K urfürst 6707/11), zu halten , dam it die L eg i­
tim ation solcher P ersönlichkeiten  erforderlichenfalls n ach g e­
prüft w erden kann. E s sei des w eiteren  darauf hingew iesen, 
daß  eine „deutsche A bteilung“ auf einer in ternationalen  
A usstellung nach dem  P ariser A bkom m en vom 22. Novemfcer 
11928, dem  das D eutsche R eich beige tre ten  ist, nu r dann  
gebildet w erden darf, w enn das D eutsche R eich sich in 
am tlicher oder am tlich an erk an n te r F orm  an d e r be tre ffen ­
den A usstellung beteiligt.

Angebote und Nachfragen.
7733 L u d w i g s s t a d t  (O berfranken) > sucht für den V er­

kauf von Schiefertafeln, Schiefergriffeln , M ärbeln  a lle r 
Art, M ärbeispielen, H o lzsp ielw aren  usw. geeigneten  
V ertreter.

7773 C h e m n i t z .  S trum pf w arenfabrik  sucht G eschäfts­
verbindung m it K urzw arengroßhand lungen  des K am ­
m erbezirks.

7774 H a m b u r g  sucht für den V ertrieb  von franz. O cker 
und C ham pagner-K reide V ertre ter, d er bei F arben  
fab riken  und -g roßhandlungen  sow ie S pezialgeschäf­
ten  gu t e ingeführt ist.

7861 M ü n c h e n  m öchte die V ertre tung  einer V ersand ­
firm a von frischen F ischen übernehm en.

7863 B e r l i n  sucht fü r Pom m ern G enera lvertre ter für 
autom atisch  - pneum atische Schm utzw asser - H eb ean ­
lagen.

7916 B r e m e n  w ünscht G eschäftsverbindung mit V er­
m ittlern für G eflügel-M uschelkalk und D iingem uschel^ 
kalk , die B eziehungen zum In landgroßhandel haben.

7917 S t .  G e o r g e n  (S chw arzw ald) sucht fü r S tettin  
V ertre te r für den V erkauf von L autsprechern .

7979 Z i t t a u  / Sa. w ünscht G eschäftsverbindung mit F ir ­
m en des K am m erbezirks, die für L ieferung gesch lach­
te te r M astgänse, Geflügel, W ild, z. B. H asen  und 
Fasane, in  F rag e  kom m en.

D ie A dressen d e r an fragenden  F irm en sind im  Büro 
der Industrie- und H andelskam m er S tettin  (F rauenstr. 30, 
II T rp ., Z im m er 13) für legitim ierte V ertre te r e ingetragener 
F irm en w erk täg lich  in der Zeit von 8—13 und 15—18 U hr 
(außer Sonnabends nachm ittags) zu e rfah ren  (ohne G ew ähr 
für die B onität d e r einzelnen F irm en).

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l « .

Stoewer-Werhe A.G., Steffin, vormals Gebrüder Sfoewer.
H e rr G enerald irek tor Em il S toew er ist am  30. S ep tem ­

ber a. c. aus dem  V orstand d e r G esellschaft ausgeschieden.
H e rr D irek to r L ange, w elcher als kaufm ännischer D i­

rek to r und G eneralbevollm ächtig ter bereits am  1. F eb ruar 
d. J .  mit der R eorgan isation  und dem  A ufbau des U n te r­

nehm ens b e trau t w urde, w urde zum  V orstandsm itglied  b e ­
stellt.

D ie technische L eitung des U nternehm ens liegt nach wie 
vor in  den  H änden  des V orstandsm itgliedes, -H errn  D irek to r 
B ernhard  Stoew er.
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60 jähriges Jubiläum der
Am 1. N ovem ber b lickt die A uskunftei Schimmel;* 

pfeng auf ih r 60 jähriges B estehen zurück. Ih r Gründer* 
W ilhelm  Schim m elpfeng, der A ltm eister des deutschen A us­
kunftsw esens, h a tte  w eitblickend erkannt, daß  die früher 
übliche vom G eschäftsfreund erbetene G efälligkeitsinform ation 
völlig ungenügend w ar, und ersetzte  sie durch die B erich t­
e rs ta ttu n g  der beruflichen A uskunftsanstalt, die durch  p lan ­
m äßige und fachm ännische A bfassung bezw . V erw ertung 
vielseitig beschaffter In form ation  einen ungleich w irk ­
sam eren K reditschutz bot. T ro tz  a ller W iderstände konn te  
W ilhelm  Schim m elpfeng sein W erk  zu vollem  G elingen

150 Jahre C. H.
Am 1. N ovem ber 1932 blickt die F irm a C. H . H om ann, 

L ikörfab rik  und W einhandlung, in S tettin, Gr. D om straße  16, 
auf ih r 150-jähriges B estehen zurück. Sie g ehö rt zu den  a n ­
gesehensten  ih re r Branche. Ih re  E rzeugnisse  sind sehr ge-

Aushunffei Sdiimmelpfeng.
bringen. Aus dem  kleinen F ran k fu rte r B üro des Jah re s  1872 
w uchs un ter Leitung des G ründers und seiner N achfolger 
das heu tige  W elthaus heran , dessen N am e in allen K ultu rlän ­
dern  zu einem S tandardbegriff gew orden  ist;. Mit strenger 
U nparteilichkeit und Sachlichkeit verm ittelt Schim m elpfeng 
zw ischen den  In teressen  von K red itgebern  und -nehm ern. 
Seine besondere und schönste A ufgabe sieht das H aus darin, 
durch  unbeeinflußte B erich tersta ttung  über F irm en  und K auf­
leute aller L änder und B ranchen auch in  den heutigen Zeiten 
k red itfö rdem d  zu w irken.

Homann, Stettin.
schätzt und begehrt. D ie F irm a betre ib t au ß er dem  G roß­
handel auch den E inzelflaschenverkauf von W einen und
S.pirituosen. Die Industrie- und H andelskam m er h a t der 
F irm a ein G lückw unschschreiben übersandt.

1 1 ................... " ........ "

Sfeuerhalender für den Plonaf November 1032.
Von Rechtsanwalt Dr. D e l b r ü c k ,  Stettin.

5. November:
1. Abführung der im Monat Oktober 1932 

einbehaltenen L o h n a b z u g s b e *  
t r ä g e ,  soweit die Beträge nicht schon 
am 20. Oktober 1932 abzuführen waren. 
Gleichzeitig Abgabe einer Erklärung 
über den Gesamtbetrag der im Monat 
Oktober einbehaltenen Beträge.

2. Abführung der im Monat Oktober 1932 
einbehaltenen B ü r g e r s t e u e r  von 
Lohnsteuerpflichtigen, soweit die Ab* 
führung nicht schon am 20. Oktober 
zu erfolgen hatte.

10. November:
1. Monatliche Voranmeldung und Vor* 

auszahlung auf die U m s a t z s t e u e r  
für den Monat Oktober 1932. Schon* 
frist bis zum 17. November 1932.

2. Zahlung des Restbetrages der B ü r *  
g e r s t e u e r  1932 für veranlagte Steuer* 
pflichtige.

3. Stichtag für einen weiteren Teilbetrag 
der B ü r g e r s t e u e r  1932 für Lohn* 
steuerpflichtige.

15. November:
1. Zahlung eines Vierteljahrsbetrages auf 

die R e i c h s v e r m ö g e n s t e u e r  
19 3 2. Landwirte zahlen eine Halb* 
jahrsrate.

2. Vorauszahlung der Landwirtschaft auf 
die E i n k o m m e n s t e u e r  1932/33.

3. Zahlung eines Vierteljahrsbetrages auf 
die G e w e r b e  * E r t r a g s t e u e r  
1932/33, soweit nicht abweichende 
Zahlungstermine bestehen. In Stettin 
ist die Zahlung erst am 21. November 
fällig.

4. Zahlung eines Vierteljahrsbetrages auf 
die G e w e r b e k a p i t a l s t e u  e r ,  so* 
weit eine solche Steuer erhoben wird.

Für Stettin kommt diese Steuer nicht 
in Betracht.

5. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  
für den Monat Oktober 1932, soweit 
nicht Sondervorschriften bestehen. In 
Stettin ist die Zahlung erst am 21. No* 
vember 1932 fällig.

6. Zahlung der G r u n d v e r m ö g e n *  
S t e u e r  für sämtliche Grundstücke. 
Die Zahlung gilt bei land* oder forst* 
wirtschaftlichen Grundstücken für das 
laufende Kalenderjahr, im übrigen für 
den Monat November 1932.

7. Zahlung der H a u s z i n s s t e u e r  für 
den Monat November 1932.

17. November:
Ablauf der Schonfrist für die Voran* 
meldung und Vorauszahlung der U m * 
s a t z s t e u e r  für den Monat Okto* 
ber 1932.

(20.) 21. November:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  

und der G e w e r b e e r t r a g s t e u e r  in 
Stettin.

2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 
15. November 1932 einbehaltenen 
L o h n a b z u g s b e t r ä g e ,  wenn diese 
für den ganzen Betrieb 200,— Rm« 
übersteigen.

3. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 
15. November 1932 einbehaltenen 
B ü r g e r s t e u e r  der Lohnsteuerpflich* 
tigen, soweit die Zahlung an die Ge* 
meinde zu erfolgen hat, in der die den 
Lohn zahlende Betriebsstätte liegt, und 
soweit die hiernach abzuführende
Summe mindestens 200,— Rm. beträgt-

24. November:
Stichtag für einen weiteren Teilbetrag 
der B ü r g e r s t e u e r  f ü r  W o c h e n *  
l o h n e m p f ä n g e r .


